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Die philologische weit, bei der ein grammatisches anekdo- 
ton, auch das dürrste günstiger aufnähme gewiss sein darf, wird 
einer kirchlichen legende, und wäre sie die lieblichste no- 
velle, nur verächtlich begegnen und sie unbesehen in den 
Winkel stellen. Dem durchschnittstheologen kann man es noch 
weniger verargen, wenn er für legendenlitfceratur kein interesse 
zeigt, er hat eine instinctive abneigung gegen apokrypha: es 
war am ende nicht so ganz unrichtig, wenn man auf der Ange- 
licana meine beschäftigung mit legcndeiihandschriften als preus- 
sische Spionage beargwöhnte. Das alles weiss ich und doch 
wage ich legenden der heiligen Pelagia ohne entschuldigung 
vorzulegen. Denn es scheint mir an der zeit, dass die phi- 
lologie auch diesen ausläufern des classischen alterthums auf- 
merksamkeit zuwende und sie zur auiklärung des ihr eigenen 
gebiets verwerthen lerne. 

Die christliche kirche konnte aus dem kämpf gegen die 
heidnische cultur nicht als Siegerin hervorgehn, wenn sie nicht, 
was alles in glauben und cultus dem volk ins herz gewachsen 
war, selbst in sich aufnahm. Man wechselt das innerste nicht 
wie ein kleid. Die alten opf erstatten konnten geschlossen, 
dem cultus gewaltsam ein ende gemacht werden: der alte 
glaube war unausrottbar und ergoss sich mit der natura oth- 
wendigkeit, mit der geschichtliche wandelungen sich vollziehen, 
in die neuen formen, mochten die priester es in weiser politik 
befördern oder nur dulden. Die versuche , heidnische Welt- 
anschauung mit den glaubenssätzen der neuen kirche auszu- 
gleichen, sind kaum jünger als die gründung der ersten ge- 
meinden auf heidnischem boden. 

Ein grossartiger assimilationsprocess hat sich besonders 
im vierten Jahrhundert vollzogen. Je weiter die thore der 
kirche sich aufthaten um die wachsende menge neubekehrten 
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volks aufzunehmen — c allen aber berichtet ein augenzeuge 
solcher Vorgänge ! c öffnete die heilige kirche ihre pforten 
nach den worten der schrift : wer da anklopft, dem wird auf- 
gethan ' — , in um so dichterer masse drängte sich heiden- 
thum in den christlichen vorstellungskreis. Auch ohne capi- 
tulation blieb der besiegte in seiner weise sieger. Die er- 
starkung des dogma und der bischöflichen disciplin gestattete 
manchen brauch, dem der heidnische Stempel zu tief und kennt- 
lich eingeprägt war, zeitig wieder auszuscheiden. Aber un- 
gehindert wucherte die locale legendenbildung, in welcher sich 
die erinnerungen des alten götterglaubens mit oft überraschend 
treuer Umbildung niederschlugen. Die kirche selbst hat diese 
heiligung des profanen begünstigt. In echter fürsorge für 
das Seelenheil ihrer glieder hat sie ihren proselyten gar nicht 
zugemuthet auf den alten bitt- und opfergang zu verzichten. 
Wie die heiligen orte dieselben blieben, indem die tempel, 
an denen das volk am zähesten hieng, entweder einfach un- 
serem gotte geweiht oder nach ihrer Zerstörung durch kirchen 
auf gleicher statte ersetzt wurden, so sind auch die heiligen 
zeiten festgehalten worden. An die stelle heidnischer cultus- 
tage wurden christliche feste, vornehmlich gedenktage der 
märtyrer gesetzt. Die wahren todestage der blutzeugen Christi 
hat man nicht überall mit der gleichen pietät gewahrt wie 
zu Rom, sicher nicht im bereiche des hellenismus. Heilige 
geschichtlichen andenkens hat man hier unbedenklich auf die 
kalendertage gesetzt, die gerade einer kirchlichen heiligung 
bedürftig schienen. Wo solche sich nicht darboten, scheute 
man sich zuweilen nicht den verjagten göttern selbst die hinter- 
thüre zu öffnen: ein epitheton des gottes zum eigennamen 
unigewerthet oder etwas umgebildet gab den heiligen, den man 
suchte. Aber der inhalt von sage und Vorstellung, den die 
zerschlagene form umschlossen hatte, floss nicht zu boden, son- 
dern sammelte sich in die neue schale. Es war sache der 



1 Marcus, leben des h. Porphyrios von Gaza p. 203, 13. 
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kirche, ihn durch christlichen zuguss zu verdrängen oder zu 
zersetzen. Diese aufgäbe war den legenden gestellt. Und 
nur zu gut ist es ihnen oft gelungen in dem dicken öl sal- 
bungsvoller reden die alten mythischen züge zu ersticken oder 
geradezu das göttlich wunderbare leben des heiligen durch 
eine monotone mar t er ge schichte zu ersetzen. Die äugen die 
hier reste alter umrisse und färbe erkennen wollen, müssen 
an das dunkel gewöhnt sein, in das die unbewussten Vorgänge 
der sagenbildung sich hüllen ; und wer durch künstliche mittel 
das verblasste auffrischen will, läuft gefahr das letzte lesbare 
zeichen des palimpsests sich selbst zu zerstören. Aber wenn 
nicht der philologe, wer denn soll diese spuren classischen 
heidenthums beleben und ihrer sich freuen? 

Solchen erwägungen eingaug bei anderen zu verschaffen 
gebe ich hier eine probe von legenden. Ich hätte geeigne- 
tere wählen köunen, beispiele augenfälligerer heidnischer grund- 
lage. Wer die Schwierigkeit ermisst das an allen enden zer- 
streute material aufzuspüren und zu heben, wird es begreif- 
lich finden, dass ich ohne wähl gebe, was ich einigermassen 
fertig zu geben vermag. Dass ich es in diesem falle vermag, 
verdanke ich der hochherzigen beihilfe, die ich von allen 
Seiten gefunden. Ausser A. MAU, der mir drei römische hand- 
Schriften mit bewährter Sorgfalt verglich, haben M. BONNET 
und die Orientalisten W. WRIGHT und J. GILDEMEISTER 
gewetteifert diese ausgäbe zu ermöglichen. Den dank, den 
ich ihnen schulde glaube ich würdiger ajs durch worte, durch 
rasche that abzustatten. 

Nicht erst die maierei, schon die alte kirche hat an den 
reuethränen schöner Sünderinnen besondere freude gehabt. Für 
die verheissung der Sündenvergebung schienen die Sünderin 
im hause Simons (nach der römischen Überlieferung * Maria 
Magdalena), die Samariterin am brunnen, die ehebrecherin 



2 s. acta sanctorum juli b. 5, 187 ff. 
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des Johannesevangelium die gewisseste bürgschaft zu leisten: 
sogar der priester vor dem altar beruft sich auf das erste 
beispiel in der messe des Chrysostomos 3 . Es war sehr * na- 
türlich dass das mitgefühl, das man diesen biblischen ge- 
stalten entgegentrug, sich immer von neuem in der ausprägung 
ähnlicher typen weiblicher reue bethätigte. Unter den zahl- 
reichen legenden dieser art kann die erste der beiden hier 
abgedruckten ein besonderes interesse beanspruchen. 

Pelagia wegen ihres kostbaren perlenschmucks vom volke 
nur Margarito genannt, die erste ballettänzerin Antiochias 
und durch sünde reich geworden, wird durch einen zufall, in 
dem sich gottes hand zeigte, in die kirche geführt, als bischof 
Nonnos, ein asket von der strengen regel des Pachomios, in 
seiner schlichten weise vom Strafgericht des himmels und von 
der hoffnung ders Seligkeit predigte. Erschüttert von den Worten 
des predigers weiss sie zutritt zu ihm zu erlangen, und ihre 
heissen zähren überwinden das kanonische bedenken der geist- 
lichkeit. Sie wird sogleich getauft, obsiegt dem teufel, der 
sich ihr als alter freund zweimal demüthig naht, und nach- 
dem sie das taufkleid abgelegt, zieht sie heimlich, nur unter 
mitwissen ihres geistigen erweckers härene manneskleider an 
und entfernt sich unbemerkt. Der ölberg, wo der herr ge- 
betet, war das ziel ihrer Wanderung. In enge zelle einge- 
schlossen, als frommer mönch Pelagios bewundert, lebt sie 
dort einer den leib zerstörenden bussübung, die sie nach 
drei jähren in das verdiente jenseits führt. 

Der zweifelsohne maskierte Verfasser, der sich Jakob nennt 
und als diaconus jenes wirkungsvollen predigers bezeichnet, 
hat den einfachen stoff geschickt zu gestalten verstanden, 
indem er sich als betheiligten zeugen in die erzählung ver- 
flocht und den leser an dem eindruck theil nehmen liess, 
den die wunderbare Schönheit und pracht der tänzerin auf 
das herz des strengen bischofs machte. Er lässt Nonnos, 



3 Goar, rituale Graec. p. 82 f. 



und als dessen begleiter sich selbst, mit sieben bischöfen 
behufs einer synode nach Antiochia kommen und dort in den 
nebengebäuden der Julianuskirche einquartiert werden. Die 
bkchöfe vor den thorpfeilern der kirche sitzend in erbau- 
lichem ge sprach, Pelagia im vollen zauber der Schönheit mit 
ihrem bunten tross von Sklaven und Sklavinnen vorüberziehend, 
die bewcgung in den köpfen der geistlichen : es wäre ein bild 
für Makart. Der berichterstatter selbst ist es dann wieder, 
der bei einer wallfahrt nach Jerusalem den frommen Pelagios 
in seiner abgehärmten büssergestalt schaut, seinen tod zu- 
erst wahrnimmt und der entdeckung des wahren geschlechts 
beiwohnt. Seine erzählung hat grossen erfolg gehabt. Schon 
im ersten Jahrhundert ihrer Verbreitung ist sie ins syrische 
übertragen worden; die Verehrung der statte, wo Pelagia 
busse gethän haben sollte, können wir von heute bis gegen 
530 zurück verfolgen 4 ; in Constantinopel gab es zeitig eine 
kirche der heiligen : der bilderstürmer Konstantinos Koprony- 
mos (741 — 775) zerstörte sie und machte aus dem ort, den 
er mit höhn rä üsXaylov nannte, eine grübe für die leichen 
der hingerichteten 5 . In der abendländischen kirche ward die 
legende durch die Übersetzung des Eustochius (s. 30) rasch 
heimisch : das original wurde erst durch die schwülstige meta- 
phrase Symeons seit dem XI jahrh, verdrängt. 

Die abfassungszeit bestimmt sich einerseits durch die 
Veröffentlichung von Palladios' werk an Lausus im j. 423 
(s. unten s. 32), anderseits durch die Vermeidung des im 
laufe des V jahrh. allgemeiner gewordenen, schon auf dem 
concil von Chalkedon (451) feststehenden titeis archiopiskopos 



4 8. Gildemeister in der 8. 30 genannten schrift p. 2. 

5 Theophanes p. 674, 14 €tog rwv Ilelnyfov . . . h* rq) raiv ßto- 
&avam)v Idxxtp, vgl. 648, 6. 684,2. Georgios Hamartolos gibt p. 650, 19 
Mur. die erklärung: to ök acj^a j-QQiifjav dg i« Tlelaytov avQoPreg 
avro, Hv&a 7iQ(6t}V fjihv vnfJQxev 6 rrjg uy(ag /xaQTVQog IlsXaytag vaog, 
ov 6 d-eopiorfg xmakvaag xal rdtpov xuiad(x(ov nottfCfag ra IleXayfov 
ixdXsoe. 
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(s. 33 zu 3, 15), fällt demnach, in das zweite viertel des 
V Jahrhunderts. Von einem zeugen dieser zeit darf man sich 
berechtigt glauben geschichtliche Wahrheit zu erwarten. Schon 
Theophanes p. 141, 18 Bonn, hat den ihm aus Jakobs schrift- 
chen bekannten Nonnos in einem bischof von Edessa wieder- 
gefunden, der den auf der räubersynode von Ephesos ver- 
urtheilten Ibas bis zu dessen Wiederherstellung zwei jähre 
lang (450 f.) ersetzte und nach dessen tod den bischöflichen 
stuhl von neuem einnahm (457 — 2 dec. 470) 6 , und das 
ist kirchliche Überlieferung auch des abendlands 7 geworden. 
Wirklich war eine synode zu Antiochia kurz vor 448 ver- 
sammelt 8 , die sich mit der angelegenheit des Ibas beschäftigte, 
und ein bischof des Saracenenstamms Eustathios erscheint 
unter den theilnehmern des chalkedonischen concils 9 . Aber 
wie kommt Nonnos nach Heliupolis (11, 11)? bischof kann 
der von Edessa dort nimmer gewesen sein ; es war ein schlechter 
nothbehelf, wenn man ihm für die Verwaltung des bisthums am 
Antilibanos die Zwischenzeit von 452 — 456 anwies, also hat 
er dort als bekehrer sich auf den hirtenstab anrecht erworben ? 
aber der Nonnos von Edessa war bis 449 diaconus der dortigen 
kirche, und den Nonnos Jakobs hatte seine askese im aegyp- 
tischen kloster zur bischofswürde empfohlen (3, 12 f.). Das 
allersonderbarste bleibt die antiochenische synode : nur acht 
bischöfe unter dem vorsitz des patriarchen bilden sie, und 
einer derselben sollte der provinz Osroene angehört haben? 
denkbar wäre sie nur unter der Voraussetzung, dass sie be- 
sondere angelegenheiten der provinz Syria prima betroffen 
und dass Nonnos in diesen Sprengel, also nicht in den von 



6 vgl. Le Quien, Oriens Christ. 2, 960 f. Baronius ann. eccl. 
zum j. 451 n. 151. hauptquelle ist die chronik von Edessa, beiAsse- 
manus, bibl. brient. 1, 404 f., vgl. Mansi's concilsammlung VII 
p. 264 *>. 553». 

7 martyrol. rotn. unter dem 2 december. 

8 Mansi com. VII p. 213». vgl. Jakob 3, 9 f. 

9 s. Le Quien ao. 2, 851 vgl. Jakob 11, 9. 
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Osroene gebort hätte 10 . Das bedenkliche in Jakobs angaben 
hat nach den zweifeln Tillemonts J. Gildemeister schneidig 
wie immer hervorgehoben. Man muss auf täuschenden schein 
der Wahrheit bei dieser litteratur gefasst sein. In unserem 
fall war es nicht einmal nöthig die knoten des gewebes ernst- 
haft aufzulösen. Wir sind im vollsten rechte zu fragen : wa- 
rum verschweigt der Verfasser den namen des erzbischofs von 
Antiochia, der ihm persönlich bekannt war (10, 1 f.)? warum 
lässt er so geflissentlich dem leser den bischefssitz des Nonnos, 
seinen eigenen wohnort im dunkel ? Die antwort gibt Johannes 
Chrysostomos. 

c Habt ihr nicht gehört' so predigt er n zur gemeinde 
von Antiochia, ' wie jene buhlerin, die in ihrer zügellosigkeit 
alle überholt hatte, alle in schatten stellte in ihrer gottes- 
furcht? nicht die der evangelien meine ich, sondern jene un- 
serer zeit, die aus der sittenlosesten stadt Phoeniciens stammte, 
diese buhlerin nahm bei uns einstmals den ersten rang auf 
der bühne ein, und viel gieng die rede allenthalben von ihr, 
nicht bei uns allein, sondern bis zu den Ciliciern und Cappa- 
dociern. vielen hatte sie die börse geleert, viele waisen be- 
thört; viele ziehen sie sogar der Zauberei, als ob sie nicht 
durch den reiz ihres leibes sondern durch liebestränke jene 
netze flöchte, selbst der Schwester der kaiserin nahm diese 
buhlerin einmal den sinn gefangen, solche herrschaft übte 
sie aus. aber plötzlich, ich weiss nicht wie, oder vielmehr 
ich weiss es genau : genug, mit dem festen willen der reue 
und mit der gnade gottes fasste sie Verachtung wider all ihr 
früheres treiben und den teuf eistrug bei seite werfend nahm 

sie den lauf zum himmel viele frauen hat sie durch den 

hohen grad ihrer enthaltsamkeit übertroffen, und in sacklein- 



10 Die übrigen bischöfe des namens Nonnos in der erzdiöcese 
Antiochia — Le Quien kennt deren noch sieben — können alle nicht 
in betracht kommen. 

11 hom. LXV1I über Matth. t. VII p.665<* Montf. 
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wand gab sie alle zeit sich bussübungen hin. um ihrer willen 
wurde sogar der Statthalter aus seiner ruhe gestört und traten 
Soldaten unter die waffen, aber sie vermochten nicht sie zur 
bühne zurückzubringen, noch sie aus dem kreis der Jungfrauen, 

bei denen sie aufnähme gefunden, hinwegzuführen nicht 

einmal ihren anblick erlaubte sie den früheren liebhabern, wenn 
sie zu dem zweck kamen; vielmehr hielt sie sich einge- 
schlossen und viele jähre hindurch hat sie wie im gefängniss 
gelebt . Dieser Überlieferung hat Jakob seine färbe entlehnt. 
Aber der Untergrund seiner geschiente war ein ganz anderer 
als jene geschichtliche erinnerung Antiochias. 

Pelagia war längst ein heiliger name für die Antiochener. 
Ihre sage gibt freilich das grade umgekehrte bild zu dem 
betrachteten, einen gegensatz der auf den ' ersten blick un- 
vereinbar erscheint. Schon Ambrosius hebt wiederholt dieses 
beispiel unverletzbarer Jungfräulichkeit hervor 12 . Es ist nicht 
leicht aus seiner sententiösen rhetorik die grundzüge der 
legende vollständig herauszustellen. Aber so viel wird deut- 
lich. Als eine Jungfrau von 15 jähren sieht Pelagia in abwesen- 
heit der mutter und Schwestern das haus von truppen um- 
zingelt, die kurze frist, die sie erbittet um bessere kleidung 
anzulegen, wird ihr leicht gewährt, sie schmückt dashaupt, 
legt ihr hochzeitskleid an und gibt sich, ehe hand an sie 
gelegt wird, selbst den tod, wahrscheinlich durch einen sprung 
von der höhe herab. Die Soldaten um die sichere beute be- 
trogen verfolgen nun mutter und Schwestern, die sich plötz- 
lich zwischen reissendem fluss und ihren Verfolgern mitten 
inne sehen, beherzt schürzen sie die kleider auf, fassen 
sich an den händen wie zum reigen und schreiten so in den 
fluss, bis der Strudel sie erfasst und fortreisst. Von Johannes 
Chrysostomos haben wir noch zwei homilien über diese Pe- 
lagia 13 . Das Schicksal der familie wird hierin nicht berührt, 

12 de uirginibus III 7, 33 f., brief 37 an Simplicianus § 38. 

13 bei Montfaucon t. II p. 585 ff., die zweite predigt p. 591 
liegt nur in lateinischer Übersetzung vor. 
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die handlangsweise der Pelagia ist die gleiche wie bei Am- 
brosius. Doch tritt klarer hervor, dass Pelagia als braut 14 
sich dem anblick der gaffer vor gericht entzieht und dass sie 
durch einen sprung vom dach des hauses den tod sucht. 
Man sieht leicht, dass uns nicht alles gesagt wird. Auf eine 
Verwicklung, in der Pelagia den braut igam spröde zurück- 
stösst und von ihm desshalb bei der obrigkeit als christin 
angezeigt wird, lassen einzelne andeutungen 15 schli essen. 

Die kirche hat diese Pelagia natürlich von der büssenden 
tänzerin geschieden, aber sehr verschieden angesetzt, zum be- 
weis dass ihr cultus erst verhältnissmässig spät über eine lo- 
cale geltung sich erhoben hat. In Antiochia kann zur Zeit 
des Ghrysostomos ihr gedenktag nur wenig vor dem 20 de- 
cember 16 gefeiert worden sein; nach dem römischen heiligen- 
kalender fällt er auf den 9 juni; griechische synaxarien 
wechseln zwischen dem 9 oder 10 juni und dem 8 october 17 , 
dem gedenktag auch der büsserin, und diese letzte ansetzung 
ist die herrschende geworden. 

Die griechische kirche hat schliesslich auf denselben tag 



14 Chrys. p. 591 cum ab ipsis petiisset ut tamdiu liceret abesse, 
quoad ornatum sponsae conuenientem sibi indueret, vgl. Ambros. an 
der ersten stelle § 34 fertur . . . nuptialem induisse uestem, ut non 
ad mortem ire diceres sed ad sponsum. 

15 ausser der vorhergehenden anm. vgl. Chrys. 586* aiQajimiov 
. . . . xaXouVTüiv elg (ftxaoirjoiov, fig ayoQav kXxovTWV vnhQ roiovitov 
xal rrjXi'xovTwv n^ay/uKTtov, 587 *> und synaxarion des cod. Paris. 1575 
8. XII f. 113 v dittßXri&tTaa nQoa xbv «qxovtu xu\ Jrjaaan [trj öiatpdwQtt 
i} TttvTtja nttQfttvttt — . Uebrigens wird die geschiente in cod. Paris. 
1582 s. XII (zum 8 oct.) unter Numerianas (283—4) verlegt. 

16 in einer homilie auf Ignatius (20 dec. nach griechischem ka- 
lender) sagt Chrys. II p. 592 a , Pelagia sei nQtorjv gefeiert worden. 

17 der 9 juni nach cod. Par. 1588 s. XII f. 236*, der 10 nach 
Par. 1575 s. XII f. 113 ▼; 8 oct. nach Par. 1682 und 1585, menol. 
Basil. 1, 101 und menaeon des Cutlumusianus oct. p. 46. Das 
martyrologium rom. verzeichnet die heilige zum 9 juni, hat aber 
unter dem 19 october noch eine Jungfrau Pelagia von Antiochia* 
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noch eine dritte heilige dieses namens gesetzt, welche ihrem 
wesen nach jener jungfräulichen sehr nahe steht. Das ist die 
heldin der zweiten legende, die hier vorgelegt wird, Pelagia 
von Tarsob 18 . Sie war das kind vornehmer eitern und von 
unbeschreiblicher, im ganzen reich (s. 23, 7 f.). bewunderter 
Schönheit. Der söhn des kaisers selbst — dieser herrscher hält 
einen harem (s. 25, 23. 26, 27), ist ein christenblutdurstiger 
wütherich und heisst, doch das schadet nichts, Diocletian — 
hat um ihre hand angehalten und das verlöbniss ist voll- 
zogen. Da Hört sie von einem manne gottes Elinon, der so 
viele getauft, die nun um ihrpn glauben im kerker schmachten 
müssen. Ein sehnen erfasst sie nach dem bischof und seiner 
lehre ; und da sie vernommen, wohin er sich geflüchtet, er- 
bittet sie sich von der mutter die erlaubniss, eine reise zu 
ihrer amme zu machen. Als braut des kaisersohns würdig 
ausgestattet und geleitet bricht sie auf. Christliche Soldaten 
ihres, gefolges erkennen den bischof unter den bäumen, eilig 
steigt sie aus der sanfte und redet ihn abseits von den ihrigen 
an. Erfreut hört sie von ihm, dass er hirte sei : ihres vaters 
sind viele schafe, die kann er hüten und soll reichen lohn 
haben. Das missverständniss ist rasch berichtigt; und ihrem 
brennenden wünsch nach der taufe kommt der himmel selbst 
entgegen : vor des bischofs füssen that sich ein quell leben- 
digen wassers auf, und darüber erschienen lichtgestalten des 
himmels. Ihr kostbares kleid und geschmeide legt sie in die 
hand des geistlichen, und nach kurzem besuch bei der amme 
kehrt sie innerlich frohlockend zurück. Die mutter sieht die 
Verwandlung mit entsetzen, bietet truppen des kaisers auf 
um den schuldigen einzufangen, und benachrichtigt den bräu- 



18 Auf den 4 mai setzt sie das martyr. rom., ebenso die syna- 
xarien des cod. Par. 1617 s. XII und Coislin. 223 vom j. 1301 (berg 
Athos); auf 5 mai Par. 1575 f. 70', 1588 f. 212 r ; auf den 7 oct. 
menol. Basil. 1, 100; auf den 8 oct. Par. 1582 und 1585, ebenso das 
jetzt übliche menäon Cutlumus. 
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tigam. Der erkennt, dass die geliebte einen höheren brau- 
tigam ihm vorgezogen, und verzweifelnd entleibt er sich. Als 
Urheberin dieses Unglücks wird Pelagia von der eignen mutter 
vor den kaiser gestellt. Aber der möchte sie lieber selbst be- 
sitzen als verderben. Die schnöde antwort des mädchens zwingt 
ihn zu strengem gericht. Ein eherner stier wird glühend 
gemacht, sein rächen nimmt Pelagia auf. Ihre Überreste wurden 
nach des kaisers befehl auf einen berg Linaton geworfen. 
Dort hielten vier löwen wache, bis Klinon vom heiligen geist 
getrieben hinzukam und die gebeine auf die höhe des bergs 
trug, wo er ihr auf dem marmorboden eine gedächt nisskirche 
erbauen Hess. 

Diese Variationen könnten ausreichen um den gedanken an 
eine Zufälligkeit oder willkür des immer wiederkehrenden 
namens auszuschliessen und die ahnung einer mythischen grund- 
lage zu erwecken. Um volle Überzeugung zu begründen trifft 
es sich glücklich, dass die kirchliche Überlieferung uns noch 
weitere repliken zu geböte stellt. Wir haben nur von Tarsos 
her dem säum der kleinasiatischen küste nach westen zu folgen. 

In einer benachbarten stadt Ciciliens, zu Seleukeia kehrt 
die tarsische Pelagia wieder unter dem bedeutungsvollen namen 
Anthusa, als heilige des 22 august 19 . Zur zeit des Valerianus 
wuchs sie dort heran als tochter reicher aber heidnischer 
eitern. Von der liebe zum heiland ergriffen und mit dem 
wünsch der taufe verliess sie das eiternhaus und unter dem 
vorgeben ihre amme aufsuchen zu wollen verfolgte sie den 
weg nach Tarsos, von zweien ihrer sklaven Charisimos und 
Neophytos begleitet, ein engel gottes führte ihr auf dem weg 
den bischof Athanasios aus Tarsos entgegen. Da wasser nir- 
gends zu finden war, sprudelte auf des bischofs gebet ein 
quell aus dem boden, womit sie und ihre diener getauft wur- 
den. Als sie dann zurückkehrte, verweigerte ihr die mutter 

19 nach menol. Basil. 3,212. das original der legende scheint 
in einer Wiener hs. des IX jahrh., hist. gr. 45 f. 248 erhalten ; kürzer 
aa. ss. aug. t. 4, 502 f. 
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die aufnähme ins haus, und sie wurde nonne. Nach rühm* 
vollem kämpf fand sie die ewige ruhe, der bischof aber nebst 
den beiden sklaven fiel in die hand des kaisers und wurde 
nach schweren martern enthauptet. 

Nach Antiochia in Pisjdien setzt die griechische über- 
lief erung Marina 20 , eine heilige des 17 juli, deren zöge nicht 
minder familienähnlichkeit mit der tarsischen Pelagia ver- 
rat he n. Marina ist das einzige kind eines vornehmen heidni- 
schen priesters Aidesios. der frühe tod der mutter veran- 
lasste, dass das mädchen einer amme, die 15 milien entfernt 
auf dem lande wohnte, zur erziehung übergeben wurde, dort 
wuchs sie zu seltner Schönheit heran, während zum verdruss 
des vaters ihre seele im christlichen glauben erstarkte. Einst- 
mals als sie aufs feld gegangen war nach der herde ihres 
vaters zu sehn, traf es sich dass gerade Olybrius der praeses 
orientis auf seiner reise von der provinz Asia nach Antiochia 
des weges vorüber zog. gefangen von ihrem anblick wünschte 
er sie als weib zu besitzen, nach name und stand befragt 
bekennt sie sich als ehr ist in. Er lässt sie rücksichtsvoll mit- 
führen, und am nächsten tag, auf dem tribunal sitzend, rings- 
um die bürgerschaft Antiochias, lässt er sie vorführen und 
bietet ihr für ihre rückkehr zum götterdienst als preis seine 
hand an. ihre festigkeit treibt den Statthalter zur Steige- 
rung von Strafmitteln und quälen ; er selbst muss sich schliess- 
lich die äugen verhüllen und heisst sie ins gefängniss bringen. 
Während sie dort um Stärkung zum kämpfe betete, erzitterte 
plötzlich der boden, und der böse selbst erschien ihr als furcht- 
barer drache, von schlangen umzingelt ; kaum fühlt sie sich 
von dem gähnenden rächen verschlungen, als auch durch die 



20 die legende in lat. Übersetzung bei Surius zum 20 juli f. 86, 
nach angäbe des herausgebers eine arbeit Symeons; das original ist 
zb. in cod. Laurent. 9, 33 erhalten, ferner vgl. menol. Basil. 3, 171. 
über andere griechische berichte s. aa. ss. juli t. V p. 33 und Fa- 
bricius bibl. gr. 9, 119. 
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kraft ihres gebets der leib des drachen berstet und sie un- 
versehrt hervortritt 21 . dafür erleuchtete plötzlich den kerker 
ein helles licht, das von einem kreuze strahlte, . und über 
demselben erschien eine taube, die ihr Stärkung zusprach. 
Ihren wundenreichen leib fühlte sie mit einem male geheilt, 
eine selige freude erwärmte sie. Das wunder dieser heilung 
benutzt Olybrius am folgenden tag zu einem neuen versuch 
sie gütlich zu gewinnen, ein versuch der natürlich in an- 
Wendung härterer Strafmittel ausläuft, unter anderem wird 
sie gefesselt in ein grosses Wasserbecken geworfen, in dem- 
selben augenblick erdröhnt die erde, und jene taube erscheint 
wieder, einen siegeskranz im schnabel, über ihr eine hohe 
feuersäule und ein kreuz ; sie berührte das haupt der hei- 
ligen, schwang sich auf das kreuz und verkündete ihr frie- 
den und die kröne aus der hand des höchsten. Von selbst 
lösten sich die bände der gequälten und gott lobend stieg 
sie unversehrt aus dem wasser. Da soll dje taube vor freude 
mit den flügeln geschlagen und allem volk vernehmbar ge- 
sprochen haben hierher komm jetzt, braut Christi Marina, 
zu den himmlischen Wohnungen . Und alles Volk das um- 
herstand bekannte sich laut zum Christenglauben. Olybrius 
aber Hess rücksichtslos in die menge einhauen und an der 
heiligen das todesurtheil vollziehn. Auch dies ende ist aus- 
geschmückt, aber mehr erbaulich als merkwürdig zu ver- 
nehmen. Genau dasselbe, mit denselben namen Aedesius und 
Olybrius, mit derselben Ortsangabe (nur dass statt der un- 
bekannteren die berühmteste stadt des namens verstanden 
wird) berichtet die lateinische tradition von einer Mabgarita 22 . 
weniges detail kommt dazu : die geschieh te wird mit der 
Christenverfolgung des j. 303 in Verbindung gesetzt, die 
heilige ist damals 15 jähre alt; auch hier lebt sie auf dem 



21 dieselbe drachengeschichte erlebt Maria Magdalena in der 
höhle von La Bahne (Surius zum 22 juli f. 94 v ). 

22 aa. 88. juli t. V p. 33 ff. 
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land bei der amme, aber sie ist um ihres glaubens willen 
vom vater Verstössen und hütet die schafe. andere kleinig- 
keiten verlohnt sichs nicht anzuführen. Margarita hat seit 
dem VIII jahrh. im abendland, namentlich in Italien und 
Frankreich eine hervorragende Verehrung am 20 (früher 13) 
juli gefunden 23 : frauen beten zu ihr um leichte entbindung 24 . 

Die vortrefflichen und hoch verdienten vater von der 
gesellschaft Jesu erörtern 2Ö in sehr gelehrter weise die frage, 
wie der doppelte name dieser heiligen zu erklären sei, der 
seltsamer weise bei den Griechen lateinisch Marina, bei den 
Römern griechisch Margarita lautet. Wir freuen uns die zur 
zeit römischer herrschaft nicht auffallende Übersetzung von 
Pelagia in gebrauch zu finden und verwundern uns nicht 
über den doppelnamen Margarita, mit dem uns längst die 
tänzerin Pelagia bekannt gemächt hat; wir erinnern uns 
zu guter stunde, dass viele ältere heiligenlisten des occidents 
auch zu Antiochia eine heilige Marina 26 (am 10 märz) kennen. 
Es bewährt sich hier wieder alter und treue der römischen 
Überlieferung, die den charakteristischen doppelnamen festge- 
halten hat, während sich die griechische den freilich an der 
syrisch-phoenikischen küste sehr verbreiteten lateinischen na- 
men aufdrängen Hess. 

Die entgegengesetzte Wanderung südwärts der syrisch- 
phoenikischen küste entlang bringt uns nicht minder ertrag; 
nur werden die stoffe schlüpfriger. Es kann kein zufall 
sein, dass an demselben 8 october wie Pelagia auch jene 
Taisis oder Taisia, d. h. wie Lagarde 27 mich belehrt hat, 
nicht Thais sondern der Isis gehörig', verehrt, wird, welche 



23 aa. ss. ao. 26 ff. 39 ff. 

24 ebend. 29. 

25 aa. ss. juli b. 5, 25. 

26 aa. ss. märz t. II p. 32. 

27 nachrichten von der Göttinger gesellsch. der wissensch. 
1878 n. 10 s. 363. 
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der mönch Paphnutius in der kammer des lasters aufsucht und 
erweckt 28 : eine scene die Narcissus bei der kyprischen difne 
s. Afra zu Augsburg 29 , der asket Abraham bei seiner miss- 
rathenen nichte Maria 30 und was uns näher angehn könnte, 
der fromme Theophanes zu Antiochia bei Pansemne 81 wieder- 
holt. Allein mit der büssenden Pelagia wird diese legenden- 
gruppe doch nur durch die gleichheit der Voraussetzungen 
und der tendenz verbunden. Um engere Verwandtschaft zu 
begründen muss wenn nicht Übereinstimmung des namens, 
doch des motivs hinzutreten. 

Das motiv des geschlechtswechsels wiederholt sich zu 
Antiochia selbst in der sage von Athanasia und Andronikos, 
die gebeugt durch den Verlust ihrer beiden kinder der weit 
entsagen : nach zwölf jähren macht die frau in männerklei- 
dern eine pilgerfahrt nach Jerusalem, wobei sie ihren mann 
findet und nun als mönch Athanasios in dessen kloster bis 
zu ende lebt 32 . Aber beide erfordernisse, name und motiv, 
verknüpfen mit Pelagia eine bestimmt sich abhebende legen- 
denreihe, deren eigenthümlichkeit darin besteht, dass jenes 
motiv des scheinbaren geschlechtswechsels zu seinen conse- 
quenzen fortgesponnen wird. 

Auch Tybos hat seine Pelagia gehabt. Aus einer schrift- 
lich verbreiteten legende, worin ihre geschichte erzählt war, 
hat der kyprische bischof Leontios 33 die grundzüge der sage 

28 aa. ss. oct. t. IV p. 223 ff. 

29 heilige des 5 august, s. aa. ss. aug. t. 2, 39 ff., schon dem 
Venantius bekannt. 

30 heilige des 29 oct.; die legende bei Rosweyde uü. patr. 
p. 368 ff. 

31 die legende findet sich in griech. synaxarien unter dem 
10 juni (cod. Par. 1617 .9. XII und 1567 s. XIV), woraus M. Bonnet 
mir abschrift mitgetheilt hat. 

32 heilige des 9 october, aa. ss. oct. IV p. 998 ff. 

83 denkwürdigkeiten des mildthätigen Johannes, erzbischofs von 
Alexandria (gestorben 11 nov. 616) c. 46, lat. bei Rosweyde uitae 
patrum p. 201 f., aa. ss. jan. 2, 528. 

b 
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uns aufbewahrt. Ein mönch geht durch eine Strasse der stadt, 
als ihn plötzlich eine weiberstimme anruft c errette mich, vater, 
wie Christus die Sünderin*, es war eine feile dirno, namens 
Porphyria. Der mönch, den höhn der menge verachtend, 
führt sie an seiner hand aus Tyros fort zu einem kloster. 
unterwegs finden sie ein ausgesetztes kind. sie nimmt es 
mitleidig auf und nährt es. Nach Jahresfrist sehn Tyrier die 
novize mit dem kinde, und es verbreitet sich rasch die künde, 
dass sie es dem mönch geboren. Als sie zur nonne geweiht 
wurde, erhielt sie den neuen namen Pelagia. Erst nach sieben 
jahren, als der verleumdete mönch sein ende nahen fühlt, 
nimmt er Pelagia und das kind mit sich und reist nach 
Tyros, wo er vor hundert zeugen unaufgefordert durch die 
gottesprobe glühender kohlen seine Schuldlosigkeit darthut 
und beruhigt stirbt, viele liederliche weiber, durch das bei- 
spiel der Pelagia zur reue erweckt, folgen ihr ins kloster. 

Das stehende motiv der gruppe, zu der diese legende 
überleitet, ist hier nicht ungetrübt bewahrt. Reiner tritt es 
in einer lateinisch erhaltenen legende 84 hervor. Margarita 
entflieht aus dem hochzeitsgemach in geschorenen haaren 
und männlicher kleidung, um sich unter dem namen Pelagius 
in ein kloster zu retten. Ihr tadelloser wände! erweckt so 
viel vertrauen, dass sie zum Vorsteher eines nonnenklosters 
gemacht wird. Die pfÖrtnerin dieses klosters wird schwanger, 
und die schuld fällt auf den prior selbst. Aus seiner brüder- 
schaft Verstössen führt nun Pelagius ein hartes einsidlerleben 
in einer höhle, und erst als sein ende bevorsteht, entdeckt 
er abt und mönchen seine Unschuld. Von nun an heisst die 
heilige Reparata. Diese legende scheint in dem bekannten 
Maronitenkloster Kanobin am Libanos heimisch zu sein, wo 
man noch den Schauplatz ihrer busse zeigen soll. Wenn die 
römische kirche am 8 october eine hl. Reparata 35 verehrt, 



34 mitthei hingen darüber nach einer hs. des Vatican (cod. re- 
gin. 22) in aa. 88. juli t. 4, 287 f. 

35 aa. ss. oct. t. 4, 24 vgl. besonders 40 d . 



XVII 



die als mädchen von zwölf jähren zu Caesarea in Palaestina 
ihren glauben Decius gegenüber standhaft bekannte und bei 
deren enthauptung die seele in gestalt einer weissen taube 
gen himmel flog, so zweifeln wir nicht einen doppelgänger 
der Margarita Pelagia zu finden. 

Die griechische kirche verehrt ferner am 12 februar eine 
Maria, welche wir von unserem überblick nicht ausschliessen 
dürfen, da sie in der lateinischen tradition gewiss treuer 
Marina heisst. Nach dem ungeschminkten bericht, den man 
verkehrt Symeon zuschreibt 36 , lebte in Bithynien ein mann 
namens Eugenios, der, als er sein einziges früh der mutter 
beraubtes töchterlein herangewachsen sah, der weit zu ent- 
sagen beschloss. Die tochter Hess mit bitten nicht nach, bis 
der vater eingewilligt, ihr das haar zu scheeren, männlichen 
anzug zu geben und .sie unter dem namen Marinos mit ins 
kloster zu nehmen 8T . Dort hielt man das mädchen, das sich 
strengster askese befleissigte, für einen verschnittenen. Einst- 
mals — der vater war längst gestorben — schickte der 
abt den vermeintlichen Marinos mit drei anderen mönchen 
auf einen botengang. Sie nahmen nachtlager bei einem 
wirthe, dessen tochter schon di£ frucht heimlichen Umgangs 
mit einem kriegsknecht unter dem herzen trug. Als ihre 
schände zu tag kam, gab sie nach dem rath ihres ehemaligen 
liebhabers den schönen mönch als schuldigen an. Der er- 
bitterte vater erhebt laute klage vor dem abt und Marinos 
wird mit schmach aus dem kloster gewiesen. Alles Hess er 



36 bei Migne'b. 115, 348 ff., vgl. menol. Basil. 2, 183. 

37 in der lateinischen uita (Rosweyde p. 393 f. aa. ss. juli- 
4, 286 f.) geht der ungenannte vater allein ins kloster und ent- 
schliesst sich die tochter zu sich zu nehmen, eine Ortsangabe fehlt. 
wohl aber \ erzeichnet eine reihe occidentalischer heiligenkalender 
unter dem 18 juni in Älexandria natalis (oder passio) s. Marinae 
(aa. ss. juni 3, 573): ich kann diese angäbe trotzdem sie in den er- 
haltenen legenden nicht bestätigt wird, nicht für so grundlos halten 
wie die Bollandisten aa. ss. juli 4, 279 f. annehmen. 
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über sich ergelm m und lebte in härtester busse unter freiem 
himmel vor dem thor des klosters. Auch als der wirth ihm 
den bastardenkel vor die füsse warf, wies er die schuld. nicht 
von sich, sondern sorgte in rührender weise wie eine mutter 
für das wimmernde knäblein. Die mönche wurden allmälig 
von mitleid für den büssenden bruder ergriffen und drangen 
dem abt das zugeständniss ab, ihn wieder aufzunehmen. So 
lebte er nun als der letzte der klosterbrüder, die härteste 
arbeit ohne klage auf sich nehmend und zugleich des kleinen 
wartend. Erst als man ihn eines tags in seiner zelle todt 
fand, kam mit dem geschlecht die Wahrheit zu tage, und 
die wirthstochter 39 gestand ihre lüge ein. 

Zu dieser geschichte von der tochter des Eugenios ist 
die legende der Eugenia (24 december, röm. am 25) sym- 
metrisch wie ein handschuh zum andern, auch sie findet, 
und zwar um dem andrängen der eitern, zur heirath zu ent- 
gehn, als mann aufnähme in einem kloster, wird sogar abt 
und verrichtet wunderbare heilungen. ein reiches weib aber, 
« das sie geheilt, fasst glühende liebe zu dem geistlichen arzt, 
und mit ihren Verführungskünsten unterlegen eilt sie nach 
Alexandria und klagt den abt an wegen versuchter noth- 
zucht, klagt, ohne es zu wissen, vor dem eignen vater der 
beschuldigten, dem präfect Aegyptens Philippus. Die legende 
ist zu einer ganz kunstgerechten fesselnden nove^le ausge- 
sponnen 40 , die natürlich den triumph der Unschuld, rühren- 
des wiedererkennen der verlorenen tochter und bekehrung 
der ganzen famili6 zum christenthum feiert. Schon zu Alcimus 



38 ähnlich findet sich der asket Makarios in die gleiche Ver- 
leumdung (bei Rosweyde, uitae patr. p. 515). 

39 in der lateinischen legende kommt sie von einem dämon er- 
griffen am todestag ins kloster um sich selbst anzuklagen. 

40 bei Migne b. 116, 609 ff. als arbeit Symeons, dem sie schon 
darum nicht angehören kann, weil sie bereits in einer alten lateini- 
schen Übersetzung (bei Rosweyde p. 340 ff.) vorliegt. Die dürftigen ' 
angaben im menol. Basil. 2, 55 lassen dieselbe grundlage erkennen. 
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Avitus' 41 zeit war diese Eugenia lange weltberühmt. Derselbe 
stoff, nur in die tonart des ägyptischen einsidlerthums trans- 
poniert, kehrt wieder in der geschieht e der kaiserstochter Apol- 
linaris — DoROTHBua 42 . Einfacher und ohne Verwicklung in der 
sage von Euphrosyne aus Alexandria, die sich der bevorstehenden 
heirath dadurch entzog 43 , dass sie manneskleider nahm, und 
als Smaragd os in ein kloster eintrat ; dort lebte sie 38 jähre, 
bevor sie ihrem trauernden vater sich zu erkennen gab, der 
dann auch mönch wurde. Aehnlich wie der Marina und das 
von rechts wegen ergeht es der Alexandrinerin Theodora 44 , 
die um den gewissensbissen wegen eines ehebruchs zu ent- 
fliehen ihren mann verlässt und als Theodoros mönch wird. 
Diese aegyp tischen geschichten waren schon um die mitte des 
fünften Jahrhunderts im Umlauf. Welche Verwirrung sie in 
weiblichen köpfen anrichten konnten, zeigt in jener zeit das 
treiben der Matkona 45 aus Perge. Diesem abenteuerlichen 
weib hat offenbar der rühm der Eugenia vorgeleuchtet 46 . Auf 
einer gemeinsamen reise nach Constantinopel Hess sie den 
gatten Domitianus und die einzige tochter im stich und suchte 
als bruder Babylas im kloster des Bassianus eine Zuflucht. 
Wie sie den ihren spuren bis nach Palaestina folgenden ge- 
mahl immer von neuem täuscht, wie sie den tod ihres kin- 
des als eine hilfe des himmels froh hinnimmt, das alles dient 
nur zur illustration religiöser verirrung. 



41 poem. 1. VI (laus castitatis) v. 503 ff. 

42 aa. ss. jan. 1, 258 f. auch bei Migne b. 114, 321 f. griechisch 
in einem codex Baroccianus. 

43 Symeon bei Migne b. 114, 305 ff. Rosweyde p. 363 ff. vgl. 
men. Bas. 1, 69 zuni 25 sept. (nach röm. kalender 1 Jan.). 

44 Symeon bei Migne b. 115. 665 f., vgl. menol. Basil. 1, 81. 

45 Symeon b. Migne b. 116, 920 ff., vgl. menol. Basil. 1, 175 
zum 8 november. 

46 eine Eugenia kommt in der legende als fromme beratherin 
der Matrona vor, Symeon ao. 924 f. 
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Dieser überblick könnte auch dem voreingenommenen die 
Überzeugung erwecken, dass es ein und dieselbe göttliche gestalt 
sei, die in dieser bunten manigfaltigkeit von legenden immer 
von neuem sich erzeugt. Wie ein abgehauener stamm entsendete 
das tief in die Volksseele gesenkte bild, nachdem es in den 
tempeln umgestürzt war, aus verborgenen wurzeln nach allen 
Seiten frische reiser. Von diesen nachgeborenen sprösslingen 
darf man nicht die triebkraft erwarten, die einst den samen- 
keim zum stattlichen bäum voll entfaltete : sie ,sind blasser an 
färbe, dürftiger an inhalt, aber mit einander verglichen ergän- 
zen und beleben sie sich gegenseitig. 

Der hellenismus der kaiserzeit kennt nur einen begriff, 
dem wie einer wurzel alle diese legendengebilde entwachsen 
konnten : Aphrodite. Es galt das verführerische idealbild buh- 
lerischer schflhheit • aus den herzen der gläubigen zu reissen, 
und das geschah, indem man es nahm wie es war, aber durch 
das läuternde feuer der reue und busse des himmels, dem es 
angehörte, würdig machte. Lange bevor die sage von der 
schaumgeborenen entstand, wurde Aphrodite als göttin des 
meeres verehrt. Ueberall an den küsten des mittelmeeres, wohin 
Semiten den fuss gesetzt, ist diese Verehrung heimisch geworden. 
Allezeit hat das schiffervolk diese patronin hochgehalten, nicht 
bloss durch gelübde und altaropfer 47 . Athenische schiffe sind 
vielfach nach ihr benannt worden 48 ; keinem athenischen Zu- 
schauer konnte neben der besonderen die allgemeine beziehung 
entgehen, wenn er den Iason des Euripides sagen hörte : 
Kypris allein von göttern und menschen verehre ich als dieser 
seefahrt retterin (Med. 527). In einer reihe von cultusnamen 
ist diese seite der Aphrodite ausgeprägt: Aigaia bei Statius 
(Theb. 8, 478), Epipontia nach Hesychios, Thalassaia bei Nonnos 



47 vgl. Plut. gegen Epikurs glückseligkeitslehre 16 p. 1097® 
vavTtov 8ixr\v y A<pQoSfota ayovnov. 

48 in Boeckhs register (urkunden des att. Seewesens 84 ff.) 
U.(fQO$io(a 5i<pQodiOids revttvXMg Kvd-rjQia KtoXiag ua. 
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Dion. 6, 308; als Pontia hatte sie einen tempel zu Hermion e, 
und wurde sie zu Troizen verehrt : vor dem thor des hauses, 
das der euripideische Hippolytos als wohnung des Theseus 
vorführt, war eine bildsäule der Kypris Pontia aufgestellt 49 . 
Die berühmte Aphrodite von Knidos wurde an ort und stelle 
Euploia genannt, und diesen namen treffen wir im Piraeus und 
zu Olbia 50 ; eine weihinschrift von Aigai in Cilicien verbindet 
mit Aphrodite Euploia den Poseidon Asphaleios ; der cultustag 
des letzteren ist der achte des monats, und den 8 october 
kennen wir als den tag der Pelagia, Reparata ua. Es kann 
nur ein zufall sein, dass uns Aphrodite unter dem besonderen 
namen Pelagia ausser durch Artemidoros' traumbuch (2, 37 
p. 142, 16) bisher kaum bekannt geworden ist. Aber eine 
wichtige inschrift von Schwarz-Korkyra, einer insel an deren 
colonisation Enidos sich beteiligt haben soll, lehrt uns dass 
dort im j. 193 n. Chr. tempel und cultusbild der Venus Pelagia 
am ersten mai geweiht worden 51 . Und wie geläufig die be- 
nennung gewesen sein muss, entnehmen wir der begrüssungs- 
formel für eine schöne frau, die unter den conversationsstücken 
der hermeneumata von Montpellier vorkommt 62 . Bekannter ist 
allein, schon aus Horatius' öden Venus Marina. Wie Pelagia 
und Marina, so sind die übrigen namen, welche die christia- 
nisierte göttin annimmt, attribute der Aphrodite : Anthusa zu 
Seleukeia, . die blumenspendende, wie sie zu Knossos auf Kreta 

49 Hermione: Paus. II 34, 11. Troizen: Eurip. Hippol. 101 
Tijvtf' rj TT vidi ai aaTg iq^arrixsv Kvnotg, und an diese gegenwärtige 
gottheit wenden sich Phaidra 415 und die amme 522 mit der anrede 
öianoiva novrta KvnQu 

50 s. L. Stephani, compte rendu 1874 p. 103. Piraeus: Rangabe 
ant Mlen. n. 1069 (II p. 741). Aigai: CIGr. 4443 (III p. 210) Seal 
ZeßaöTW KaCaaoi xal IIo<J€idti>vi ao(f€tXa(tD xal 'AipQodetTri EvnXoCa. 

51 CIL. III n. 3066 Signia Vrsa Signi Symphori templum Ve- 
ttert Pelagiae a solo fecit et Signum ipsius deae posuit Fdlcone et 
Claro cos. k. mais, vgl. Mommsen ao. p. 392. 

52 Notices et extraits t. 23, 2 p. 316 ßaaCXiaaa /(tiQe, no&wv 
S-vyatfQ, neXayovg /ItpQodCtri. 
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Antheia hiess; Margarito lat. Margarita von dem reichen per- 
lenschmuck ihrer hilder ßs ; Porphyria zu Tyros, dem alten sitz 
der purpurbereitung, wie sie zu Rom als Purpurissa 54 von den 
Sarrcmi eingeführt war. 

Auf die Aphrodite des hellenischen gemeinbewusstseins 
passen freilich nicht die entgegengesetzten charakterzüge der 
buhlerei und der spröden Jungfräulichkeit, die wir in dem 
einen begriff der Pelagia vereinigt sehen. Aber die legenda- 
rischen Variationen desselben sind auch nicht weiterhin ver- 
breitet, sondern gehören einem scharf sich abhebenden gebiete, 
dem syrischen winkel des mittelmeeres an. Eine semitische 
Aphrodite war hier altheimisch und hatte auf dem gegenüber 
liegenden Kypros schon frühe cultusatätten gefunden. Sie ist 
es, der die .taube heiliger vogel war, die in mehreren unserer 
legenden, so auch in Nonnos' traumgesicht bei Jakob (6, 20 f.) 
stellvertreterin der göttin ist. Ihr vorstellungskreis vor allem 
ist es, in dem jene gegensätze des wollustdienstes und der 
Jungfräulichkeit sich vereinigen. Hart und unerbittlich wie das 
meer, dem sie entstiegen, widersteht die göttin der liebcs- 
werbung in der kyprischen Überlieferung, die bereits in clas- 
sischer zejt in mindestens drei novellistischen Varianten umlief 5 *. 
Den ausschlag aber gibt die in den legenden so häufige ver- 
tauschung des geschlechts 56 . 



53 vgl. Plin. n. h. 9, 116 quoniam d. Julius thoracem quem Ve- 
ttert Genetrici in templo eins dicauit ex britannicis margaritis factum 
uoluerit inteüegi, und über die edelsteine desselben tempels ebend.37, 11. 

54 Servius zur Aen. 1, 720. 

55 Ovid. met. 14, 698 ff. Plut. erot. 20 p. 766<* Antoninus Lib. 
39. Dass die kalte schöne ursprünglich Aphrodite selbst war, geht 
klar hervor aus Plut. und Ov. 759 f., wonach die Aphrodite zu Sa- 
lamis denselben namen prospiciens nttQ«xvmovaa führt, der dem für 
seine sprödigkeit versteinerten mädchen zukommt. Uebereilt hat 
Welcker alte denkm. 5, 29 die naoaxvnTovaa als mitleidige gedeutet. 
Die vergleichung mit dem meer hat schon Ovid 711 saeuior itta freto 
»urgente cadentibus haedis. 

56 eine Übersicht darüber aa. 88. jan. 1, 258. 
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Die bizarre Vorstellung der niannweiblichkeit, des her- 
maphroditismus wie des geschlechts Wechsels, selbst den indo- 
germanischen Völkern nicht ganz fremd, war wohl nirgends 
«o sehr ausgebildet wie in Vorderasien, und vornehmlich an 
Aphrodite. Die göttin von Amathus auf Kypros, in weiber- 
kleidern zwar, aber mit bart und allem was den mann macht 
ausgestattet, war eben so sehr Aphroditos wie Aphrodite : 
männer opfern ihr in frauenkleid, frauen in männlichem 57 . 
Wer erinnert sich nicht der Bewaffneten Aphrodite, die noch 
in werken der vollendeten kunst die spuren des Orients trägt? 
wer nicht der Omphale? Selbst der bart der Amathusia ist 
nicht eine bloss locale Sonderbarkeit, er wiederholt sich zu 
Born an der Yenus Galva, und ist noch frommen frauen und 
mädchen der legende gewachsen, wenn sie inbrünstig um hilfe 
gegen männliche Zudringlichkeit gebetet, zu Rom der hl. Galla, 
auf der pyrenäischen halbinsel nach punischer erinnerung der 
Paula barbata und der Wilgefortis oder Liberata 68 ; noch heute 
wird in Tirol und zu Naters im Wallis 59 die h. Eümmernuss 
verehrt, zu deren bärtigem schnitzbild die mädchen vor der 
hochzeit beten. 

Frühzeitig sind die Vorstellungen und mythen dieser 
semitischen Aphrodite auf die heroinengestalt der Semiramis 
übertragen worden. Auch sie galt als eine buhlerin. Ihre 
sage, wie Diodoros sie gibt, hat vermöge ihres alters und als 
ersatz der für uns verschütteten göttersage auch in diesem 
Zusammenhang interesse. Die göttin Derketo von Askalon 
hatte sich mit einem schönen Syrer vergangen. In reue und 
schäm über ihren fehltritt tödtete sie den liebhaber und gab 
den Säugling der wildniss preis. Aber tauben ernährten das 



57 Hesych. ZitpQoötTog Macrobius sat III 8, 2 f. (Cypris bar- 
bata spukt noch in den carmina burana p. 128). 

58 Galla: aa. 88. oct. t. 3, 148. Paula ebend. febr. 3, 174. 
Wilgefortis ebend. juli 5, 50 ff. 

59 M. Tscheinen, Walliser sagen (Sitten 1872) s. 135 f. Eine 
replik aus Thüringen in Grimms deutschen sagen n. 330 b. I 2 376. 
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kind auf wunderbare weise, bis hirten es entdeckten. Schon 
damals war das mädchen von auffallender Schönheit und wuchs 
nun bei dem oberhirten, der es als kind annahm, zu einem 
wunder heran. Ein königlicher Statthalter Onnes, der sie dort 
erblickt hatte, heirathete sie. Auf dem baktrischen feldzug 
des Ninos empfindet Onnes Sehnsucht nach ihr und lässt sie 
nachkommen. Sie legt zur reise eine tracht an, die nicht 
unterscheiden Hess, ob sie mann oder weib sei. Beim heer 
zeichnet sie sich dann durch einsieht und tapferkeit aus, der 
könig selbst wirft ein äuge auf sie, und der geringere mann 
muss dem höheren weichen. Onnes tritt zurück, aber vor 
gram nimmt er sich das leben. Das wunderbare eingreifen 
der tauben hat bewirkt, dass die Syrer die tauben seitdem 
göttlich verehrten: aber auch Semiramis selbst, sagte man» 
habe zuweilen die gestalt einer taube angenommen (Diod. II 
20, 2). — Der altfränkische Pragmatismus dieses berichts hat 
die mythischen ^grundlinien nicht zerstört: alle charakteristi- 
schen motive unserer legenden finden sich wieder und manche» 
in diesen, was nebensächlich schien, tritt nun in helleres licht« 
Das vergnügen, selbst zu vergleichen, will ich dem leser nicht 
verkürzen. 

Aber ein motiv ist, so viel ich sehe, den in den kreis 
dieser semitischen Aphrodite gehörigen sagen fremd, die Ver- 
wicklung, welche der geschlechtswechsel zur folge hat. Die 
örtliche Verbreitung des motivs kann wiederum nicht zufällig 
sein. Die legenden, welche dasselbe verwenden, spielen meist 
in Aegypten, reichen aber an der phoenikischen küste hinauf 
bis zum Libanos. Auf ihre ausbildung muss Isis einge- 
wirkt haben, die gleichfalls viel an küsten verehrt wurde 
und als Isis Pharia, eine göttin des meers und der schiff- 
fahrt, semitische elemente in sich aufgenommen hatte. In 
Korinth und atif Lesbos wurde auch sie als Pelagia 60 verehrt» 



60 Pausan. II 4, 6. CIGr. n. 2174. 



I 

REUE DER PELAGIA VON ANTIOCHIA 
VERFASST VOM DIACONÜS JAKOB 



II 

LEGENDE 
DER PELAGIA VON TARSOS 



Dem text von Jakobs Reue der heiligen Pelagia sind die ab- 
weichungen der Leidener handschrift mit ausschluss der orthogra- 
phischen fehler vollständig beigegeben, was die hs. auslässt, ist in 
diesen anmerkungen durch eckige klammern [....] kenntlich gemacht ; 
die worte, die sie dem texte zusetzt, sind durch einschliessung in 
runde klammern (....) hervorgehoben. 



Meravoia irjg oalag Ilekayiag. f. 192' 

Tb yevofievov &avpa iv Talg faegaig fytwv edo^ev i/twi tw 
djtioQTiolto y Iuxa>ß<p ygaipai vfdv wZg nvevftanxolg ddeXqmg, ojg 
av dxovoavxeg noXXrjg xazd xf/vy^v mqyeXelag Tvyovveg wv (piXdv- 
S-QOJnov debv So^aOTjTS wv firfteva &eXovia änoXeod-at äXXd ndv- 5 
rag dftaQTOjXovg (Kofrrjvai. [yvv ovv qovyjav doxe ftoi xal ngooe- 
yeve toTg Xeyofxevoig' ndory; yag oxpeXelag xal xazavv^eojg nsnXij- 192 v 
Qbnai tÖ öiyyrifiu]. 

X) aymxawg inloxonog *Avnoyelag (xsTexaXioaw Tovg ntQiB, 
imoxonovg usqi xivog nodyitaxog. xal avvijX&ov inloxonoi wv 10 
aQid-fjibv oxtw, iv ovg rjv xal 6 aytog wv &sov Nawog 6 xat 9 ifiß 
inloxonog, dvrjo öavpaorbg xal Aaxijnx6g 9 [ftovd£wv\ v^g /.tovrjg 
yevopsvog wjv TaßevvrjoiojTWv * A« de wv avenlXfjnwv avwv ßiov 
xal T7jv ivdgewv noXxxelav xavrfeiwdT] zfjg xotavifjg aEiug. ovveX- 
\N>vmg ovv iv y Avnoyeia ixeXsvoev yfiag 6 inloxonog fislvai iv zw 15 
fiaQivQiu) wv uyiov lovXiavov* xal stosXSovxsg iv aiiw xauXv- 
oa(.iBv fisvd twv äXXojv imoxonwv. 

iv fAiä ovv nav tfjLiSQWv xa&e£6f.i8voi dfxa ol inloxonoi nagä II 
wv nvXwva wv uuqtvqIov ^qojwjv tov xvqiov Nowov elnelv xal 
uxpsXfjoat aiwvg. wv de äylov nvevftawg XaXovvwg did tmv yei- 20 

ABWEICHUNGEN DER LEIDENER HANDSCHRIFT 1 Btoö XtxX noXt- 
t«/W rrja oatoa [aqg tj/lküv mXaytog | 2 (arjfielov fxaXXov dt) &avf*a \ 
edo§8 xttpöl | 3 [vfilv] | 4 av (tovto) \ (xtd) noXXrja | 6 ovv (n«QttxaX<Zi 
(Atta noXXrja nxQißeiao) roTa XiyofJtivoia nQoaiy£T€' | 7 xccTctvo&ioo | 
11 vcovoa so stets | 13 TetßevrjatoTuiv | 14 aweX&ovrsa | 15 «viioytto 
(toG «ijf>^r«*) IxeXtva&rjfisv vnb tov doyismaxonov | 18 [t<oV ^uSQaiv] \ 
xa&£%ou£i>(x)V au et twi» tmaxontav \ 19 xvqi\v voivov (tov xmlph Inl- 
axonov) 




Xiü)P uvxov ngbg dxpeXeiuv xui ckottjoiup nuvwv xwv uxovovxwv, 
Idov äcpvo) nugigyexui di* jjfiwv ^ ngojxrj TiZv fiifiudoiv^Avxioyeiug 
[avTTj de r\v xui ff ngcixtj xcov yogevxgiuiv xov bgyjioxglov]. xui 
dießtf xudrjfiivrj eig ßudioxijv fitxu noXXrjg (puvxuoiug xexuXXiüni- 
5 OfitvT], looie (.li} (faheo&ai in avzijg nXtjv ygvoiov xui fiugyugixwv 
xui Xidwv ri/Liiiüv, tu de yvfivu xwv nodwi> uviijg dia [ygvoiov xui] 
fiugyugixwv xexoafiTjfievrj' xui r\v noXkrj (fuvxuolu xwv nuldwv xui 
193 r t&v xoguouov xwv fiex' uixrfg, qtogovvmv lf.iunof.i6v 7ioXv\xtXfj xui 
fiuvtuxut XQVoa, xui xovg fiev üv idoig uivrjg ngoxgtyovxugy rovg de 

10 enuxoXov&ovvxug* xov de negixeifievov uvirj xoofiov xui rot uigui- 
Ofiov ovx 7fv xogog fiuXioru xoig drjfioyugeoiv uv&gwnoig, uvxr\ dieX- 
&ovou di' fffiwv xov uigu b'Xov enXrjgwoe ttjq evwdiug xov fiooyov 
xui xwv fivgwv. (Lg ovv i&euouxo xuvxr\v 6 yogig xwv uyiwv im~ 
axinwv uvuxsxuXvfifiivio ngooconw diegyofiEVTjv fiexu xoouvxtfg uvut- 

15 deiug, wg xui xb [noXvxifirixov uvirjg] &egioxgov /litj negixelodui 

ntgi tt\v xeqmXifv uXV ini xwv Jlfiwv, wg und fieyährfc ufiugxlag 

III aneaxgey/uv xu ngooo)nu uvxwr. o de uyiog xov Seov Novvog 

[o inioxonog] tolg xijg diuvoiug uvxrj öcpduXfiotg uxgißwg ngoaiaysv^ 

ütoxs xui fiexä xb nugeX&elv uvxr\v oxgucprjvui xui Tqgelv avxr\V 

20 xui dtig xb ngbownov uvxov ini xwv yovuxwv inX^gwoev oXov xov 
xoXnov uvxov duxgvwv, xui oxevu%ug fieyu Xtyei xoig ovyxudrifiivoig 
\uvxw] imoxonoig* [Smog] 'YfieTg ovx hsQfpdrjTe xov xdXXovg «t5- 
xfjg; ol de otwnrjv uoxijouvxeg ovx unexoldrjouv. xui nuXiv &eig 
xb ngbownov xui fi&yü oxevuhtg xui xb oxrj&og uvxov xvnxwv oXov 

25 xb xglyivov uvxov inXrjgwoev reo*' duxgvwv ' eneixu uvuvevoug Xeyei 
xoig inioxonotg' 19prco$ vfteig ovx ixegq^xe ; uX\' iyw nuw 

3 ogyiarov \ 5 an' avrija \ /Quatov (xal ttoyvQ(ov) xtxl XCO-tav 
iifjitov xai fxaoyaQiTov \ 7 xsxo<$fUfi£vr\ lv noXXrj \ 9 \av tdois] \ 11 
xogoa (xat) \ drifioyaofatv \ 13 fAvgmv (twv in' avrrj) \ 14 (^«i) ftera 
joiavrria (<f,avraa(ao xal) «vaidlaa (ort [xr)dk rb \ 15 [prj] \ 16 d>o ano 
p&y. du. nach 17 avriav \ 18 aurtjv \ 19 [wäre] \ nageX&rjvat \ [arga- 
ipr^vai . . avxrjv xal] | 20 i>&i)xfv xb \ in) rtov yovccrwv (avrov pera 
xal tov iyxeigtdtov ov ixgani xaia aylaia avrov x^goiv. xal) \ 21 (ngba) 
roTa | 24 ngoöfonov (avrov) \ ruifrag \ 26 oVT(og...Jyo)] d xal vfJiua rov 
xaXXova avrrja ovx ir£Qtp(h(rm aXX' ovtojö iym 



o<poö*Qiog hsyfp&tjv xal rJQdo&7jv xov xdXXovg avTtjg, on xavxrjv s/h 
GTfjocu 6 &sog evcbmov xov \ (poßsQov ßi^iaxog xaxaxoivov6av fjjnag 193 v 
xal xr\v imoxonrjv rj(.icüv. aSg vo/d^sre, ayanrfxoi, noaag ägag 
inolrpiv iv Tfo xoixwn avvq Ofiriyofievfj xaXXwm^OjiiivTj (OQai'&jiiEvri 
xal /.tsxd noarjg (ptXoxaXiag ioionxQioaxo, Iva firj xov TiQOXH/iivov 5 
oxonov anoxvyrj xal ä/,ioQ(pog (pavfj xotg eavrijg BQuaialg; xal ravza 
inotyosv Iva äv&Qcinoig aQEOrj xolg ot^(.ibqov ovoi xal uvqiov oix 
ovoiv xal fjftsig syovvsg naovbv iv ohoavolg dxaxdXvxov xal /«e- 
vovxa dta navxog, hyovxsg w/ntpiov ä&dvaxov a&avaoiav yaQi^o- 
(,isvov xotg xaXXwmCofiivoic, rag ivxoXdg avxov, nQoTxa eyovxsg 10 
nXovoiav xal inovQaviov, rj uxuoftw ov% vnoßdXXsxat "ä 6(pfraX- 
[A.bg ovx aTdsv xal ovg ovx rjxovosv xal inl xagdlav dvfrQtonov 
ovx dvsßi], a rjxoifiaösv b &€og xolg dyanwatv avzov", xal xi noXXa 
Xiyoj; inayysXiav iypvxsg xb nooownov ixslvo xb &siov del &ewQsiv 
xal rb dfiTj/avor xdXXog [elg o xd ysoovßl/Li axevlaai oh xoXf.uooiv' 15 
xal xoiovxov wfi(piov dovyxqixov iyovng] oi xaXX«mi£6fis&a ovxe 
änoofxrtfpiis&a xbv qvnov anb xr\g adXiag 7jf.iu)v ipv/ijg äXX* sid- 
oaf.iev avz7jv iv u/ueXeia xaxuxstod ai; 

xal xavxa sinojv naQaXaßiv fts xal dvqX&o/isv iv xw xsX- IV 
Xiw' xal Qixfjag havxbv inl rb bdatpog xal xb fiimnov xy yfj hu- 20 
xqovwv exXate Xeytov Ö &b6g, iXdoihjxi f.101 xw u(.iao\xwXjw xal 194 r 
dva^iw, on t iuag Tjfteoag xaXXwmüfibg noQvrfc ivixrjosv xbv xaXXco- 
mö(.ibv oXwv xwv ixwv xov ßiov (.tov. xal nolw nQoownw urevlow 
ooi, &sog; noioig de Xoyoig öixuiwd'to ivoimov oov; xi de 7iqo- 
(paaiafjüfiai e/ungoo&sv oov xov &su)Qovvxog xä xovnxd /.tov; aßdX' 25 
tfiol xw aftaQnoXtüj oxt xrjv qpfoäv xaxaxglßoj xov vaov oov f.tr\ 

2 (avtov) ßrifxaroa \ 3 r^jimv (xal xbv ßCov r)fA,wv. xal Xiyu 
nakiv töia tniöxonoia •) | vofil&xat. (xvqioI piov) \ 4 (avTrj) iv \ ctviija \ 
(xoö[xov[*€vti xal) (OQa'C^o/xivrj \ 5 noXXrjo \ 6 (avxrja) axonov \ 8 iv 
(toZo) I 9 fyoVTSs] hi d£ xal \ ad-avatov] tv | 11 €1 tiü xoüfjim ov% I 
14 inayytXiaa fyo/tiv-] 16 ovts xaXXontiofjiev iavrova (ovre xoGfiov- 
fxe&a) | 17 anoOfJLlxofiiv \ iaüa/ufv \ 19 xavxa 6k avrov elnovroü \ «7?ijA- 
d-a/usv | 20 nQooanov I anoxQvßov \ 22 /uiäa ajgcta \ 23 (rrja (pv/rjct juov) 
oXtov | 24 oov 7} rC nqoipaaCaofAai \ 25 /uov] rtov (xv&qojtzujv \ ovaC (xot 
xm | 26 xov voeqov oov (&vaiaoxt]Q{ov) 



7igoovf£gwv ooi xdXXog ysv%7jg olov imtflulg nag' ifxov, xal xfj 
qpgixxfj [xal cpoßega] oov xganety] nagiorafiai fitj xsxaXXwniOfiivog 
ngbg xb &eXi][id oov' 6 &sbg o ex xov fii} ovxog dg xb elvai naga- 
yuydiv xr\v xaneivuioiv (xov xui dväfyov Svxa /tie xaiafyuioag Sov- 

5 Xsvsiv ooty (.tri (ab äfpogloy/g anb xov ovgaviov oov dvoiaoxrigiov, 
/ut}<$£ xaxaxgivij /as b xuXXwmOf.ibg xr\g nogvrjg svumiov xov [(pgixxov 
xui] (poßsgov ßtjjnaxog oov ' ixelvrj yäg av&gcinoig inijyysiXaxo uge- 
oui xui rjXij&svoev, iyw de ool xw (piXavfrQionio feto inijyysiXdiLitjv 
dgsoat xal iyjtvoajui]». tiia xovxo ixsivq fiiv soxiv xfxaXXcomo/iiyrj 

10 hwmov xwv uvxfjg egaoxuiv, iyw de yyfivbg inl yrjg xal ev oiga- 
votg. Xombv ovx soxiv fxoi 1% sgywv ocottjqiuq iXnig, uXX* y tyvyjl 
ftov [xal r\ IXnig /iov] näoa slg xovg olxngfiovg oov anoxgsfiaxui 
xal slg xb nXqfrog xi\g shanXuyyyiug oov rjXmoa öü)$tjvcu. 

14 xuvxu uvxov Xsy ovxog xal änoo*vgo/.ievov OifodquK, sxsXsoafisv xijv 

194 T rifisQuv ixsivrjv, fj ng r\v odßßuxov. xal xtj inuvgiov jusxä xb nXr^gw- 

V oai ffriäg xäg wxxsgiväg svyaq [xrjg dyiag xvQtaxijg] Xsysi fioi 6 
inioxonog' 'Adshje didxovs, ogu/tu sldov xal ndw xsxdoaypai, on 
öiaxglvai avxb oi dvvuf.iui' uXV 6 \fcbg xb avxw svdgsoxov xal 
rfriTv ovu(ftQov noiijost. - s Ixa Xeysi (.101 ' Eldov xux* ovag on slg 

20 xb xigag xov dvotaorrjgiov soxqxu, xal iXdovoa nsgunsgä (isXavtj 
xal ßsßogßogfjü/nsvTj nsgisnsxaxo /.toi, xal rrjf dvoojdiav xov ßogßogov 
uvxfjg ovx ifivvd^v ysgsiv. uvxrj Ss sntfxsvsv nsginsxo(.isvf] (.toi> 
mg ov unsXvosv r\ svyi\ xwv xux7j/ovfj.bvwv* xal ozs ixijgv^sv b 
Stdxovog 'Öooi xaxqyov/uevoi ngoeXd-exe, sv&ewg ätpavxog iyivsxo dji* 

25 ipov. xal fiexä xqv hvyrp xwv moxwv xal xrjg ngooevi&wg xtjp 
xsXsiwoiv äneXvosv r\ ixxXrjoia. xal ngosX&onog /uov xrjv qXiav 
xov otxov xov &sov sqxbtoi TidXtv rj avxi\ nsgioxegä ßsßogßogwf^ivrj 
xal nsgienixaxo (.tot. xal exxeivag xi\v yÜQa /xov hdaoa avxrjv 
xal sggiyja sig xov Xovxijga [xov ürfaiog] i v xfj avTSf xrjg ixxXrj- 

80 oiag* xal dcprjxev iv no vdaxi näouv avxijg xi\v gvnagiav xui 

8 (xvqis) 6 *€o(T (jtwv) | 3 — 5 naQayaywv t« avfinnvra' (J/6 
öiofxai evOnXayxve ioTo a^axoio oov otxtiQfÄOio) ava&ov pe ovra /ut] 
ccjioQQl\l>rio anb \ 10 avrrio \ yvixvba Ivutmov oov kombv \ 12 da rb 
näXayoo tcjv öwv olxitQ/uwv \ 13 ilnl^w \ 14 xa\ (tovtcjv nleCova xaX) 
SiriX&afiiV (ovT(oo) Trjv \ 17 ö*iaxovs\ idxwße \ 29 (ccvttjv) da 



uvrjX&ev [dnb xov viumg] Xa/unod wael yuiv xul neiofuvr} tv- 
&vg dv^oyeio elg vipog eux; oxov edvvev s% b(pd'aX(iwv pov. 

Tatra ei/iwv naoeXaßev (.te xul änqX&a/nsv iv xfj fieydXrj ix- 
xXrjoia ftexu xwv Xoinwv inioxonwv, xul rjonuodfte&u xbv inioxo- 4 
nov xyg noXewg. xui ovs iyevsxo wou ovveioeX&elv xb noeößvit(HOv y VI 
7iQorQB7i€jui 6 nQoXsyßtig *Avxioyeiug inioxonog elosX&eiv fisx 1 «t- 
xov | xovg ovveX&ovrug imöxonovg. xul eloeX&ovreg ixd&iouv enl xb 195 r 
ßrjfiu. xul fiism xtjv uvdyvwoxv xov uyiov eiayyeXiov unooxiXXei 
inioxonog 1% noXswg xb uyiov evayyeXiov ngbg xbv xvoiov Novvov 
{xbv xux' £f.ie inioxonov] ngoxyeif/dfievog uvxov opikijoui no Xaw. 10 
og xul üvo&jug xb oto/uu uvxov oixexi uvxbg IXdXei uXX' r\ ydovg 
xov &eov tj olxovoa iv aino. w/niXTjoev de ovtiev xofinbv rj qxXo- 
Xoyov [f\ dvGvwrpov\> ovx r\v yuQ fieieywv uvd'gwnivrjg ooyiug, 
dXXd nenXriQUifxevog nvevfiuxog uyiov xaTijyrjoev xbv Xubv uoxrpci- 
xwg Xsywv nsol rijg fieXXovarjg xoiostog xul uyu&qg iXnidog xrjg 15 
dnoxeif.isvr]g xolg ntoxolg. xul ovuog xuxsvvyq nag 6 Xubg inl xolg 
Xoyotg olg iXdXei xb nvevfia xb uyiov 6V uvxov y woxe oXor xb eda- 
(fog xi\g ixxXqoiag xaxuQQav&ijpai inb xwv Suxqvwv xov Xaov. 

xux 1 olxovoftiuv ö*e xov qxluv&ownov Jfcov avvig/snu slg VII 
xtjv ixxXrjaiav xui rj nsQißorjiog iv xuxotg uvxt\ yvvr\, ntgl tjg jjfuv 20 
6 Xoyog' xul xb %svov xovxo xul &nvftuoxov 7 on ovou xuxrfypvfievri 
xul (Arfienoxs evvoiuv Xußovou xwv ufiugxiwv tj ovvay&eloa elg ex- 
xXijoiav noxs uvxij xoivvv xip äyiio 6/iuXovvu ovxwg xuxsvvyrj slg 
xbv (foßov xov tfcov, dxne unoyvovou eavvrjg exXuisv xui xov no- 
xufiov xwv iuxyvwv uixfjg ovx tjv uvu%ut,n0f.i6g. nuguyyeXXei de 25 
Sval xwv nuiduoiwv uvxijg Xiyovow llQooxuouQijoaxs ojds xul 
dxoXov&ijoare xw uyiw imoxonw xul fid&exe nov (.isvsi. xul inoirp 



2 T 4(aa ore | 3 Tttvra avrov einovroo | 4 rbv agyitnlaxonov. 
xai | 7 [xai iiaeXS-ovteg.,.8 ß*i(Jui\ \ 8 anoXvaiv rov \ 9 agyiintaxonoo 
rb | xvQtv | 12 ofitXrjoctVToa dh avrov ovdkv \ 14 f. «JIA' tlnovroo nviv- 
juari &e£a) nobo rbv Xaov tkq\ rrja fjnXlovat]0 xotöttoa xai avranotio- 
otcDö xai aya&rja | 16 rola ayloio näaiv ovrtoa xarijvvysi \ 19 [tts 
itjv ixxXriaCav] \ 22 afiaQimv (avrrjo) r\ etoeX&ovaa \ 23 noik (evyijo 
yaQtv) | xajr\vvyu \ 25 avaysnofioa' \ 26 ovo x«5v 
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195 v oav oi naldeg ojg duidy&rjoav, xal dxoXov&ijoavzeg \ rfrav ineoxr\- 
our inl Tfjr ixxXrfliav xal ovxw nogev&evxeg anriyyeiXuv xfj xvqui 
avxiov, du iv j(p fiaQTVQM xov äyiov 'lovhavov fievovoiv. 

naQavxixa de dnooxeXXei diu xwv naldiov avxrjg dinxvyov 

5 neQieyov ovxwg' Tio ayuo (*ad"rixjj xov Xqioxov i\ äfiagxwXbg pia- 
&7J1QIU xov diaßoXov, dxoqv ijxovoa neql xov &eov ov oeßei, Zxi 
xovg ovQavovg hxXtvev, xai xuxeßfj inl xijg yijg ovy evexa dixalwv 
dXX'* Iva owtJfi dfiaQxojXovg, xai du xoiovwg xal xrjXixoviog luv xe- 
Xcivatg xal ä/LiuQiwXolg ovvavexXi&rj xal elg ov xd yegovßlfi xal xd 

10 osQaqAfi dxevioai ov xoXfiwoiv dvdqdnoig ovvaveoiodfpr[. xal vvv, 
deonoxa i noXXyv dyiwovnjv e'ywv (xal ydq el xal lolq oto/nanxolg 
öfp&aXftoig ovx eldeg xbv nodovfievov ^Itjoovv, äXXa yovv /nevä xrjg 
SuuaQixiäog nogtTjg inl xw (poeau inloxaoai (ig inuQQTjOidoaxo ' 
xavia yaQ oov dirjyovjitivov äxijxoa neql wv üeov oov) el ovv 

15 xotovwv &eov f.iad7jT^g el, (.itj ßdeXvhj fxe did oov Cfjwvoav O(.o~ 
&rjvai xal zw ayuo oov orpd'ijvai nQOOüjnco. 

xoxe inioxonog avxiygdcpet ngog xavxa ovxojg' "H xig ovv 
«?, xw &ew 7i£(pav€()ü)oai, xal oi xal 6 oxonog oov, nXrjv Xsyw 
ooi, f.iij deXrjOrjg neioäoai xrjv a&Xioxfjxa f.iov' iyw yaQ el t iu afiaQ- 

20 xwXbg äv&Qumog. d)JC el ovxwg no&ov Seixbv eyeig [xal deXetg 

f.101 ovvivyelv], eloiv ovv ifiol inloxonot enxd' iXfrovoa ovv h'io- 

mov uvxwv ovvxvyydvrjg [.toi ' xaxd (.wvag de ov dvvaoal (xoi 

ovvxvyelv. \ 

196 r xavxu dvayvovoa [xal] ev&ig /nexa yagag dvaoxäoa doofiaia 

25 nafjayivexai iv xio fiaQWQUO xov ayiov 'lovXiavov xal 6t(XoI tj{uv 
xrjv nagovoiav uixrjg. 6 de inioxonog Novvog [TOi;ro pafrojv] ngb 
xqv avxr\v nagayevio&ai ovyxaXeodf.ievog xoig enioxonovg ixeXevoev 
tld 3 oizojg xal aizfjv äreX&etv. rj de eXdovoa onov r\oav ovvrjy- 
fievoi Qinisi eavxrjv inl xb edaqog xal imXu(.ißdvexai xwv nodwv 

30 xov ayiwxdwv imoxonov Novvov xXalovou oqodoojg, woxe dnb x&v 

1 wo Idt eTttxQ-rjGav' \ 5 tcüi äytiOTarm (tmaxono) xcc)) \ (c/uccq- 
tioXog (xal) | 6 ov] ov ab \ 9 [f/ff] | 10 av&Qwnoig] äfiaonoXota \ 
11 tyeia | 13 to (pgfrcQ toa inioiaaat InnnQ. \ 15 &eov (tvanXciy%vov 
xal (pilav&Qutnov) \ 17 sl tiO t av ü \ 18 ^c5/ (pov) \ nXr\v] nahv \ 19 
&tXr\ostö | 28 rrja dk iX&oiorjo 



noXXwv avvrjq iaxyvwv wvg nodag wv äyiov nlvvsodut, avxij ö*s 
ruig &Qi£i xaxbftaooev uXXd xal yovv und xijg yrjg uigovoa xfj 
xsqxtXfj avxrjg inißaXsv xal /usiä xgavyijg xal tjfrovg ngbg xbv 
äyiov ißoa ' ^Jtofiai oov, dtoiuna, iXirpov f.te tt\v ä/nagxwXov ' fii- 
/LiTjöal oov rbv xudrfyqxTJv 'Itjoovv Xgioxov, xal sxysov in* ifie xtjv 5 
XQijöioTtjm oov. fx-q dnahiourjg f.is rijv urdhov noirjoai ygiona- 
vrjv* iyü ydg sI/lu, dionoxa, to niXayog xwv «/(«(;nwv, iyvi elfu 
tj äßvooog xrjq ävof.ilag' nagaxaXw ovv oi, wv aXrj&ivov &eov 
fia&Tjzd, fiTj ßSeXvhj fie x^vjgsgvmofiivjjv dXXd xd&agov fxe iv xfj 
xoXvfiß?j9'Qa wv äyidojiiuTog. 10 

ravxa avxrjg ix ovvoyrjg xagdiag diu duxgvtov noXXwv Xsyov- 
orjg oi ovvsX&ovxsg inioxonoi ndvxsg xal oi xXfjgtxol iüyjafisv Sa- 
xgva noXXa inl xfj xoiavxrj ddgoa xal davfiaoht [xexaßoXjj, ojoxg 
noXXovq &avf.id£ovxaq X&ystv /urjdinoxs no&ov \ xoiovwv xal nloxiv I96v 
okoipvyov iwgaxivai. (xoXig de avxijv loyvoev neiOai b tov jfcov VIII 
SovXog dvaoxrjvai dnö xwv nodwv airxov, xal Xiyei avxij' Ol x«- 16 
voveq xijg ixxXijoiaoxixijg Xsixovgyiag nsgiiyovoiv /nij ßanxl&iv 
nogvqv ywglg iyyvr\xu>v, Iva [.itj ndXiv iv rötg avxolq evgs&fi nsgi- 
ninxovoa. 

xal af.ia xoj äxovoai avxij v xovzov wv Xoyov Qinxsi nähv 20 
eavxijv eig xb sSaqpog xal imXafAßdvsxai xoZv nodaiv avxov Xeyovoa 
jLiexd noXXwv Saxgvwv Aoyov dnodtooeig vneg ifiov ngbg xbv 
ihbv xal aol imyodrpu xäg novijgdg fwv noa^sig, iäv vjiepfrt] wv 
qmmodijvai (.is xrjv aosßrj ' xal /urj evorjg [xegida nagd xvgiov, 
iäv /litj ägxi notr^ojig /ns dXXoxgiav xwv soyojv fxov xal wv 7t€<pav- 25 
XiOfiivov fj.ov ßiov aQvr^osi xbv 9s6v oov, idv ^r\ oijfiSQOv ava- 
yevvijoag /.u 7iQooaydyyjg vvftqtriv Xqioxoj. 

anavxsg ovv 61 ovisX&ovxsg iuioxonoi xal ol ovv avwtg ido- 
%a£ov xbv (piXdv&Qwnov &sbv ßX&novxeq avxrjv (pXsyof^ivijv vnb wv 
xfoixov noüov xal (f)&syyofj.6vrjv wiavxa. naoaygijfia de anooxiXXsi 30 



1 f. 1%4/biaoev äc avTobo rata O-Qt&v avxr\o \ 8 yd-ovö (xal 
uvtoha Toua XCO-ovo tia eXeov peraßaXfov) | 11 J#«] xal \ 14 (perlx- 
7iXr^€(oo) Xfyetv | 15 (noQVrjo) ioQaxivai \ 18 (iftu«ff) nogv^v \ [^*^- 
nCmovaa] \ 24 evQtjaeto \ 26 [avayevv^aag] \ 30 xauxa 



10 

6 äyiog xov (teov ifie xov äfiagxwXbv dtdxovov ngbg xbv inloxonov 
xrjg noXewg xov yvmgioai aixip ndvxa xai oncog xumhioör] r\ äyuo- 
ovvrj aixov filav tCjv diaxovtooojv dnooietXai. äneX&cuv ovv anrjy- 
yeiXa xavxa xio emoxonw' og neg dxovoag iydgr] yagäv fieydXrjv 

5 Ofpodga xai äneomXev Xiyaiv xm xvguo Novvto' Nul ndxeg rifae, 

ooi ydg ifievev xb egyov rovxo' olda de on oxbfia &eov et xov 

197* einovxog "idv i£aydyrjg xifxiov e% dva$\ov, wg oxbfxa fiov eoij". xai 

ovxcug dn&oxeiXev oiv ifioi xijv xvgiav 'Pojfiavav xijv ngoixrpf xwv 

diuxovioowv. 

10 iX&ovxeg de afia f-.vQOfj.sv avxqv yufial xetfiivrfv naga xovg 

nbdag xov inioxonov. uohq de avxifv eneioev fj xvgia c Pwfidva 
einovoa* *Avdoxa rix vor, Iva iqiogxiodijg, xai Xeyet airfj b xov 
&sov dovXog' y E^ofiok6yfjGiu xdg dfiagxiaq oov ndoag. ff de elnev 
uirno' % Euv igevvijooj rb ovveidbg fiov 9 ovo* 1 ev noxe evgioxw aya~ 

15 &bv iv ijitol nengay/ievov ' rag de oftagxiag fiov olda on uftfiov 
naguXlov nXsovdfrvoiv, dXXa xai airb xb vdiog rijg $uXdoorjg bXi- 
yov iativ ngbg rag äfiagxiag (.tov elxatyfievov 7iinsiOf.au de negi 
tov &eov oov, on rf (pikavd'Qumla aixov ävelxaorog ovoa ovfina- 
d'rfoei xb nkff&og xwv dvofiiwv fiov. xoxe Xeyei 6 inioxonog' 

20 Eine, xi xb Örofid oov; xai Xeyei* [rb ex ysvsri\g /.tov ovofid] 
üeXayla exXq&tjv vnb xwv yovbav fiov ff de noXig ^Avnoyiwv 
Magyagixoi fie wvofiaoav dia tov oyxov xwv xoofiiwv ojv ixuXXoj- 
modv fis al afiagxiai f.iov iyw ydg rjfifjv to xexoOfifjfievov igya- 
Ottiqiov tov diaßoXov. ndhv Xdyei avxjj 6 inioxonog' Tb ix ye- 

25 vexijg ovofid oov UeXayia ioüv ; Xeyei avxw' Nai xigie. xai 
fierä xovxo icpojQxioev uvttjv xai üpwrioag syQios züj ayiat fivgoj 
xai fieredoixev avTjj tov dyodviov owfiarog xai alfiarog tov Xgi- 
oiov. ylverai de aiiijg firjTTjo nvevfianxrf ff xvgia'Pojftdva ff did- 

1 didxovov (auroü tdxwßov) \ tov ctoyitniöxoTiov tov \ 4 « nep 
axovöao (7i«rr«) | 5 xvgm \ 6 otdaa \ r\v ib elntbv iav | 7 [tog\ \ 10 
(xai xXalovaav) naget \ 12 xai (avaOTfjaaaa avrriv) Xtyu \ 14 iav] d | 
obdtnoxt evgrjocu \ 15 al dt afiagxlai fiov (naaai) | ci/u/uov nagdXiov \ 
19 fiov (xai rtov Xttxaiv fiov) \ 20 Ixyzvvrpoia \ 21 ixlrj&ij \ 22 
fiagyagnto, auch 12, 1 | dvo/naoev \ ov \ 23 ydg el/ui xb \ 24 avxijv 
yzvvrpola \ 28 xvga \ diaxovioa 



ii ! 



xovoq' xai ovxwg naQa\Xafißdvei avxtjv xai uvio/exai iv xio xaxij- 197v 
yovfxsvsiM 6u\ xb xai rj^iäg /uevsiv ixsl fiexa xwv Xoinoüv imoxinwv. 

tote Xeysi juoi 6 inioxonoq' Xtvxwg, ASeXipi didxovs, ovvsv- 
(pgav&wfiev oq/xegov fisxd xwv ayyiXwv xov &sov, xai iXuhv naQu 
ovvq&siav fisxaXdßwfisv xai nito/uev olvov fxtx > sicpQoovvrjg nvev- 5 
fianxfjg diu rrjv owxtjQiav xrjq xqqt$ xavxrfr y€Voaf.iivtov de IX 
y/uwy sq/stou 6 SidßoXog yvftvog, xai raq yjUQag b/lov ini 1% xs- 
(fuXrjg xai XQafaav iXeyev Iß ßia anb xov cpayonoXiov xai Xijoov 
xovxov oix rjaxeodv 001 al xoidxovxa /iXuxdsg xwv ^agaxrjvtov, äg 
dneonaoag ari 1 ifiov xai rpwxioag noooijvsyxag xw dew oov; oix 10 
rJQX€0€ 001 'HXiovnoXtg f\ if-irj, oxi ndvxag xovg iv avxjj nQOOijvsy" 
x«g xw &S(d oov; äXXä xai rjv elyov isXsiav iXnida unsxoxpag an* 
tfiov; w ßia anb xov xaxoyijoov xovxov' oixin cpe^w xag im- 
ßovXag oov' imxaxaoaxog q rjfiiga ixeivrj, iv ij ov xaxwg iysvv^ 
fhjg' 6 noia/nbg twv daxQvwv oov nQoOQrfeag xw aofrsvel fiov oixw 15 
xäg iXnidug fiov naoag naoiovoev. xavxa dij ndvxa hXjsyev 
SidßoXog fiexa xoavyijg ioyyoäg xai ödvQ/uwv, dxovovxwv ndvxwv 
iwv %s imoxinwv xai xXrjgixwv xai xijg diaxovov, äXXä f.u\v xai 
avitjg 1% 'vsoqywxioxov, ndhv Xiysi SidßoXog ngbg xi\v xogt\v % 
Tavx 9 iiioi, xvgia TIeXayia; xai ov xov i/ubv 'Ioviav ipipqow; 20 
ixeivog yäo S6\hj xai xtpjj orecfavw&eig xai änooxoXog wv nagadi- 198 r 
Stoxsv xbv tdiov ö*€07i6it]V ovxwg ovv xai ov iue inoif{oag, xvts 
6 inioxonog Novvog Xeyei xji dovXij xov &sov ÜsXayia * Kaxa- 
OrpQayioafudvq inixifirpov avxw* xai xovxo noirjpdoTjig ev&vg üxpav- 
xog iysvexo an* avTtjg. 25 

xai jlistu ovo fjfiBQag SQysxai nuXiv 6 SidßoXog xa&svSovorjg X 
aixijg iv xa> xotxwvc fisxä xijg (xrpcQbg aixtjg, xai e%mvi£ßi xijv 



1 an 4q% erat \ xccrrjyou/jiev/coi \ 2 elxelos | 8 ovrwa xvqi <f««- 
xwv | 11 aoi (tj) | [fj ${irj] | 12 elya p(av (AtyaXriv IXn. | 14 lyev- 
vrj&rjo (tndvat fxov) \ 16 infovQev | JA | 18 diaxovlor\g \ 19 veotpio- 
xicixov (xoqria) | 20 ravrd fioi (anidwxaa) xvqcc | 23 6 {xov fcov 
«v&Qwnoo xai) \ 24 avrbv (iv rw ovo/nari tov xvq(ov Irjoov xai a<pav- 
togf ysvrjaeTot anb oov') \ noirjoctOa (fj öovlrj tov %qiOtov) \ 25 änavrija 
(0 SiaßoXoa) \ 26 xai läoh nahv €Q%6Tai /ueradvo rjf*. xa&€udovor)0 
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dovXtjp xov deov xal Xtyet' Kvgia ftov Magyagixw, xi aoi xaxbp 
inolfjoa; ovyl did ygvaov xal (.tagyagixüp ae rfcupiaoa; dgyvgiop 
aoi xal ygvalop ovx inXr^dvpa; diofial cor, u iouv 8 iXintjod 
ae ; unoxglOrjii ftoi, xayio aoi ngoaninxio xal dnoXjoyovf.iai. fiovop 

h ny iyxuiuXinrjg f.ie xul yepwfiai yeXwg vwv Xgtaxiapwp, 7j de 
dovXrj xov Oeov xaxao<f>guyiouftiprj xai ifirpvai]aaaa avxw äq.-avtov x 
inoirptp avzbv elnovaa' *Emxifir\oai aoi xvgiog 'Irjoovg Xgiazog, 
6 dgndaag fie ix fiiaov nov bdopxiop aov xai neginoirpdfievog /tts 
big top inovgduop avxov wfiqxJÜPa. xots s^vnviaaaa 'Pioftavav 

10 xtjp diaxorop Xeyei ngbg aixtjp' Evyov, f.irjxeg, ineg iftov, ou wg 

Xiwv inigyexai 6 dtdßoXog xax 1 ifiov. t\ de f'yiy avxij' O&gosi, 

xtxpop' xal urj dstXidoijg ort airov' ixelvog yäg anb xov vvv xai 

198* Trjt> axidv aov q>oßehui xai xgeftei, \ 

XI xai xrj xgixi] rjfitga xaXei f\ FleXayia top naidu uvxrlg top 

16 agyopxa twp ngayfidnop aixijg xal Xtyet aixot* ^IdneXSe ip xw 
oix(o xal äpdygaifjat ndvxa uoa eaxip ip xu> ßeanaguo fiov, xul 
xb ygvaiop ftov xal rä xoof.ua fiov (fege wie. dneXDwp de 6 
nalg inoitiaep xaxd xd diaxayfrepxa avxw xal fjpeyxe ndpxa xfj 
xvgia avxov. xoxs fxexaaxeiXafxevq xop ayiop enlaxonop Noppop diu 

20 xijg fttjxgbg avxrjg näaap xtjp e%ovaiap xqg olxiag airxijg edtoxep 
elg xdg yelgag avxov elnovau * Ovxog iaxiv 6 nXovrog, xvoie, op fte 
hiXovnaep 6 ouzapäg diä xijg ufiagiiat;' xovxop didtof.ii ij yvwftfj 
xrjg aijg äyiwovifjg' ifioi yäg an 6 xov pvp dgxel 6 nXovxog xov 
vv/.i(flov ftov Xgiaxov. xal ngoaxaXeaaf.teprj xoig naidag xal 

26 xäg naidlaxag, dovaa exdouo xal exaaxjj diu yeigbg 16! ag ygvalop 
txapbp eXnep aixoig' 'Eyct* fxep rjXiv&egwoa ifiäg dnb xi\g ngoaxai- 
gov dovXeiag * ifielg de anevaaxs iXev&egwoai eavxovg anb xrjg dov- 
Xeiag xi\g äuagxiag xov xoofnov. xal ovxwg aneXvaep aixovg. b 
de ayiwxaxog ftov inlaxonog fiexaxaXeodftepog xov oIxopo/xop xijg 



1 Xtyu («t/n^*) | 2 XQ va i° v I 8 lnlr]Svva (avtlxaoiov) \ 4 at] 
aoi | 7 iniTifirjaei \ (6) xvgtoa (fiou) | 8 (dtnßoXs) 6 \ 9 (tijp xvgäp) 
(xo/udvav | 10 fArjrtQ (fy* 1 ) 7iv£Vfiamxr\) \ 16 Kpdygatpe (Ip x c h ,Tt ) I 
iörlv | 18 rjpeyxw avra \ 19 ayimaiov \ 20 (rija öictxoviörjo) näaap 
21 (ßov) iaxlv | 23 ti}i aiji äyiwctre 
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ixxXtHjiug evdmov uvxijg hdwxev avrw xi\v e%ovoluv näouv xijg ov~ 
oiug uvxijg einojr uvxto' YtoxICw tie xuxu xrjg uyiug xgiudog, onwg 
firjSev oXwg änö xijg ovaiug xuvtrig eloeX&g big xr\v exxXrpiuv f.iijte 
eig xb smijxonuov, uXX 1 eig nxoj\yovg xcd nivy\xug' xul xqgaig xul 199 r 
bo(puvotg diddog avxd, Iva tu xuxojg avvuydivxu dioixijd'woiv xaXwg 5 
xui ovxcog xijg dvo/uiug nXovxog yevrjxui dTjoavobg dixmoovv7jg. 

rj de xov &eov dovXtj IJeXayiu ovx htpuyev ex xwv avxijg 
oidev xuq enxu f^xigug^ dXX* exgeo^ev uvxtjv fj xvgiu 'Pwftdva * e v 
oqx(o yug siyev xov jlit] yevouod'ui xi e% ov elyev xijg ufiugxlug 9 
nXovxov. inMpüHJXovorjg de xijg oydoTjg fjfitgag, ?} zig vnijgyev xv- XII 
Qiuxrjy unodvexui f.iev rjv iqogei otoXtjv xov ßunxioftaxog xul ev- 
dvexui axtydgiov xul ßigglov xgiyiru y ylvexui de &puvxog ix xijg 
noXeojg fjfxüv firj eldcxwv. rj ovv jirev/uanx/j uvxijg utfxTjg exXouev 
niXQOjg xul ojdvgexo di uvxr[v' 6 de uyioixuxog eniaxonog Novvog 
mtQSfiv&eixo avirjv Xtyiov* M.r\ xXute uXXa yalge xul dyaXXia' 15 
[JeXuyia yug xr\v dyu&fjv e&Xe^axo pegidu waneQ Magla. 

fiexä ovv oXiyug fyteoag uneXvaev b inloxonog xijg noXeojg XIII 
nuvxug xovg *%£vovg imoxonovg eig xä idiu, dn^X&ofiev de xul fjftelg 
eig xijv emoxoTirjv. 

fieiu de TQUirj ygovov hXußev fie nofrog ydgiv svyfjg eig tu 20 
c IeQoovXvfiu uneXdelv xov ngooxvvijoui xrp uyiuv dvuGxaoiv xov 
xvgiov xul &sov Tfritov ^Irpov Xgioxov y xul nugexdXeou xov uyioi- 
raxov ftov inioxonov xov xvgiov Novvov' xul untXvoev fxe xul Xi- 
ysi f.101' *AdsXtpe didxove, luv U7i£gyjj, tyxijoov IleXuyiov ovo- 24 
fian fiovutjovxa evvovyov, \ og eyu exrj noXXä doxovpevog, eyxuxd- 199 v 
xXeiaxog vnaQywv xul ovvxvye uvxto, xul systg ^§ avxov OKf>eh^ 
&TJvai ' uvxbg de 1 f.101 eXeyev negl xijg dovXr\g xov &sov xul ovx 
effuvegojaev fxoi. 



1 dtdtüxfv | 3 ovaliio «UTTJO | 5 diadwa | xaXuio (lv xuii) \ 
G xal 6 nna rrja afAugiCua \ OrjoavQoO (rrja) \ 12 ßiQlv | IG 17 yao 
ntXityto | fjao(a (jo 7tQiaT£Qov) \ 17 6 ttQyjinlaxonoa \ noXt(aa {uvtio- 
%€fao) | 18 [Eivoug] I itnfXfrovTSG | 19 f. imoxonriv pera tqiwv yoö- 
vjav nttQtXeuatv eX. | 21 (xcd) ir\v \ 22 nitQctxctXtoao \ 23 xvntv vtovov 
«n£Xvo£v t ue (tov aneX&eTv) | 24 theixcov luv 
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XIV xai ävaaxäg £<p&aoa sig zovg aylovg xbnovg xai ngoosxvvqou 

xov xiiaov aiavgbv xai xi\v äylav avdozaoiv. xai xjj snavgiov IfjJ- 
xrßa xov äyiov üsXdyiov^ xai tvgutv \nioxr\v ig xsXXrj avxov eig 
xb ogog xwv iXauöv, onov ö xvgiog ngooyfv£axo. (Lg Se sldov tip 

5 xiXXav ou &vgav slaoiov ovx slysv dXXä navvayo&sv nsgmitpgaxxo^ 
(.uxgäv ie fiovov fiiav dvgiöa slysv xul avxrj vnijgysv rjoffafo- 
GfjievTii xgovoavxdg iiov yvotyq fioi ' xul idovad fie r\ Svvwg öovXq 
tov &€0v iyvvigioiv (.16 [äXX f ovx itpavsgojad fioi €avxf(v] ' iyw de 
aivrjv ovSaiiwg lyviagioa. xai nwg yäg rfivvdfxriv yvojglaai xdXXog 

10 äiiriyavov xai &avitaoxbv fiagav&sv ovzwg vnb xi\g oxfodgoxäxrfg 
iyxgaxeiag xai wosl xrjgbg ixiaxiv; ol yäg wgaioiami ixstvoi avxjjg 
öipduXfiol vvv log (pagayysg hau) nov (,ioXig itpalvovxo' al ii xijg 
evuüovq avxfjg oxf/siog ägfiovim änb xi\g vnsgßaXXovovjg xaxovylag 
SiaXvxoi iysyovsoav [b/uoiwg xai xb Xoinbv avvijg owfia]. naoa de 

ib IsgoooXvfia ojg nsgl avigbg eivovyov slyov vnoXfjif/iv aya&ijv 

nsgl aiitjg xai ovfeig avd-gdmov vnsXdftßavsv avir^v slvai yv- 

vutxa, älX oids iyw u xoiovxov ivotjoa' rfiXoyridriv de nag* av- 

200 r xijg wg nag* avdgbg^ xai fisvä xavxu Xeysi fxoi* Kvgi dd£X\(pSy av- 

xbg oix sl xov xvglov Novvov xov imtixonov; xai elnov ' Nai, 

20 xif.us ndxsg. xai Xdysi jlioi' Evyqxai vnig ifiov' xai yäg and- 
aioXog xov xvglov ioüv o ri{.uog aov tnioxonog. slxa slnovda 
naXiv Evyov vnig ifiov, xvgi adsXtpi ixXsiosv xr\v dvgida xai 
rjo^aio xjjaXXstv xv\v xgivrjv' iyo) Ss öwfrslg xai sv^dpsvog naga 
xf\v xt'Xkav avv7Jg dvsywQrjoa ixsi&sv wq>sXfj9'sig xä (.tiyiaxa xfj 

25 äyyeXiXfl avxfjg ovvxvyja, (xrfi 1 vX(t)g vnoXußwv xi nsgl avzijg. ^itriv 
de xad* ri^igav ansgypLisvog sig xä (.lovaaxr^gia yagiv evyjtg xai 
XV xov evXoyrjd-TJvai naga xwv uylwv naxigtov ' xai bXaXslxo navxaypv 
iv xoig fiovaarijgloig iy fpqfiir] xov bolov üsXaylov. 



6 fiovov | l(T(faXiG/u{vr) \ 7 yvolyu \ 8 &€ov (xai vifupri) 
lyvcöQiatv fioi \ 12 lao nov \ t<ftt(vovro (vnb nov ogwvnov avrrjv) \ 
13 evrjtiobo \ 14 öiavyda ytyovnaiv \ J^ (rj) \ 15 (ooncg uvtigba \ 
17 evXoyri&riv \ 18 &ansg ctvSgba (svvov/ov) | fxor (fvyov vnig ifiov) \ 
avxba nach ei | 20 evyeai^ai \ 22 [ttjv tgljriv\ \ 24 f. (da) t^v ixyye- 
hxrjr ctvTTJ(T (nolnstav xtt\) avyiv^(av 
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aneX&wv de ndXii' xal tr\v itvibQav qusyav ngbg xr\v xiXXav 
avrrjg tov svXoyrjd'qvcu ovx ervyov dnoxQiGetog. xal ty xqIttj rjfABQct 
emov iv ifxavrü' Udoi) xal äna\ ffir\ xal Ssvtsqov iXdxov ovde 
änoxQiGemg irvyov' ^ir\ «jpa dveyojQtjGev o wv deov dovXog ixeivog; 
xal tovto Xeyojv eßXenov navTayo&ev xal ro xeXXiov wg ds rjv z> 
ovdafiov sl-odog, ndXiv sig Steqov i]X&ov XoyiGf.wv, ^si'xwvsQav dva- 
Xaßiov evvotav, /utj äga, Xeyoiv iv ifiavTw, anidavev ö iviavda 
wv äyiog /novayog; xal neoieGxonovv dxQißwg si no)g la/vaa) lislv 
ti dta T7Jg &voio*og m atg de ov f.iovov ovdev eßXenov äXX' ovde 
7Jxovoä nvog saatd'sv % rpaXXovtog ojg ro tiqotsqov tj fieyQi xal 10 
tpiXov nv&vfiamg, eyvwv anoyjjioai tt\v dvQida xal Idstv dxoiße- 
gtsqov. xal tovio Tioir^Gag naaexvipa, \ xal Idov oqm wv äyiov re- 200v 
S'vrpiiia xal evGyrfriovwg ffnXtöftevov im ir\g yijg' xal oviwg ndXiv 
xXsioag tt\v %h)olda xal nrjXo) yoiGag tjX&ov figofiaTog sig tu 'Isqo- 
ooXvfxa do%d$ov rbv debv xal dnayyeXXwv mig ixtlos olxovöiv rijv 15 
xotfirpiv tov äyiov UeXayiov tov GTjfteiocpooov fiovayov. ev&vg de oXa 
ra \xovaGxr\aia xal änb NixonoXewg xal anb c Ieoiyjo xal neoav tov 
*Iogddvov ovvjjydi] nX^og noXv elg 10 oQog uov iXaiwv. xal ovnog 
xaTaXvGavrsg tt[v Svoav x^g xiXXrjg i^Tjveyxav zb äyiov xal vneo 
ZQvoiov xal Xidov jifaov noXv TtfiiojUQOV Xsiif/avov xal fierd -naGry; 20 
Ti(.iijg xal qjoßov änavxeg aGnaadfxnvoi avvb edyxav inl axufiviov . 
o dg äyiwraiog iniGxonog ixslos xal avxbg iX&tbv ^IsQoooXvfiojv] 
6fj.oiwg xal 01 zifiioi nuTegeg iv tm Gyr^iaxitßiv aixbv noog ttjv 
xrfisiav xal ygieiv tm f.iv()0) syvwGav ou yvvfj rjv dXrj9^(Zg tjj (f>v- 
Gsi, xal avtXQo^av qxjüvjj fxsyäXjj ndvtsg * <do%a gol foSg, on 25 
noXXovg eyeu; ayiovg xgvnwvg im Trjg yr\g ov f,tovov avdoag äXXd 
xal yvvaXxag . xal ovrwg iyvwG^i] navrl tm GvvtX&ovn Xaui ro 
toioviov &avfia . avv^y&fjGav 0*6 xal ndvra tw tojv nao&ivwv (10- 
raaxriQia • xal ftstd xtjqwv xal frvfuaftdiwv GvvexofiiGdi] ro äyiov 



3 UOovToa uov oitfit \ 4 «(>«, auch 7 | ttveycaQiaev \ 11 t//«- 
XoutivoG, | anoyQtiaai \ 12 naQ^vfixpa \ 14 yq^ana \ dQOfiafojo \ 17 vixo- 
nohv | 20 noXvv \ Xtltyavov (tov äyiov) \ 21 avrb* \ tmaxafivtov " | 
22 ÄQxiS7ftoxo7ioO | 29 {jlfnov xal) ayiov 
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uvxrjg Xslxpuvop ytQoiv uyiujv ituxkQw» xai iu&q lv xojim Gc^iv(p 



xai äyiw 



Ovwg 6 ßiog rfjg nogitjg, «i'ny i\ nühisla rijc änsyvw- 
Of.dvrfi ' (.ttd* rjg xai r^iäg Siorj b xvgiog svqeiv sXsog iv ^sga 
xgiaewg ' on avmv fj tfoS« tlg jovg ahovag r&v uiwvwp . a^y. 



1 x^Q 01 I ^ uyhoi ' (titr tio$(tv tov xvoCov rjjuoiv xal deov Itjgov 
yQlGTOU') | 4 cJofi. 



MctQTVQiov Trjg ayiag (.tagTVQog Tlehxyiag zrjg naQ&ivov. f. 104 v 

4 

Tov nguffjv diwy/nov ävavewd'ivTog ini /lioxXr\navov tov ßa- 
oiXiojg xa& J b'Xrjg Trjg olxov/,iivrjg noXXol tog elnelv xal ävagld'urjTOi 
axovoavTsg erpvyov iv rolg ogeot, apoßov/nevoi tov dvfxbv tov ßaoi- 
X&og' ol jLiivioi ozegeol ttj niavev xal yoßovfievoi tov dsbv e/Lieivav 5 
iv Talg äyiaig tov &eov ixxXrjolaig svy6[j.svoi tov ineg Xqigtov 
äywva vixrjaai. de fiaxagiog xal oaiog Kkivcov rjv ßanri&ov xal 
naga&agövvwv eva exaozov nov ßovXo/nevwv duoxeiv ini to ßga- 
ßsiov Trjg <?j>w xXr t oewg' diedgafuev de aviov r) (frjfirj iv oXrj trj 
dvaioXfj. rjX&ev ö*e xal iv Tuqgm Trj noXei Ttjg KiXixiag 6 inioxo- 10 
7ro$ xal ißdnnaev o/Xov noXvv. iyevezo de fxsid Tgeig rj/Liegag rou 
/LtuxuQiov Svwg iv Trj noXei axovoai tov ßaaiXia tu xaf avxov, 
otl noXXovg anoorgscpei and tcuv &ewv xal ngoadyei tw idiw frsoj. 
xal ixeXevaev xXeiod'rjvai Tag nvXag xal avXXTj\q)d'7Jvai aviov. de f . 105 r 
fiaxdgiog inloxonog KXivwr oV anoxaXvipewg e%r)Xd'ev Trjg noXewg 15 
(ATjdsvbg d'ewgrjoavzog avzov. fyjTTjd'evTog de avTOv vnb twv oxga- 
TUüTtov iv oXrj Trj noXei xal (xri evge&iviog ogyio&elg 6 ßaoiXevg 
exiXevoe ndvTag Tovg ßannofrevTag irt avmv iyxXeio&rjvai' tjoav 
yäg npXXol ovg 6 xvgiog xam fiegog ngooeXdßsTO. 

nag&evog de ug 6v6(xan TIeXayla diangenovaa xaxa tov tov II 
%hov (poßov, r\g w xdXXog e^einelv ov dwdfie&a, olxovaa iv tjj 
ngoogrjdeiot] noXei, f)xovoev avxv\ negl Trjg (pvyrjg tov fxaxagiov 
inioxonov xal ined"i(xei idetv avTOv. uxovoag de 6 vlbg /dioxXi]- 
navov negl tov xdXXovg aiir)g xal Trjg noXXijg evngsnelag an£- 
oistlev ngonxwgug xal oigantoTag noXXovg brpeiXoviag ixdvoumrjoai 25 
avrijv tov inidovvai eavTrjv avup ngbg ydfiov xoivojvlav. r] de 
fiaxagla JJeXayia noirjoaoa tt)v iv Xgiom aygaylda dmioaw 

19 xvgtog] vielleicht [taxagtog 22 lies yxovoe xccvtt] 

2 
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avxovg Xsyovaa " Ms^ivqaxevfxai xai viw xov &sov. xal aneX&ovxsg 

ävijyyeiXav xal vlw xov ßaaiXiojg xavxu. xal sdvpoj&T] ogyjj fisydXf] 

xax avvtjg* xal nagavxä (.ihv saiwnrpev xaf.iisvadfisvog xbv xatgov. 

rj de äyia TlsXayia slacX&ovoa ngbg tijv /nrjviga avxijg sl- 

5 nsv Mijxsg, diu noXkov ygovov &ehi) xqv xgoopav pov Idslv. tjßov- 

Xexo de rj äyia TleXayla xfj äfop/ujj xijg xgotpov dneXdelv ngbg xbv 

* sniaxonov xbv äv&gwnov xov dsov' rjv ydg dxovaaaa nagd xxvoiv 

sig nolov xdnov saziv. rj de ^irjg avirjg st svsgyslug xov novrjgov 

9 diexwXvaev xal^ov avvsydgrjaev aixrjv ansX&etv, Xsyovaa' Nvv oi 

III dvvfi, xexvov, dXX'' dneXevay svxaigojg. 6 de xvgiog dtä xr\g wxxbg 
änexdXvipev xfi TleXayla xi\v Ideav xov /uaxaolov imaxonov KXivw- 
vog' xai i&avfiaaev xt)v vnegßdXXovaav doiav xov ngoawnov avxov. 
uig 6s oix ä<prjxev xsm; rj fi^JT7jg avzr)v dneX&elv ngbg xijv igoqpov, 
uneareiXev Xdd'ga xovg eavxrjg dovXovg sig xr)v opvXaxr)v ngbg tov^ 

15 iyxexXsiO(.ievovg, ovg ngoaixa^ev 6 ßuaiXevg iyxXsia&rjvai, xovg inb 

xov imaxonov ßanzia&svzag, Iva nag' aixwv (.idfrfj xt)v äxgißeiav, 

105v noxunog sau | ijf Idea 6 eniaxonog, doxifidaat &eXovau xijv onxa- 

alav rjv sldsv diä xrjg wxxog' iX&ovzfov de xwv nuidwv xai ävayyei- 

Xdviwv uiifj xbv yaguxxrjgu xrjg Ideag avxov ovvrjxsv ndvzu xaxu 

20 xijv Ideav xijv by&slaav avtfj iv xfj ogdosi, xal iydgfj rj äyia IJs- 
Xayla yagäv f.teydXrjv Xsyovaa' Kvgie, xiav awv äya&wv xaxayys- 
Xsvg ianv b äv&gwnog ixslvog, ftrj f.te dva^lav noitjafjg xwv fiv- 
arqgiwv aov. xai xavxa ev^afievrj siaijXdev ngbg xijv ttqxeQu avxijg 
xai Xsysi aviij' TlaQaxaXw ae xai vvv, xvgia fiov fifjTSQ, xijv 

25 snayysXlav aov nXiJQOjaov, rjv snrfyyeiXoj ftoi Xsyovaa on EvxaiQQjg 
ansXsvarj ngbg xr\v xgoq>6v aov' Idov vvv xaigog sanv' devgo äno- 
axsiXov (.iE. 

IV dxovauaa ds r\ ft^Ttjg xovg Xoyovg xrjg &vyaxgbg sXoylaaio 
sv savxfj, fiijnoie xoAvaaaa avxr^v dneX&stv, dnb xrjg Xvntjg r\ dv- 

30 ydvTjg aixrjg sig voaov sfiniarj» xal evd'mg dvaaxäaa f.iexä anovdijg 
r\veyxev nogqyugav ßaaihxijv nsnoixiXfidvqv sv Xl&oig noXvxeXeai xal 
diayogoig xal xd äxoXov&u avxijg ndvw, ojg äxs ogpaaxijv ovaav 
xov viov ^fioxXrjnavov ' xal t^ansaxsiXsv aixrjv nogsvsa&ai fisiu 
nagaxaSßwg naidojv xal axgaxiojmv noXXwv, slnovöa avxfj' "AnsX&e 

35 xixvov xal ngoaaybgevaov «§ ifiov xijv xgoqpov aov. 
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KaxeXdovoa de f\ uyia üeXayta xal eioeXSvvoa iv xw ßa- 
öxeQviw aixijg inoQevexo yaigovaa xal ayaXXiwfxevri inl tjj [teX- 
Xovoyj nQoodoxla. nQOXotydvxwv de avxwv wg fiiXia dwdexa y elg xwv 
noQevoiiivwv oxQaxmxwv ovo/tian Aoyylvog eldev xiva eQyoftevov 
vnb xb ovvdevdQOv xov OQOvg, xal and xov oyqfjiaxog xal xrjg dofyg 5 
xov 7iQOOtonov avxov iyvwQiaev avxov. xal einer 6 Aoyylvog xw 
avv avxw aigaxtwxrj' *AdeXq:e 'lovXiavi, yvwQiCeig xbv iQyo/nevov ep- 
nQOG&ev fuxwv ävdga; ovxog ioxiv 6 äv&Qwnog xov &eov KXtvwv 
o d'avf.iaxovQylq xijg ävaxoXijg oX^jg, ov jj (pijfi7j xal ewg xov ßa- 
oiXswq qXdeVj dt,' ov xal o dtwyfxbg iyevexo xwv yQioxiavwv vnb xov io 
ßaoiXiwg. [x«t] qaav de aixoi ol oxQanwxat Aoyyivog xal 'Iov- 
Xutvbq dovXoi xov Xqioxov, dxovoavxeg de xiveg \ xwv eivovywv 106 r 
XaXovvxwv xwv oxQaxuoxwv xä fiijpuxa rarra avqyystlav xfj deonoivy V 
avxwv. rj de axovaaoa ovvijxev y xal ixeXevoev axijvai xb ßaoxeoviov 
avxfjg* xal xaxeX&ovoa aniJQyexo ne£ij elg anavxrjaiv xov ooiov 15 
avdQoq, yrjouoa xolg öiQaxiwxaig xal xoig naiolv yovylav noiijoai 
xal jiirj xaQofcai xbv uvÖqu, aXX* vnoywQrjoai xal aneX&elv vnb 
%r\v oxidv xwv devdQWv, ewg ov XaXtjffrj xw dv&Qwnw xov &eov * 
r^oav yaQ ixel nvsg nXeioveg äfivrjxoi xwv f.ivoxrjQiwv xov Xqioxov. 

ndvxwv de vnoywQrpavxwv elnev f\ dyia IJeXayia xw äv- 20 
■SiQwnw xov deov* XaiQe, dovXe xov Xqioxov. de ixnXayelg inl 
T7J dia aixijg elnev' reveo&w fj eigijvrj xov Xqioxov (aov ftexä 
oov, vewxeQa. rj de ndXiv einev' EvXoyrjf.ievog fr anoxaXv(f>&elg f.101 
ev xfj elxbvi oov xavxrj deog, on aneoxeiXev oe nQog fte> Iva owOTjg 
rfjv yjvytjv [iov änb änwXelug' xal vvv naQaxaXw xbv &ebv ov 25 
XaxQeveig, Iva fioi einrjg xb dXrj&ig, xig ei ov xal xi xb ovopd oov 
xal xlva xä xaxä oe. änoxQidelg de 6 fiaxaQiog elnev aixfj * Tb [iev 
tiqwxov xal i^aiQexov xal ndvxwv ti/luwisqov yQiaxiavog elfxi xal - 
noifiijv xwv [Xoyixwv] nQoßdxwv xov Xqioxov' xb de ovofxd jtwv 
KXivwv xaXovjiiai. avxr[ de evbfxioev oxi notfiiyv ioxiv, xal ano- 30 
xQi&eiaa ix deviigov elnev aixw* dlofjiai oov> avefyxdxwg deBßv fis 
Xdyovoav' nQoßaxa noXXd ioxiv iv xw otxw xov naxQog f.tov' xal 
sl ßovXei, devQO nolfxaive aixd, xdyw 001 didw/M /.uo9bv noXvv. 
elnev de nQog avxr\v 6 iniaxonog' Oix elfd iyw noiurjv &Qe/Afid- VI 

4 lies naQtnofiivwv 
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xwv, utg vnevbrßag, äXXa noifiqv elfxi xwv Xoy ixwv ngoßdxwv xov 
Xgioxov, Tovr' eonv xwv av&gwmov * #. q de dyia HeXayiu 
einer' TL didolg xolg dfivotg oov, on Cwtjv aiwviov eyovoiv; 6 de 
(xaxdgiog Kkivwv elnev' EvayyeXi^ofxai avxolg iniyvwoiv naxgbg 

5 xai vlov xai ayiov nvsvfiaxog. Xiyei avxw r] JJeXayia' Kvgte 
ndxeg, ei xi eonv dvayxaioxegov sv xw dew oov, xovxo fioi nagd- 
oypv. xai anoxgi&sig 6 noifxr)v xwv Xoyixwv ngoßdxwv xov Xgi- 
oxov elnev ngbg avxrjv' EvayyeXi£o(.iai ooi ßdnxiopa sig ä<peoiv 
106 v afiagnwv xai elg £wr)v | aiwviov' xovxov dvayxaioiegov äXXo ovx 

io eoxiv. dxovoaoa de t) TleXayia ngooeneoev xolg nooiv xov fiaxaglov 
snioxonov KXlvwvog Xeyovoa' *EXirpov fie xvgie xai Sog /hol xovxo 
xb dwgov ' wp* ov yag eXdXrjoag /lioi, xb qxog avxov ekafxxjjsv sv xfj 
xagdia /uoV xai dnb xov vvv dnoxdooofiai xw oarava xai xolg 
dyyeXoig avxov xai tji xiyyr^ avxov, rj rtg soxiv eidwXa vexgd' a 

15 syw swg xov vvv ngooexivovv fyrovoa nag 1 avxwv xb eXeog, nag 1 
wv ovx eonv wrfsXsia dXXa ßXdßrj xai &dvaxog aiwviog. vvv ovv 
nagaxaXw xov &ebv r] dva%ia Wfx<f>evSr)vai ftälXov xw vlw avxov 
xw (fwxioavxi xd xgvnxu xr)g xagdiag ftov' avxbg yag ionv 6 rjhog 

19 xrjg dixaioovvrjg. 
VII *Qg de rjxovoev 6 f.iaxdgiog KXivwv 6 inioxonog xovg naga- 

SciEpvg Xoyovg xovxovg i&avfiaoev xai inrjgev xdg yelgag eig xov 
ovgavbv xai ngoorpo^axo XiywV *Ö Oebg xai nuxr)g rjfiwv o xadrj- 
/tievog endvw xwv ovgavwv, oh ixaXeoag xqv nag&evov xavxrjv eig 
xr)v orjv iniyvwoiv' s%anooxeiXov avxrj xb ayiov xai (pwxeivbv ßd- 

25 nxiofna xb xov dyanrjxov oov vlov. xai ev£af.iivov avxov ^veoiydij 
nr\y7\ e/nngoodev avxov vdiog £<ov' xai ewgaxojg 6 fiaxdgiog ön 
xaymg elotjxovo&ri, UoB,aoev xov &ebv ovxwg Xiywv ' Meyag el 
6 &eog fif.imvy 6 naxrjg xai o vlbg xai xb ayiov nvsvfia, oxt edoj- 
xag xX^govofilav xolg vldtg xwv avd"gu>no)v> ßdnxiofia sig £wrjv aloj- 

80 viov • xai vvv, dionoxa xagdioyvwoxa, ov enloxaoai xr\v raneivwoiv 
xov dovXov oov, ojg evXaßovfiai X7[V nagfrevov xavvqv ßanxioai' 
dXXa dvvaxbg wv sv näoiv oixovofirpov xb xi yevr\xai. xai ev%a- 
jiievov aviov rj UeXayla elnev avxw ' Kvgie ndieg, elorjxovodrj xai 
ev xovm t) ngoosvyr) oov' idov yag i^anioxetXev b &ebg (pwg xa- 

hh #o>£ ngoo7\v\w' dewgui yag xai dvo oxgaxmiag indvw xjjg nijyijg 
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eyovxag iv xatg ysgoiv Xivxtov opwxog, woxe Xd/iinsiv xd vdaxa xrjg 
nrjyrjg tuq ijfoog. fir) ovv svXaßr)d'f l g an 1 i/tiov xov ßanxioai fie. 
b da (.tuxdgiog dnb xrjg TIeXayiag xavxa dxovoag edo^aoev xbv dzbv VIII 
xai ngo\or)Xdev xfj nrjyfj dyidoai &iXwv xd vdaxa* iyivsxo de ngoo- 107 1 ' 
€V/o(asvov aixov xai avxov &edoao&ai dyyiXovg aoxwxag indvw 5 
xrjg nrjyrjg xaxd xbv xvnov ov ewgaxsv rj IlsXayia' 10g da eldev 
xovg dyyiXovg, vipwoev xrjv qpwvrjv aixov ngbg xbv &slv ovxwg Xi- 
ywv' Ao%a 001, ßaoiXev ßaoiXev6vxwv, 6 noirjoag xovg dyyiXovg oov 
nvsvftaxa xai xovg Xeixovgyovg oov nvg qjXiyov * ov xaxuEiwoov fie 
ngooeveyxstv 001 xrjv nag&ivov xavxqv, rjv aixbg nagidwxag f.101, 10 
ngootpogdv £woav eig fivrj/Lirjv xai bo/xrjv evwdiag' xai xaxdxd%ov 
aixrjv iv xfj noijuvrj xwv ixXsxxwv oov, Iva iv xfj r)(,iiga xrjg ßa- 
oiXaiag oov xai avxr\ sloiXdyj (xexd xwv nevxs nag&evwv slg xbv 
w/Aqpwva xov Xgioxov oov iyovoa xrjv Xaiindda äoßsoxov. 

xai nXrjgwoag xrjv siyr]v^ dyaXXtWf.t6vog xw nvev/Lian xw dyiw 15 
i ni xolg &av t uaoioig olg awgaxev, icpwxiosv avxrjv slg xb ovo/na xov 
naxgbg xai xov viov xai xov dyiov nvevfiaxog, xai dvaxamofrsloav 
xotvwvbv avxrjv xaxioxrjoev xrjg xgani^rjg xov Xgioxov. xai ngoo- 
sX&ovoa r) äyla TJeXayia ngoosxvvrjosv xw imoxonw xaxaopiXovoa 
xd iyvrj avxov xai Xiyovoa' Kvgie ndxsg aiXoyrj/iivs, sv£ai vneg 20 
iftovy Iva ivdvvaixw&w iv xw dywvi. Xeysi aixfj 6 fiaxdgiog' 
&sbg w sdwxug xbv dggaßwva xrjg yjvyrjg oov aixbg sZanooxsiXat, 
001 ßorj&eiav e% dyiov xaxoixr]xr\giov avxov xai dwr\ 001 vixrjoai xbv 
dvxinaXov. xai yagdv Xaßovoa diu nvsv/iaxog dyiov ini xfj ngoo- IX 
svyrj xov dyiov Inioxbnov elnev' Tlaxeg^ naoaxaXol xbv debv xbv 25 
oojouvia (.is did oov, (.w] fie nagidfjg [A.7}de dvxeinrjg /hol iv 01g os 
dhw. xai slnsv avxfj* Ti &iXsig; eins, xai anoxQi&sloa slnsv 
aixui' 'EnBidrj id€^afi7jv anb xwv dyiwv oov yugwv ix * xrjg de- 
onoxixfjg riogqpvgag xov aiwviov ßaoiXtwg, oix h'&oxiv f.101 Xoinbv 
xr)v q?&agxr)v xai yrjtvrjv (pogsTv iodijxu xai xd Xomd navxa ' de%ai 30 
ovv avxd xai andyays slg ywgav onov divavxai ngoywgrjoai* xai 
Xaßwv avxwv xdg xiftdg dioixrjosig avxd xolg deo/xivoig' ifioi ydg 
anb ! xov vvv xavxa ßdsXvy/iaxd ioxiv. Xsyei avxfj 6 inioxonog 107 v 
KXivwv' Oix r\v /tev i£ov f.101 xovxo noirjoai* d)X Iva fir] 

28 viell. oxo(XtOfjibv) rfs 
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ae Xvnrjow, dt' on nuoexdXeoag di? 8*[aov xbv &eov, Xrjyjofiai 



aixd * * * 



* * xvgte r iyu) rjxovod oov Xtyovxog, on elnev 6 xvgiog' ou- 
deig dvvaxai dvai xvgiotg dovXeveiv. xai &avfidoag 6 jnaxdgiog 

5 ini xfj ovveaei avxrjg xai ngooev^dfxevog xai evXoyrjaag dneXvoev 
aixrjv nogev&rjvai ngbg mig idiovg, Xeyiov-* Ilogevov iv eigfjvri. 

X r\oav ydg ol naldeg ixdeydfievoi aitrjv' rj de TleXayia /Ltsxd 

yagäg iv nvsvjiian aylw do%d£ovoa xbv #$öV, on xavrj^wdrj xojv 
inovgavuov xvyeiv, vneoxgeipe ngbg xovg axoXov&ovvxag aixfj nat- 

10 dag, xai r\vgev aixovg vnb oxoxovg xai yvoyov xaxeyo(.iiiovg* aoga- 
oiu ydg ineneaev aixoig xai ßadl£eiv ovx r)dvvavio. uixrj de rj 
UeXayla avvfjxev iv xüj aixovg idelv nenedrjf,ievovg, on xai xovxo 
noXefiog iouv diaßohxbg' xai xaxeacpgdytaev eavxrjv xai xovg not' 
dag' xai dneorrj 6 neigaofibg an avzäv, xai r\g%avxo avxr)v ins- 

15 gioiav * Tlov ionv 6 uv&gwnog 6 doioag oot xb qpioxiofia xai rj €v- 
ngeneoxdxr] yvvr) rjv ewgdxafxev axrjxovaav iiexa\v oov xai avxov, 
rj ug ini xrjg xetpaXrjg elyev dtadr^iaxa dvo xai indvw xb arjfielov 
xov ovavgov; fj de UeXayla elnev ngbg aixovg' 'Hov/daats' dv- 
vao&e ngooeX&elv, wg iyu) ngoor)Xdnv } xjj dyadfj iXnidi xai alu>~ 

20 viw ßaoiXeia; ol de veoi dnexgidrpav Xeyovxeg' did xl, deonoiva 

r)f.iulv y oi dvvd/Lie&a morevoai xw dwa/nevio gvouo&ai r)/nug xr)g 

aiwviov xoXdaewg xai dovvai rjfuv £u)r)v uiwnov iv rolg vipioxoig; 

fj de TIeXayia noirjoaoa aiiovg dgvr\oao&at xd eidtoXa ä ioeßovxo 

ewg xov nagovxog nageaxevaoev aviovg xoivcavoig avifj yeveofrai 

26 xrjg oigaviov /ueoidog. 

XI xai xa&iaaoa iv xw ßaotegvlo) dnrjU nobg xrjv savxrjg xqo- 

q>6v, e%rjX&ev de ovvrj&wg f\ xgorpbg eig avvdvxi]Oiv avxrjg, xai 
eldev xrjg ayiag üeXayiag xb ngoownov (paidgbv iv xaXXet nagu 

29 xr)v ngoxegav idiav, xrjv de axoXrjv naQrjXXayftevrjV ngb xovxov 
108 r yaQ xu) xoö/uixai nXovxa) ioxoXi&xo, vvv de | iv evXaßeia ixexo- 
OfirjW xoie fiev vxprjXoq^ovwg, wvi de iv xaneivoipQoovvrj' xai xoxe 
(.iev vnegrflpdvwg, vvv de iv axoXrj dtfnxvofievy' xai ngb xovxov 
noixiXoig ßgoj/uaoir ivexgvrpa, vvv de iv ngooevyrj xai vijaiela. rj 
de xQoq>bg idovaa ovvrjxev yjgiönavr)v avxr)v yeyovevai' xai (ivry- 

»5 o&eloa nulg xovg xb (pQoyrjfta xovio eypvvag xouxulv b Jioxkr\xiavbg 
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noXvrgontog avtovg ißaodviQ xai axaQvijoaofrai avxoig tov Xgi- 
oxbv ovx ioyvsv nüoui, iXoyioam iv eavxrj Xiyovoa' *Eav ov/Lißov- 
tevom avrrjv firj elvai ygtonavijv xuta tov deofubv tov ßaoiXiwg, 
oix etxsi /.toi' iö&azo ydg xi\v ydgtv f^v ol ygioxiavol XTjgvxxovoi 
Xiyovxsg Sva (.wvov slvai dsov. xai dvot%aoa xb ocofia avxilg ij ß 
xgotpbg Xdyei xrj FleXayia ' Tbxvov, xad-wg neg i&avf.idoSrjg inl /ho- 
xXfjxiavoi" tov ßaaiXeiog xai tov vlov avxov xai ndoyjg avxov xi\g 
Svvaoxsiag xai inl navxbg tov oxgaxsv[,iaxog, ov firjv dXXd xai xolg 
elg fiaxgdv ßaoiXsvoiv slg xb vnsgßdXXov xai svngensg xdXXog oov, 
ovxojg xai vvv xvyoig iv xto äX7jdivip oov xdXXev ivcimov tov vlov 10 
rov &£Ov % (o ike&oxag eavirjv vvfiqjrjv ojg alwvito ßaotXel, xa&ux; 
Xdyeig xai moxsvsig' xai nagdoyoi 001 loyvv xai vnof.iovi}v iv xn 
ngaoTTjii oov xai vixfjTijgia T(S dywvi oov • nogevov ovv fisT 1 sigi]- 
vqg, Zu eiaayayslv 0€ iv wo ovxta fiov ov wXftw, ^ir\ niog äxoioy 
ö öofiaorog oov xai nayyBvr\ ftt e^oXo&Qevorj ' xai nsgl fisv kavxijg 15 
ov tooovtov (.101 fxsXsiy oxt iäv iftavxTJv ixdoJGü), f.aod'bv ovv ool 
xagnovfxai ' dXrjdivbg ydg iouv 6 xfcbg slg ov ov inloxevoag * * * 

fi öi üsXayia xdtto xvipaoa iywglodrj xijg kavxijg xgocpov. XII 
xai dntgyofisvr^g ngbg tjjv /mjxega xai iyyi^ovoyjg aixfjg ovvijvxrjosv 
aixrjv ovvqd'tog tj juqxrjg. idovoa de aixrjv ivrjXXayfievov oyrjf.ia 20 
sypvoav, fit) igioiTJoaoa xgavyr)v ^sydXrjv fisxd xXav&pov xai 0X0- 
XvyfLiov oupijxev. t\ ii UeXayia ngoos/netSia (trjdiv dnoxgivofxivrj. 
r\ Ss fiujvqQ aixfjg dnb Tijg (xaviag ensosv rj/iud'avrjg, xai ikpoivog 
yerofiivt] sfteivsv Ixavrjv iSoav' usrd de Tavra dvatyv^aoa xai eig 24 
havirjv iX&ovoa dvsorrj, xai \ (irfisv slnovou tfj dvyaxql avTr\g 108 1 
firjSs /.tadvvoa nag* avTtjg to avfißäv i^cigfirjosv ivsyxslv to nXfj- 
&og txüv otQUTtWTWv dnv toZ ßaoiXiwg. xai dneoisiXsv 6 ßaothsvg 
nXrjdog oioantüTtov (.ist* avvfjg ns&ov xai tnniiov ivonXwv, nagay- 
yeiXag neideo&ai tj y^tif-irf avxrjg xai slg onsg av ßovXrjdij. xai 
iX&ovoa usrd twv oroancorwir ovy ijvqsv ttjv &vyaTsga avTrjg. xai so 
t%eX3'6vT6g ixst&sv änavreg nsQirjyov iv Talg 0601g xai atoanolg 
ndvrag Tonovg igewtovisg swg /mXuov TfovaodxovTa, dviyj'svovug 
svgstv tov Totrtvrryv vßoiv Tjj dvyaTol avTtjg nsnovqxoTa* axijxoev 
ydo nagd twv naidwv rj [uJTTjg avvijg, on dnfjXd'ev ngbg tov ini- 
oxonov • nagrtyysiiksv Se Tolg dnooraXsloiv Xeyovoa • y Edv evgijte tov- 85 
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XIII tov, nenedtifxevov fioi avrbv nagaaxr\aaxe. dneX$6vug de oi axga- 
xiwxcu elg roaovtov diaoirj/ita ej-egevvwvieg ovdeva evgov. rj de 
äyla IJeXayla avv wlg naidagioig avrrjg Tolg matevaaatv ixa&d&TO 
sig ro negav tov notafiov xai ißXenev lovg oiganwxag' avxoi de 

5 ol fyjTovvng oix eßXenov ovdeva. TjyaXfadoaxo de q V^xy aizrjg 
ngbg tov xvgiov. fievdidaaoa de elnev wlg veotg xoig fier' aixijg' 
"Eyvwie Su 6 xvgtog ngoaXa^ßaverai navxag Tovg ngooegyofiivovg 
airo) xai iXni£ovTag eri* aircov; 

y EX&6vxu)v de twv arganojTCüv diu xevrjg ngbg xr\v fiTjrega 

io avTTjg xai eigtjxoTOJv aixjj, on ovxt tov ävdga rfiga^tev ov ecprjg 
vßgiv nenotrjxevai ttj dvyaxgi aov ovze de aixT\v, xavxa axovoaaa 
7i&v(.irfiev. dvaaxäoa de fj TIeXayia fxexa tCüv avv avxrj qX&ev ngbg 
T-r}v [irpcega avTrjg xai elnev airij' Ti /AaivojLievrj Xvaaag xai ov 
aoxpgovetg; oix ivTginrj anoaxeiXaaa nagaoTfjoui ävdga ayiov ngoo- 

15 xvvovvxa rbv xvqiov naOTjg nvotjg xai ndorp; dvraarelag; oix ai- 

o/vvrj eniyeigovaa noXefxov ovyxgoTfjoat xaxa §eov; edv yag 6 dov- 

Xog avxov 6 iniaxonog airifdqzai aiiov, äyyeXov eEanoareXet xai 

e^oXo&gevaet näoav ttjv axgandv tjjv inb aov nef.Kp&eloav ev §onij 

109 r /Uta, eneidij avvw ngo\axvvel xai elaaxovet aiiov. anoxgi&eloa de 

20 rj (ffalQ avTr\g Xeyei' Kai rig oviog negi ov Xiyeig xavra; Xeyei 
aivfi f\ dvydnjQ avxrjg 9 BaoiXewg nalg ovTog ßaaiXevovTWVj to xai 
eavxfjv i^edojxa anoargafpeioa xbv ngoxegov uov ogfiaorov. xoxe 
ovvrjxev 7} /ttrjxTjQ avxtjg, Sri ygionavrj yeyovev. xai ngoa&eiaa 
ndXiv elnev tjj dvyaxgi' Kai ng eanv 6 &ebg twv ygionavüv, w 

25 ov eavTTjv £%edwxag; elni fxoi. xai Xeyei ngbg avTtjv r\ dvyaTtjg' 
Ti noXvngayfiovelg negi xr\g dvextpgdöxov &eozrjTog; yivwoxe ydg y 
oxi aivog eanv ö deano^wv ovgavov xai yrjg xai ogewv xai ßov- 
vwv og xai ro axeQewfia exnaev xai dßvaaovg oweanjoaxo xai 
ogov TTj &aXdoo/j enedrjxev tov /nrj vnegßrjvai airbv xai Tvgavvij- 

30 aai t^v yigaov. egwTag negi tov &eov (.tov; ovTog eauv o nvXag 
yaXxag avvrgixjjag xai fxoyXovg aidqgovg avvdXdaag xai xovg vexgoig 
£wonoirjoag. 

XIV xavxa axovoaaa 7j ^r\Tr\g airfg aniareikev nagavrd ngbg 
tov vibv dioxXrpxavov Xeyovoa, on r\ oQ{iaozij aov T<p dew tQv 

35 ygianavwv ü>Qfido$rj. ö de äxovoag ovvijxbv dva^vrjad'eig nwg ngb 
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xovxov 6 Xdtog avxov nuxijg eyxgaxtjg iyeveio xwv ygiGiiavwv xai 
noXvxgbnwg aivoig exi/ucigei' xai Xiyei xw naxgi avxov* y Av§* wv 
q vewxega xov ygiozbv inenod^ijaev, ov ivvaxai tov Xoinov ixelvov 
iaoai xai ipoi elq yvvalxa yeveo&ui* ex xov Xoinov ovv dnoßXexjJW 
ngbg xovg %gixjtiavovg xovg eaviovg ixdidbvxag vneg xov Idiov ai- 5 
xwv deov, (tri dgvov(,ievovg aiwv' xai Iva ^ir\ idw avxijv xai eav- 
xbv ßaodvoig v7ioßaXXof.ievovg t iixaiw ifiavxbv qovevoai viteg av- 
xrjg. xai Xaßwv tyqpog eig xb eavxbv dveXelv, oxi^ai pij ivvdftevog 
tbv no&ov diä xb &av/.iaoxbv avxijg xaXXog, xXalwv xai dvaxaXov- 
ftsvog eXeyev' Ovai xw xdXXet, ov eyw ioiegqxhjp' oval xolg jna£ölg 10 
olg iyw ovx dvenavadfi7jv ' oiai xw axo/nau ov iyw ovx dnqXavoa 
xrjg qtXiag. xai ravva dvaxaXoi(,ievog, fxri cpegwv xtjv fiaviav ine- 
mosv xw \iyu xai une&avev. 

dxovoaoa de rj luJxtjq avxijg, ou 6 bgfxaoxlg xfjg dvyaigbg XV 
avxijg aveiXev eavxbv did xrjv dvyaxega aixijg, evxgofiog yevoftevvj 15 
i \di]Xwo€ v xw ^toxXrjxiavw ' xai xgaxijoaoa aixr\v dnrjfyayev ngbg 109* 
dioxXrjxiavov, Iva f.irj nayyevrj e^oXo&gevoij avxijv. xai eioeX&ovoa 
iv xw naXaxiw eoxij iv fxiaw. xai &eaodfi€vog 6 dioxXtjxiavbg xr\v 
lir\xega avv xq dvyaxgi Xeyei' Ti xovxo inolrjoag; fj Se ft^vrig trjg 
ayiag JJsXayiag &pq m 'Idov f\ &vydxrjg fiov vneg rjg b vlog oov 20 
eavxbv dvelXev' noirpov ovv ix xavxrjg xr\v ixdixrjoxv xov vlov oov. 
6 o*s /ftoxXrjxiavbg (hg eldev xr\v dvyaxega avxrjg evngeneaxegav 
naawv xwv yvvaixwv aviov xai xwv naXXaxläwv, ovx iXoylaaro iv 
havxw Tioiijoui, xr\v ixdixrjoiv xov vlov avxov, dAV ißovXsvaaro 
/läXXov s$agvov aixrjv noii\oai dnb xrjg xwv /jgiaxiaviov niovewg 25 
xai toxb slg yvvalxa aixijv Xaßslv' xai evO^siog xtXsvsi xolg nage- 
oxaioiv aizfjj dogvcpogoig iviyxai hfingoa&sv aiiijg äneigov Byxov 
Xgvoov, ßovXofiBvog Sid xr\g dnXijoxiag xov %gvoov ieXedoai xijv 
dfivdda xov Xgioxov xai dyiav xogtjv. xai xfj juijxgi avxrjg Swaag 
hxaxbv xdXavxu ygvolov äniXvaev aixrjv. ij de tjX&ev iv tio oixo) so 
(xvTJjgf yjüögio&elaa xrjg eavzijc Svyaxgog, yaigovoa xrjv dtaßoXi- 
xrp yagdv. 

X) de zJioxXrjnavbg ixeXevaev xfj TleXayia xtj ?w^6v nuga- XVI 
GX7\vai avxw evoiniov xwv oxgaxevftdxwv avxov, waxe s^agvov av- 

2 lies teyn nag* iavrtp mit Sirlet 10 lies f*a£oig iv olg 
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xr\v notfjöai xai sl& ovxmg sig yvvalxa avxijv Xaßstv. xai Xiyst 
ngbg avvijv xaxd ngooomov ndvxiov' Miav aixqoiv aixov/nai naga 
oo\\ Iva s^agv^Of] xbv Xgtoxbv xai ovvaff&ijg (.toi sig yvraTxu* xai 
xvgisvosig (tiov ndotjg xrjq ßaoiXsiag, xai 6 ysvvoifisvog /not ix oov 

s vlbg ßaotXsvosi jusx 1 ifii' idv /tiov ovv xo &thjfia noujorjg, xb 
iv xf] xstpaXrj fiov diddryua iv xrj ojj xerpakrj nsgifryou). Xiysi 
ngig avxbv rj TIskayia' Maivofievog iv xjj dnovoia oov XaXeig 
xoiavxa' yvwdi on oi nouo xb d'iXfjf.id oov ovxs ygiyoiueva) oot 
iv olg Xsysig* ovxs xb dtddijfta xb inl xrjq xerpaXijq oov &ijosig int 

10 xtjv if.iijv xsyuXijv* olöa ydg on xgia Siad^iaxa iv xotg vifsloxotg 

fjixoemofiivu /not sioiv, xai rjdr) xsxoOfirjfiai' xb fxsv ngtoxov dui- 

110 r drjfta xr\g moxsojg jttov* xb ds dsvxsgov 9 on s\avxijv sEedwxa bgftu- 

odstoa x<p xvgiw' xb xgixov xb x^g vvv ijiixstjusvTjg f.toi &Xixf/sfog 

lisxdSv xwv äv&Qwnajv, dS tjv naga xm &s(i) ydgig oigdwog ixdt- 

15 ysxai /ns. soo ovv yivcioxojv on xb $tX7]ud oov oi noiä xai xbv 
&eov (.iov oix agvovuai, 

b ds dioxXrpiavbg axovoag xavxa ixiXsvosv xolg nagsoxwoxv 
avxw oxgamoxaig xo/nioai ßovv yaXxovv xai %vXa xai oxiag yoigsov 
xai vdcp&av, xai vnoxaj\vai xbv ßovv* xai ixxavOavxsg xbv ßovv 

80 xaxä xb xiXsvof.ta xov ßaoiXecog inoirpav (pulvsofrai xt\v idsav ah- 

xov anb diaOxijfiaxog ojosi nvgog ' dnsiysv ds xov ßuoiXiwg 6 ßovg 

wq/stg nsvxqxovxa. xai nagsoxrjoav xijv veänv sig ftsoov. idovxeg 

ds ol ngsoßvxsgoi xai ol ygiouavoi ndvxsg VTtSQipjyovxo aixrjg, 

XVII onwg nagdoyrj avxrj b xvgiog vnofiovijv. b de ßaoitevg ifprj ngog 

25 aixr\v • *Anbdvoai xd iftdnd oov, vsmxsga. r\ ds IlsXayla itiovou 
b'n dnodvsiv avxrjv rjtitXXov, fieydXy ffwvjj ißorpsv Xsyovoa ngog 
xbv ßuoiXsa ' Mvijo&rjn on al yvvalxsg oov xai al naXXaxiisg oov 
Ofiouog ifioi sypvot odoxa. xai firj tpigtov b ßaoiXsvg xijv iv avx<a 
oixovoav igojxofjiaviav ixiXsvosv noXv nXiov, xb xdyog ixdv&rjvat, 

so avx7[v, i\ ds xaxsörpgayioaxo, xai dnodvoafisvrj sxovoiwg sggty/sv 
aixij xd i/itdna sig xb ngooionov xov ßaoiXsiog' xai smsv ngbg 
aixov' Tdya ob sl 6 doXiog ocptg 6 negisiXti&si$ xb divdgov xal 
vnsiosX&oJv xij Eva xai ovvagndoag avxtjv xai ndhv 6id xijg Evag 
nXavqoag xbv ^Aid^i, odsv dfirpougot k%u) tov nagaisioov sßki}- 

85 OyoaV ov sl b iohog b nagsvoivg iv xy xugiia xov Kdiv xai iv 
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rij diavoia avxov rp&ovov ivonetgag, Iva xbv naQd'svov xai ovvai- 
/nova v AßsX rpovevoi}' ob sl 6 noQaoxad'eig iv xrj idia oov ngoui- 
qsosi xai noonexeia ivwmov wv deonoxov rjiuwv, e%axxr\oag eig 
neigaofibv xbv dixaiov 7iw/? xai anoxieivag xä xixva avxov xai 
ndvxa xä vndqyovxa avxov änoXeoag, uXX* ol iyßooi xov Xqioxov 5 
ixXeixpovoiv iv QOfiffuia ' i% wv xai ob xvyydreig^ xai äqpavxw&qof] 
eig xe'Xog* nQOoixoxjjag yao xw bvbfiaxi *Iqoov, w i^tdwxa iiiavxr\v. \ 

xuvxa elnev rj dyia [üeXayia] nQog xbv ßaoiXia y äfia xai 110 v 
xbv nageoxwxa aixw dtdßoXov dieXeyiaoa. xoxe dnoQtj&eig b dtd- XVIII 
ßoXog vneywgrjosr, xai 6 äXloxQiog rijg dX^eiag änb ftijxovg iß 6a' 10 
'i2 ßia änb xwv yQioxiavwv xwv (povevovxwv fie. r\ de veävig 
üeXuyia ivdvvafiw&eioa xw ayiw nvev/Aaxi, doa/tovoa ixodryoev 
xbv yaXxovv ßovv* xai ei&ewg e^iofaevoav woei xrjpbg al odoxeg 
xwv yeigwv avzijg' ftTjd' Sikwg de alodv/.ievrj eloqveyxev xr\v xeipa- 
Xtjv elg xb oxo/tia xov ßobg xai iydXaosv eavirjv eoojdev avxov' xai 15 
ei&twg eooevouv al odgxeg xijg oxpewg avxijg xai xrjg xoiXiag xai 
xwv nXevgwv xai navxbg xov owgxaxog iv xw avxijv oXfjv eioeX&elv y 
ojg eXaiov' xai iyevexo evwdia iv xfj wga ixeivrj iv oXrj rfj 7z6Xsi> 
wg oofiij jävqov. xai sxi fitxgbv avxqg ipnveovoffc, xbv xvqiov 
ido£aoev (fiovrj (teydXrj Xeyovoa ' J6\a xfj iXevoei oov, povoyeveg vle 20 
xov &eov xov ixpioxov, ou iv xalg yegoiv oov insoxyeipav ol nXavrj- 
Ssvieg xai iv ooi ixeXeicifhjoav vixrjoavxeg xai xaxanazqoavxeg xr\v 
xov iy&oov dvvapav. 

xai ovxwg ixeXsiwdrj t\ veävig UeXayla iv xvqiw. dvoi de XIX 
ozQaxiojzatg nageazwoiv eyyioia xov ßobg Xiyei b ßaoiXevg* v ldexs^ 25 
ei eu f>;. xwv de oxgaxiwxwv xä bvbfiaxa eioiv xavia' b piv sig 
ixaXelxo Oeovixog, b de exsoog 'lovXiavog. deaadf.ievot de tt\v d&Xo- 
(p6(tov TsXsuo&bZöav iv xvoiw elnav xw JioxXr\uavw' Oix dne&avev 
dXV £/LiaQTV()7)06v, bftoXoyijoaoa xr\v xaXrjv bfioXoyiav xai xbv eav- 
xijg dsanoxrjv /litj dQvrpaftevri. b de ßaoiXsvg dxovaag xr\g dnoxql- so 
oewg aixwv xai xwv xoiovxwv Qtfridxwv ixiXsvoev aixovg deoftiovg 
yeveo&ai xai ßXrjdijvui iv xfi (pvXaxrj. ixiXsvoev de exigoig oxqu- 
xiwxaig äneXdelv xai &edoaod , at) ei aQa ovxwg ane&arev. ol de 
dneX&ovxeg Idovxeg ou ixeXeiwdy, dvrjfyyeiXav xw ßaotkel xs&vdvai 
aixTjv. xoxe b JvoxXrßiavbg pavelg fieydXt] qpwvy ißorpev xai rag 35 
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yelgag imßaXwv iv jjj axoXfj avxov xaxeggrjl-ev ttjv nogqvgav av- 
xov Xeyiov * ^Q änb x&v ygianavwv^ nwg ixiiioaaiv eavxovg fteygi 
lll r &apaTOV, xov &ebv avxtov (.itj dgvovf.ievoi | f.iijxe ifiov xb SiXrfriu 
noiovvTeg' firj äg' a^iomoxoxegoi ixeivoi eloiv vnig xi\v i^ovolav 

5 ftov' iyw xoiwv x&v iyßgolv ftov oix ijuninXufiat. 

xal xavxa elnctiv ixeXevoev xb Xeixpuvov xrjg äylag IJeXaylag 

TaqijQ (.iri ätywd'ijvai, uXXä $upijvai elg xb ogog w ovofia Aivaxov. 

xal xaxeXdovxsg xioaageg Xiovxeg inexä&ioav xoig bozioiq avx^ 

XX qrvXaooovxeg avxä anb xwv dygltov xal x&v neuiviov. irsyavia&ri 

10 de ro nvsvfia xb ayiov xto /.luxugloj imaxonw KXivmt, og xal 
xaxijytjaev avxifv, Xiyov ngbg airov' EvayyeXi&fiai ooi on aij/negov 
fj veävig IleXayla, fjv ijX'qou) nagä xov naxgbg tov ovQarov xal 
trjg yrjg, ijLiagxvgrjasv xaxa xäg deijoetg tov oxofiaTog aov. avaoxag 
ovv ngooeveyxe uvxrjv ngoo(pogäv xto &ho, ötoxi ave^dgv7jxog rj 

16 o/noXoyla avxr\g iyivem. vneOTjfiavev de avxio xal io^ xbnov, sv§a 
exeixo rj äyia fidgxvg üeXayla. xal anr)Xdev 6 /ttaxägiog inlcxonog 
KXivwv' xal Seaadjusvog xbv xbnov xrjg (taxagiag eoigaxev xal xoig 
xeöoagag Xeovxag nageigevovxag txo xonw iv <o xaxexeixo' ot uveg 
idovxeg xbv f.iaxdgiov rjX&ov elg avvdvxvjoiv avxov xal ngoaexvvrjaav 

20 aixw. 6 de fiaxdgiog yulgwv xal dyaXXicofievog Xaßwv to Xeirf/avov 
xrjg äylag nugfrivov JJeXaylag aiijveyxev slg xb ogog' xal ngoxoxpag 
(og axadlovg dexa r]Xdev slg xb äxgoxaxov xov ogovg. xal idutv xb 
äxgov avxov oxi iXeXelcoxo dtg pägfiiugov, i/nio&woavo Xaxofiovg xal 
wxodo/LiTjosv dvoiaoxriQtov xal xaxi&exo xb Xsixpavov xi\g äylag Ile- 

25 Xayiag, xal anwv6(.iaas zö ovo(.ia xov ogovg Sgog ovvaywyijg' xal 
in&ygaxjjsv xb ivofua xr\g äylag ovxwg' C H äyia üeXuyla fj dcooaoa 
eavxfjv äggaßiova xw &6M xal f-tiyQt> xtXovg vneg xijg äXtj&eiag 
äywvtcöaiisvTi ev&aSs avansnavxai iv adfian' qg jJ yjvyrj iv oiga- 
volg ßamXevH fiera äyysXwv. xavxa imxsXioag ö inlaxonog ovxwc 

so xaxijX&sv yalgcov xal äyaXXitoft er og iv xvq'im. 

Ovuog inXiJQWötv xb fiagvigiov rj äyia xov Xgiaxov /.tägxvg 
IJeXayia [firjvl (.täio) «] $o1;d£ovou narega xal vlbv xal äyiov 
lllv nvevfia* (o f\ io%a xal \ xb xgdxog vvv xal äel xal slg xovg alw- 
vag xwv aitovcüV a/xijv. 



ANMERKUNGEN 

I ZU JAKOBS REUE DER PELAGIA 

Die feststellung des textes wird erschwert durch ein schwan- 
ken der Überlieferung, wie es in classischer litteratur unerhört, auf 
diesem gebiet kirchlicher tradition nicht ungewöhnlich ist. die exi- 
stenz fast so vieler redactionen als es handschriften gibt, von denen 
keine anspruch auf unberührte treue erheben kann, stellt dem her- 
ausgeber eine manchmal hoffnungslose, im ganzen lohnende aufgäbe, 
zu den mir bekannten handschriften 

P Perizonianus in folio n. 10 der Leidener bibliothek, im j. 1608 
zu Stambul erworben, pergamenths. des XI jahrh. von 288 blät- 
tern (f. 8 im XV jh. auf papier ergänzt), legenden und homi- 
lien ohne eine von liturgischem bedürfniss bestimmte anord- 
nung enthaltend * ; durch die ausgezeichnete liberalität der Lei- 
dener bibliotheksverwaltung mir zur benutzung anvertraut 
A pergamenths. der. Pariser nationalbibliothek n. 1454 (früher 
Colbert. 427 reg. 2014) aus dem X jh., die heiligen des Sep- 
tember und october enthaltend, f. 107 r ; in der unteren hälfte 
der blätter ist die verlöschte schrift von jüngerer hand nach- 
gefahren 
B ebendort n. 1485 (früher Colbert. 505 reg. 2017) pergamenths. 
des XI jh., das erste viertel eines menaion (sept. oct. nov.) um- 
fassend, f. 28* 

beide pariser hss. hat M. Bonnet mit hingebender Sorgfalt 
verglichen 



1 nachlau tendes iota ist in P nicht selten, besonders in dati- 
ven auf gm, nie in verbal formen, zuweilen erscheint es als kürzerer 
strich oberhalb der zeile. den übrigen hss. ist dieses iota ganz ab- 
handen gekommen. 
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V Vaticanus 1190, papierhs. des XIV jh.,* ein grosses menaion, 
band I f. 144. der text stimmt fast vollständig überein mit 
den proben, die Meursius im glossarium graecobarbarum p. 54. 
326. 497 aus einer ungenannten hs. gegeben hat l . eine sehr 
genaue collation mit meiner abschrift hatte A. Mau die Freund- 
lichkeit zu besorgen 
kommen noch zwei erheblich ältere quellen 

S syrische nicht sowohl Übersetzung als bearbeitung in einer 850 
n. Chr. geschriebenen hs. des British museum n. 14651, von 
W. Wright in Cambridge abgeschrieben und von J. Gilde- 
meister mit lateinischer Übersetzung herausgegeben im Bonner 
Universitätsprogramm zum 22 märz 1879; mir lag ausserdem 
eine mehr ans wort sich anschliessende deutsche Übersetzung 
Gildemeisters vor 
E lateinische Übersetzung, wie zwei in einzelnen hss. vorgesetzte 
disticha uns. belehren, von der band eines _ Eustochius. die 
hss. sind zahlreich und stark von einander abweichend nach 
angäbe der Bollandisten und M. Bonnets: ich habe mich an 
den nach hss. berichtigten text bei Heribert Rosweyde Yitae 
patrum Antwerpen 1615 p. 376 f. und in den acta sanctorum 
der Bollandisten octob. t. IV p. 261 f. gehalten. 
Aus sprachlichen gründen kann die abfassung der syrischen schrift 
in das ende des V oder den anfang des "VI jh. gesetzt werden (s. 
Gildemeister ao. s. 2). den lateinischen Übersetzer verbietet schon 
die zahl alter hss. des X und XI jh. jünger als die zeit Karls des 
kahlen zu denken: dies war aber die epoche, wo Anastasius biblio- 
thecarius 2 und mit ihm nicht wenige genossen jene ausgedehnte 
übersetzerthätigkeit entfalteten, welche dem occident so viele grie- 
chische Schriften besonders kirchlichen inhalts zuführte und die leeren 
fächer des kalenders mit griechischen heiligen füllte, an Eustochius 
reiht sich nach dem alter Symeon : aber seine sehr verbreitete meta- 
phrase (bei Migne bd. 116, 908 f.), die mit den Worten rwuixstov 
«Q6Tr)v rijg T<av uvtifttov ovtitv cuioXfiyöttöctv anhebt, ist eine zu freie 



1 am tiefsten steht eine hs. im besitz der Bollandisten, die 
nach dem acta sanct. ao. p. 252 und 264 mitgetheilten auf sich be- 
ruhen bleiben kann. 

2 über Anastasius s. aa. ss. oct. t. IV p. 53 C. Oudin comment. 
2, 253 ff.; über andere dieser zeit angehörige Übersetzungen s. Rhein, 
mus. 25, 607 acta Timothei p. 37. 
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Variation von Jakobs büchlein, um mehr als gelegentliche verglei- 
chungspunkte zu bieten. 

Nur AB halten eine gemeinsame grundlage fest und gehn 
bloss in einzelheiten auseinander: die vier anderen quellen stellen 
jede eine besondere redaction dar. eine voraussetzungslose prüfung 
der Überlieferung von fall zu fall und unter leitung von SE ergibt, 
dass von den griechischen texten P nicht nur gegen V, eine hs. die 
zwar in einzelnem manchmal altes bewahrt, aber ganz und gar will- 
kürlich und verwahrlost ist, sondern auch gegen AB (von denen A 
trotz ihres alters interpolierter ist als B) den vorrang der treue zu 
beanspruchen hat. dieser vorzug ist durch die verschiedene be- 
stimmung der hss. bedingt. AB und ebenso schon ihre quelle waren 
für das praktische bedürfniss der kirche angelegt, aus ihnen sollten 
die geschichten der heiligen an deren gedenktagen verlesen werden : 
demgemäss wurde in rücksicht auf die Zuhörerschaft der satzbau 
planmassig vereinfacht, perioden in ihre demente zerlegt und kür- 
zungen vorgenommen, auch die Vorgänger von V haben gleichem 
zweck gedient. P dagegen ist eine Sammlung erbaulicher Schriften, 
wie die klosterregel sie zur lectüre in einsamer zelle für die stillen 
tage des Jahres forderte : erst eine späte und rohe hand hat zu ein- 
zelnen legenden monat und tag vermerkt, und wenn auch die quelle, 
der Jakobs schriftchen für diese Sammlung entlehnt wurde, von der 
liturgischen praxis nicht unberührt geblieben war (s. zu 3, 6), so 
ist doch unsere legende danach gewiss lange als blosses lesestück 
überliefert worden, bevor sie in P übergieng, und dessen Schreiber 
lag wohl eine ältere Sammlung gleicher art vor '. 

Sieht man dem bunten spiel des variantenkrams auf den grund, 
so scheiden sich sämmtliche textquellen in zwei gruppen, die eine 
von ABVS a , die andere von PE gebildet, die beiden redactionen, auf 
welche alle Variationen innerhalb jeder gruppe zurückzuführen sind, 
gehen in hohes alter zurück, es genügt -hier eine einschneidende 
Verschiedenheit hervorzuheben. nachPE s. 15, 1 — 16 ist Jakob selbst 
der entdecker von Pelagia's tod: nach ABVS, wozu Symeon p. 920» 
sich gesellt, hört er davon bei seinen klosterbesuchen (vgl. 14, 26) zu- 



1 verschweigen darf ich nicht, dass eine anzahl von stil- 
übungen des Symeon metaphr. aufnähme in P gefunden haben. 

2 wo ABV völlig übereinstimmen (blosse orthographische 
Verschiedenheit abgerechnet), fasse ich sie unter dem zeichen Z zu- 
sammen. 
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fällig. Jakob hatte die fiction seiner reise nach Jerusalem nicht 
nöthig, wenn er nicht beabsichtigte in den bericht von Pelagia's 
letzten tagen sich persönlich enger zu verflechten, die erzählung» 
von ABVS ist also eine abbreviatur der in PE erhaltnen; die form 
dieser stelle in P gibt nicht den leisesten anstoss. ich habe es dem- 
nach für meine aufgäbe gehalten die redaction PE mit thunlicher 
consequenz herzustellen, in zweifelhaften fällen musste auch das 
schlechtere von P beibehalten werden, das hohe alter von S erklärt 
es, dass hier zuweilen allein das ursprüngliche bewahrt ist: gleich- 
wohl habe iqh nicht gewagt an einer stelle, wo dieser fall vorliegt, 
8. 11, 11 f. meine rückübersetzung in den text zu setzen. 

Am rande des textes habe ich die seiten des P und die capitel 
Rosweyde's angegeben; die darunter gesetzten abweichungen des P 
sollen dem leser die hs.liche grundlage unmittelbar vor äugen führen, 
die Varianten aller anderen quellen angeben hiesse den text noch 
fünfmal abdrucken, es kann niemand als dem neuling nutzen, den 
ganzen wüst der willkürlichkeit und verlotterung zu überblicken, 
indem ich für die besonderheiten von SE auf die jedem zugänglichen 
drucke verweise, kann ich mich darauf beschränken, die urkundliche 
begründung meiner abweichung von P und die wesentlichen Ver- 
schiedenheiten der zweiten redaction (ABVS) zu geben. Zur prüfung 
des Sprachgebrauchs habe ich vornehmlich zwei nach zeit und inhalt 
nahe stehende Schriften benutzt, Palladios' denkwürdigkeiten der 
asketen an Lausus (bei Migne b. 84), eine schrift die Jakob gelesen 
hatte (s. zu 11, 8), und des diaconus Marcus leben des hl. Porphy- 
rios von Gaza, dessen erste ausgäbe (abh. d. Berl. akad. 1874 p. 171 ff.) 
uns M. Haupt als werthvolles vermächtniss hinterlassen hat. 

P. 3, 1 titel nach AB f 2 &av/nu EAB ohne den zusatz a^ueTov 
fxitlXov te von PV | 3 vfATv (^/nTv V) roTg EZ | vgl. Galaterbr. 6, 1 
Korintherbr. I 3, 1 | tog uv vgl. S : SV« Z | 4 tovto und xctl fehlt 
EZ | Tv%(oatv ctt \j>v%k\ v/uüjv xctl Z,- E | 6 ao)&rjvtu PAB : acoß: xctl 
slg intymotv ctXrj&edtg IXdeTv VS nach br. I an Timoth. 2, 4 | vvv 
... 8 dirfy. fehlt S. der satz konnte erst eingefügt werden, als man 
anfieng die schrift in der kirche bei der synaxis des 8 oct. zu ver- 
lesen | vvv . . . Xey. nach AB, E | 7 ncior\g'\ nXi]Qfig ABV | 11 vovvog 
regelmässig in A (hier auch B 1 ), ebenso vtivvoa B vovoa V nond S | 
*«t' i/uh einfach Umschreibung des genetivs (s. 12, 29. 13, 23), wie 
zb. Alexander zu Ar. 7ibq\ «io&. p. 6, 11 Thurot, Eusebios kircheng. 
II 22, 2 [Galen] <ptl. tot. 3 t. XIX p. 228 K. Suidas UnoXtvdQiogExx- 
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stath. zur II. p. 633, 21. 771, 61 Od. 1864, 17; danach erklärt sich 
Dionys. «p/. xq. p. 420, 1 R. rrj x«t' abrov olxovofztq | 12 (iovct£<av 
auch B, E: unecht, das wort ist nicht substantiviert worden, vgl. 
Marcus 187, 20 | 13 Tctßsvriaicüv AB, S. das leben dieses von Pacho- 
mios auf einer nilinsel bei Syene (s. Papebroch aa. ss. mai t. III 
p. 289 f.) gegründeten mönchsvereins schildert Palladios c. 38 f. 42. 
48 vgl. 7 p. 1020«*. 19 p. 1051». 1057° | 14 ivaQSTov noltTstav wie 
Pall. p. 1097°. 1258 d | 14 f. avvsXd ovrcca ovv rj/uäa (övvsI&ovhov ovv 
rjjLHov A) £v rrj nQoXsxMar) noXu £x€Xevaev rjfAcca o Intaxonoa AB 
vgl. E | 15 episcopus ipsius ciuitatis E und sonst, wo P aoxisntaxo- 
n og gibt, immer episcopus ciuitatis 7, 4. 9. 10, 1. 13, 17: dem ent- 
sprechend AB intaxonog Ttjg noXeojg 7, 4. 6. 9. 10, 1 oder einfach 
inCöxonog wie hier, so 10, 4 (mit P) und 13, 17; auch der bischof 
von Jerusalem wird 15, 22 in Z 6 intaxonog genannt den vor 451 
bestehenden Verhältnissen (s. Gildemeister s. 2) entsprechend, wie bei 
Marcus 177, 21. 178, 16. Jakob hat also die titulatur aQ^ientaxonog 
ebenso vermieden, wie Pallad. 9 p. 1026 b -und c. 136. auch diejenigen 
älteren schriftsteiler welche sie anwenden (Epiphan. haer. 68 und 
Marcus), gestatten sich das wort nie ohne dass eine amtlich correc- 
tere titulatur ein oder zweimal vorhergegangen ; es ist ihnen floskel 
wie nanag^ aber nicht offizielle bezeichnung | 16 zu der gedächtniss- 
kirche des Julianus vor den mauern Antiochias gehörten geräumige 
bauten, die gestatteten öffentlichen gesandten wohnung anzuweisen 
(Prokop. Perserkr. 2, 10 p. 196, 4 f.); auch ein begräbnissplatz war 
damit verbunden (aa. ss. oct. t. IV p. 998 f.). der heilige offenbart 
sich iv o/riftttTi fiova^ov (aa. ss. ao. 999 a ) : diese anlagen waren also 
dem am 14 jan. verehrten asketen Iulianos Saba (s. Theodoret 
kircheng. 3, 24. 4, 27 philoth. c. 2) geweiht, erst 570 wurden sie 
durch die Perser eingeäschert, s. Gildemeister s. 2 | 18 an einem 
der tage aber S : iv fita ovv töjv aaßßanov AB sinnwidrig einge- 
schwärzt aus den evangelien, wo die formel den ersten der Wochen- 
tage dh. sonntag bezeichnet, anlass zu dieser corruptel und zur aus- 
lassung in P gab die abkürzung 66 für fjfiSQwv. die hergestellte 
wendung hat nicht nur Lucas ev. 3mal, sondern auch Pall. p. 101 7 b 
1258 (daneben öfter (Jiiq rmv fjji. und [intg xtov i^u.) und Marcus 
173, 28 | xctTsXdovrea ol Inlaxonot atib twv xeXXtov ctvrwv' ixaO-taav 
xal xafrrjutvwv (xnft. dk ohne xal V) avrwv Z, S. den gen. abs. bei 
gleichem subject hat P noch mehrmals (5, 19. 7, 3. 15, 3), auch 
nom. abs. bei verschiedenem subj. 10, 12. 11,24. 13, 22: beides erst 
durch Verwahrlosung, wie sich meistens aus andern hss. ergibt, vgl. 

3 
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zu z. 14 | 19 tQWTäv bitten schon in LXX und NT geläufig | xvqiov 
B xvqiv AV dominum meum E. die verschliffene form hat Jakob nur 
im vocativ zugelassen, auch da nur in vertraulicher anrede 14, 18. 22 
aber nicht 10, 25. 12, 21. xvqiov hat auch 7,9 und 13, 23 B gegen 
xvqiv PA; xvqjov 14, 19 PB gegen xvqov A; fem. xvQ(a PAB 10, 11. 
12, 1 und P 13, 8: daher xvQa P 10, 28. 11, 20 falsch gegen xvQCa 
AB; xvq(<$ PAB 8, 2. 12, 19; xuqIhv 10, 8 PAB und nur in inter- 
polätion 12,9 xvgav P; auch xvquh P, AB 1 durfte darum 10,5 nicht 
vor xvq((o B 1 bevorzugt werden, die Schreiber haben das gewöhn- 
lich abgekürzte wort gern nach ihrem munde aufgelöst | den zusatz 
von P kennt V, nicht EAB | 20 wpeltfv erbauen wie 13, 26. 14, 24 
sehr üblich in kirchlicher litteratur 

4, 2 /uccivadtov Symeon p. 909 b Nikeph. kg. 14, 30 aber noch 
nicht Theophanes p. 141, 20 | 3 xal avrri rjv ij AB, E. der ausge- 
schiedne zusatz, ein scholion das als Variante (yQ. xal) aufgefasst in 
den text gerieth, fehlt in S | ooyiaTov PABV. vgl. Suidas oQxyoTQa: 
rj naXaCaiQa, xal oqx^Otqiov | 4 xtt&rjfttvri tlg wie Pall. xarapivttv 
1140° avanairea&ca 1139°, Marcus fiova&iv 187,20 mit etg verbindet | 
super asellum E knt rivog o/^Ltarog Symeon 909 d . ßa^tatr^g ist zei- 
ter, gl. Philox. tölutarius ßadiaTi\g und tulutanus /S«J., onom. Vulc. 
p. 153 tölutarius l'7ino(g) (pooevg | 5 super ea E n fnavTtjv V, fehlt AB | 
die folge gold, perlen, edelsteine' nach ESV, nur xQ va ' * w * ^ ß W- AB | 6 
t« (Ft.. .7 xexooji. fehlt AB | rw»' x fl V™ v xal nofiaiv S wohl richtig | XQ V " 
aCov xal PEV fehlt S | xexoaiAijro V, E? aber S hatte participium vor 
sich | 7 xal tioXXt] tfaviaaia (ohne rjv) Z cum qua maocima erat pompa 
E | 8 vgl. br. I an Tim. 2, 9 i/uaTtö/uqi nokureXu | 9 pavtaxta s. Sturz 
dial. Maced. 180, hermen. Montep. in Notices et extraits t. 23, 2 
p. 437 fiaviaxrjg torques \ av Itiotg habe ich eingeschaltet: Z geben, 
im einzelnen abweichend, wieP xal rovg — mit participien im acc, 
verbum finitum SE. einschaltung des verjbums schien mir gerathener 
als Umwandlung des acc. in genetiv. Symeon 909& xal nXijfrog axo- 
Xov&aiv itav jbttv 7i Qoijyov/Ä^vtoVy Ttav ük xal lq.tno[x£vb)V beweist nichts | 
11 [tahaia ohne xal V, E (AB lassen 8 rwv /u«' ... 9 %Qvoä und 10 
tov . . . av&Q, aus) | ^rjfjto/a^aiv P saecularibus E rola jieoitoyinG cw- 
irjv (üqw(ti V. vgl. gl. Cyrill. örjfjtoxaQTjg plebicola \ avrt} auch V: 
auTri ök AB 4 quae tarnen E | 13 den zusatz nach /livqcdv kennt nicht 
E, tov [avqov AB | 14 x«) vor fiira fehlt EAB | (pavraalag xal kennen 
SE (aber E mit andrer Stellung sie inuerecunde transire cum tantis 
öbsequiisy, nicht AB. der zusatz ist sinnwidrig von oben entlehnt) 
avaidttag) evwdtafr AB | 15 tag xal . . . . fjrj musste mit A und (nur 
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ohne (ag) B statt (6g {irjtik des gegensatzes wegen geschrieben wer- 
den | rb &sqigtqov\ uelamen E ohne zusatz (wie S), den Z variiert 
geben, vgl. Cyrillgl. bei M. Schmidt zu Hesych. II p. 309 | 16 tog . . 
apagilag ist nach E, SZ vorangestellt | 18 rr\g-diavolag sehr absicht- 
lich gesetzt um den gedanken an Gtopartxolg 6ip&. (8, 11) auszu- 
schliessen, vgl. Pall. 1219 a ßXinovGt toTg vorjrotg öip&aXpoTg \ avrriv 
auch AB. die gleiche corruptel hat P 10, 24. 12, 1 vgl. 14, 24 f. | 
19 wGre xal EZ | Groaqtrjvai (GrofyeG&ai V) xal rrjoeTv avrriv' xal E 
Z: fehlt PS. vgl. Sym. 912» xal rrjg noQVrig ovx cuptoTrj rbv oqjfraX- 
(aov, aXXcc xal naQtovGrjg nobg avrrjv i(6oa arsvhg xal K7Tiovarjg avrbg 
hi &€ag ff/«ro | 20 Oela ABS imGrotipag VE | avrov nach yov. hat 
V, nicht ABS | den zusatz vom brevier, den auch E hat, verräth 
seine ungeschickte einfügung | InXriQMGev .... 26 ZmGxonotg'] Grevd^ag 
/usyaXa xai rb Grrj&og avrov rvnrtov oXov rb tq(%ivov avrov InXrjQcaae 
raiv tictXQvtov' xal avavevGag Xiyu roiG imaxonoiff AB und variiert 
V | 22 avT<p fehlt E | vpeTg ohne ovrcjg, das aus z. 26 eingeschwärzt 
ist, E | 23 Gi(o7irjv aaxtiaavjsg verdächtig statt Gt(ünr\Gai>rig. Pallad. 
sagt 50 p. 1132 b GKonrjv aGxr\Gavra von der bekannten form der 
askese | 24 nooGtonov ohne avrov E | rmpag haben die vorausgehenden 
aoriste bewirkt: rvnrtov AB ervnrsv V | 26 ovrtoG vpetG (fehlt V) 
ovx It£q<p#tit6 aurrjo; lyw o*h (fehlt V) narv airrrJG htoq'&rjv (närv tr. 
sIg avrrjv V) Z vgl. E: in P ist diese angemessene redeform zu- 
sammengezogen, nicht ohne in aXX' ovrwg eine spur des ursprüng- 
lichen zu hinterlassen 

5, 2 arrjaai nach Judasbr. 24 arijaai xarevwntov rrjg dofyg av- 
rov afiiofiovg \ 6 ftsoG nooßaXia&ai (nQOGXaßia&ai AV) xal Grijoai ZE | 
(poßsgov avrov ßrjuaroo V wie P : (poßenov xal (poixrov xQtir\Qlov AB 
ohne avrov | 3 den zusatz xal rbv ßCov r^fitav hat B, nicht EAV | (6g 
((6g yao V) vofit&re Z richtig, das nur bei fortlaufender rede ver- 
ständliche (6g denn beweist, dass xal Xiyu naXiv rotg In. in PE ver- 
kehrt eingeschoben ist. möglich dass vopi&rE verstellt ist und par- 
enthetisch nach (ag nooag eingefügt war | ayanr\rot ohne xvoiot (xov 
V, E : aö*cX(fjot ABS. jenes ist die in den briefen des Petrus Johannes 
Judas, dies die bei Paulus übliche anrede | 4 lnotv\Gsv von dem ver- 
brauch der zeit wie ev. Matth. 20, 12 apostelg. 20, 1 Pallad. 1132<* 
und oft bei Marcus (freier 181, 16); lat. facere von der summierung, 
Catull 5 ; 10 cum milia multa fecerimus | Iv ohne avrrj EZ | avrrj] 
haec mutier E : avrrjG PZ durch den folgenden anlaut verderbt | GfJirj- 
XOfiivri xaXX. (on. nur V: in P ist das übliche glossem zu xaXX(om£o- 
utvrj (wie auch z. 16 in P und 4, 4 in Z) eingeschaltet; in AB ist 
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ausserdem xQiofxivri als 5tes glied angehängt, ein glossem zu loQat'Co- 
fiivri (Verbesserung des teints), das in S an die spitze getreten ist 
und (OQttitofiivrj verdrängt hat | 5 xal . . AataniQ. fehlt E | noXXijö Z 
wie P | (piXox[aX]fao mit rasur P: emsigJceit S (fiXoaTooytoa AB, V | 
6 axonov ohne avrfjg Z | xal ravia ... 7 aQiaq fehlt E | 7 ovx] (ir\ T L \ 
8 iv ohne rotg Z | 9 (/oite g Z, S : fehlt E | a&avarov E, Z | «#«m- 
aCav .... avrov fehlt SV. gottes geböte sind als ein schmuck gedacht 
der angelegt wird (vgl. Pallad. 1252° r itag xoajirjatDfuu tov xogjiov 
iv tp eitWoftrjv), nach einer aus dem NT geläufigen anschauung s. 
Epheserbr. 6, 14 tvdvadutvoi tov ttwoaxa i% tiixaioovvqg us. | 11 n 
tixaofidi A r\ ttxaapbo B vgl. quae aestimari non possunt E. unten 
10, 18 avzlxaaToq \ a .... 13 ttvrov aus Korintherbr. I 2, 9. die stelle 
flicht auch Pall. 1260 und Marcus 193, 24 ein | 14 InayyhXtav %x ov ' 
res EZ. die deutliche struetur der periode ist in PS verkannt | 15 
tlg o (ov Z) 7« %€()oußlf4 (xal ra (Jt^ucflfi A, xal a. BV) ar. ov roXfj. 
PE, Z aus 8, 9 eingeschwärzt | 16 x«l . . . f^oyrfj ohne aavyxoiTov 
Z : fehlt E, schlechtes flickwerk um 3ie auseinanderfallende periode 
zusammenzufassen | xaXXomitojutfta Z, E und darauf führt auch das 
P eigen thümliche glossem xoo/Ltovfxt'ha | 17 anoafiyxoprifra AB | tta- 
aafitv B tuactLitv AV dimittitnus E. derselbe augmentfehler bei 
Marcus 179, 4 | 19 xal ravia tfnojv Z his omnibus dictis E | avql- 
&ofjitv ABS elorjX&apev V peruenimus E | 20 eta to töatpog inl tov 
adxov (adxxov B) ABS | to fifronov eia rrjv yrjv anoxoovtov V | 21 
€xXai£ Xtyiov auch ES : d(f>ooriTü)g exXaitv xod£(av xal Xiyaiv AB IXtytv 
tv xXau&jbuo t u€ydXü) V | o . . . dfiaot cjXo) worte des Zöllners ev. Luc. 
18, 13 und häufig in der liturgie, s. Goar rituale Gr. p. 59. 73. 77. 
86 usf. | xal äva£i'ü> auch E, S : fehlt Z | 22 unius drei ES pCa tj^teoa 
V : fiiaa moaa PAB | 23 oXiov Ttüv haiv pov AB twv htüv tov ßCov 
juou V, vgl. S: animae meae E, wo das glossem die ursprünglichen 
genetive verdrängt hat, während P beides vereinigt | 24 ao(] nooool 
7a ad te E | il 6h Z | 25 ivomiov aov Z | fiov ESZ : tmv avxtQwnajv 
P ist eingedrungen aus Römerbr. 2, 16 | dßdXe tpol B allein | 26 
ähnlich tov vorjtov (aytov V) aov &vOtaaTT)ofov xararoCßw Z vgl. E: 
die schwelle deines heiligen tempels betretend und vor deinem geprie- 
senen altar erscheinend S. der altartisch der kirche ist aytov #wr*«- 
arrjotov (Goar rit. 70 usw.), aber nicht voeobv oder vorjiov: dies prä- 
dicat kommt nur dem altar im himmel (s. 6, 5) zu, vgl. die mess- 
formeln bei Goar 62. 79 us. der altar kommt überhaupt erst 6, 2 
in betracht 

6, 1 ifioZ auch ES : tpov 6 && V 1/aov b &a /iov AB | xal. . . 
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7 aov fehlt E | 2 xal (poßeoa nach Toa7i££tj aov B» glossem aus z. 7 
vgl. loh. Chrysost. t. II p. 374 d Montf. rifc (fQtxrrjg Tavrrig TQaneCrjg, 
364 e tj (pQixrij xal &*(q Toanity, liturgie bei Goar 80 | 3 nach ev. 
Luc. 12, 47 7iQos xb d-ikrjfia avrov \ 6 &a AB : xvoie 6 &e6a V. diese 
worte nebst dem participialsatz sind wenigstens in P zum vorher- 
gehenden gezogen, was die weitere interpolation tfio titopai xrX, ver- 
anlasste | 4 T7\v jiuislvtoatv ^ov AB, S vgl. Pall. 83 p. 1185& und 
unten 8, 19 : r« avfjuiavra PV ist aus dem liturgischen gebet zum 
trishagion (Goar 68 vgl. 81), an das Nonnos' worte mehrfach an- 
klingen, interpoliert | xal ... 5 co# nach AB, variiert V | 5 ^ j«f 
atpoQforjg ABS, das ganze kolon fehlt V. aiponi&tv (vgl. ev. Matth. 

13, 49) ist offizielles wort für die ausschliessung von der commu- 
nion | 6 (/»(wxtoi; setzen AB an zweite stelle, S las nur ein adjectiv. 
in der liturgie ist ro (poßtobv ßfjpa stehend, s. Goar 74. 175 vgl. 
40. 68 | 7 £xtfri7...10 yv/avbg P, E: ort avrri öia yrjv xal anotibv 
noXXrj onovdri i^Q^aaTo' xayw aov rov a&avaTov WfjKfCov xaTaffQovuiv 
tia apiXtiav iavrbv t&tiwxa (nach 5, 7 — 18). xal d/a xr\v dvofiiav 
[aov yvpvoa tlfti anb tov yofiov twv IvtoXcjv aov (s. 5, 10)' ixetvrj 
avoid lnr\yyttXaro aotaai xal rjXrjß-svas (tjXi&evae B). <F#a tovto (xal 
fügt A ein) xexoaprjTai' iyct) dh yvfivoa el/ui AB, variiert VS | 9 öta 
... 10 iQaartav fehlt E | 10 avTtjg hätte Jak. nicht innerhalb des ar- 
tikels gesetzt | imyrja xal fv ovoavoio AB, S tarn in caelo quam in 
terra E | 12 xal rj iXnla avTtja AB. der zusatz fällt schon durch S. 
in E fehlt i} i/w/»} [*ov \ da robg oixriQuova aov AB, S in miseri- 
cordia tua E, wodurch die bombastische schiefe wendung in P als 
Fälschung erwiesen wird. vgl. aus der liturgie t« $X£ij aov x«i rovg 
oixTiouovg aov b. Goar 62 und ähnlich 70. 36. 41 us. | 13 et$] J<«Z 
unbiblisch. €lg schon ps. 144, 16 Esai. 51, 5 ev. Joh. 5, 45 gebraucht 
ist die einzige präposition die Marcus mit IXnC&tv IXntg sveXmg ver- 
bindet | 14 Xiyovxoa xal anoövQ. EAB ohne den zusatz von P | aipo- 
ÖQiog auch E, der es falsch zum v. fin. zog: fehlt Z | festa ceUbra- 
uimus E heXeaapev V SmiXioafiev AB, alle ohne ovjwg \ rrjv rifi^Qav 
rov ayCov aaßßdrov (vor dem verbum fin.) Z | 16 rrjg ayiag xvoiaxrjg 
fehlt ESZ, aber ESV geben es nach 15 inavotov, wozu es glossem 
ist | aö*€X(pk didxove EZ. 'bruder ist die übliche anrede nicht nur 
der mönche (Pall. 9 p. 1027<* vgl. 1043°. 1057<* usf.), sondern auch 
der niederen geistlichen unter einander (Marcus 174, 2. 27. 182, 14 f.) 
und durch höhergestellte (Marcus 177, 29. 182, 16), s. 11, 2. 13, 24. 

14, 18.22 | 18 aXX\..19 Tiotqau fehlt E | 19 eWov] ßXintoN ßXinttv [it 
AB | vgl. Symeon 912° iöoxH . . . avrbg fukv itp Xaup xtgari tov &vata- 
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mrft>iou nagten ijxtvtti | 20 fieXavri (jteydXq AB) negtOTtoa ßißoQß. EAB 
und freier V. über die nebenform zu piXaiva s. Lobeck paralipp. 
139 | 23 antXvoev wie z. 26, missa est. den neutralen gehrauch, in 
avaXveiv vorgebildet, kennt schon Epiphan. de fide t. III p. 584, 25. 
28 Dind., wo Petavius das subjeet 6 öiaxovog ausgelassen denkt, bei 
Malalas p. 474, 1 1 tov Inntxov dnoXiaavrog (-res ausg.) | 24 oaoi auch 
V : ol B to ol A. die Verabschiedungsformel lautet nach Goar rib 70 

"OtiOl XttTTJXOVfitVOl 7TQo€X&tT€' ül XttT. nQOiX&STt* OßOl T<üV XttT. 71QO- 

€X&ei€' firj rtg rwv xnjrj/ovfA^vfov \ an* i/uov auch SV : fehlt EAB, 
aber s. 11, 25. 13, 12 und vgl. 7, 2. auch Pallad., der sonst u(pav- 
tov oder «(pctvrj yevia&ai absolut setzt, sagt 44 p. 1122» a(pavrog ix 
twV %€i(>(ov avrov yiyovzv 8t($nsQ axia anodoafiovaa | 26 7rQoaeX&6vro«r 
AB corruptel | ir\v (pXiav auch B und egrediente me Umitem E : ttj 
(fXta A iij(T (pXtäa V offenbar schreibercorrecturen. den doppelten 
begriff, der hier in nootX&tiv liegt, expliciert Symeon 912° iUgx°" 
/Litvqt tov Isqov xal y£vofA€P(p nQog tjJ (fXiq. ältere würden hier dfiei- 
ßea&ai angewandt haben | 27 ndXiv auch E : fehlt Z | 28 t uov auch 
Z: in ES nicht ausgedrückt | 29 «vrrjv vor eis fehlt ESZ | tov vöarog 
auch S und Symeon 912* : fehlt EZ | cwXrj] xoCXq B 

7, 1 «Tic rov vJarog PE : oXri V fehlt AB | xal . . . 2 v\pog PE : 
xal tut. avrjX&ev tia to vtyoa tov ovvov V xal ntTo/utvrj tla v\poa 
avtjXtk£V xal aoaO rovg dfpd-aX/uovO fiov i&ewoovv avrtiv tlti to vipoG 
tov ovvov aveoxofxivriv A und ohne xal ner. eig v. avrjXd-ev B | sii&vs 
auch S : fehlt EZ | 2 £ wo otov Z oX<og tc E. vgl. ? <og ov 6, 28. €(og 
otov hat Cyrillus Hieros. prokat. 14 p. 10 Pallad. 1026 b Marcus 
207, 80 und mit gleicher corruptel, wie hier P, 6(og otb 206, 3 | 3 
xal Tttvta einwv AB xal TavTa avrov elnovrcjcr V | iv Ttji [isydXr\ ix- 
xXr\a(a P, V ad maiorem ecclesiam E, S : ela tijv ixxXr\a(av AB. 'grosse* 
kirche heisst die dem bischof unmittelbar unterstellte hauptkirche 
der stadt, bei Marcus durch ayla unterschieden, die Verbindung von 
ansX&eiv mit iv ist ohne anstoss s. 12, 15 und 5, 19. 8, 25 Pallad. 
1114b ctneX&eTv iv irj naTQldi 1228° aniaTtiXev iv ry dvaroXy 1193» 
ayet (og iv dixaöTr\o((p usf. | 5 xal ots . . . ngtoß. fehlt E | iyiveio tov 
(/u€Ta toV) eiaeX&eTvZ. vgl. Römerbr. 13, 11 wo« ^'Jij vpäg i£ vnvov 
iysQ&ijvai | wenn der bischof celebriert, holt ihn noch heute der ge- 
sammte clerus seiner kirche (to nQtoßurtQiov vgl. conc. Ancyr. can. 
18 const. apost. 2, 57 p. 85, 2 Lag., Pall. 1249 b ua.) an seinem hause 
ab (aandCea&ai) und zieht mit ihm in die kirche. das ist schon auf 
der synode von Laodicea geregelt worden, can. 56 Sei notaßvriQovg 
. . .'. fitTa tov iniaxonov daiivai | 6 6 ngoXe^O-rja avrtoystaa inlaxonoa 
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P : 6 inlaxonoa rrja noXetoa Z, archiepiscopus S wie gewöhnlich, s. 
zu 3, 15 | 7 xal elaeX&oVTes ixit&ioav dg ib ßrj/ua ABS qui ingressi 
sederunt super thronos suos E : V drängt das zusammen | 8 post omnem 
canonicum celebrationem uel lectionem sancti euangelii E /turä ttjv 
axoXovd-tav rrja XttjovQytaö xal rrjv avayvwötv toü ebayysXtov V vgl. S, 
fxeta tv\v axoXov&ov Xsnovoyiav AB. an stelle des unpassenden ano- 
Xvoiv (vgl. Marcus 201, 8 pera rrjv anoXvatv Ttjg ixxXrjoiag) musste 
nach E avayvwaiv hergestellt werden; das erste glied in VES war, 
wie AB lehren, Variante und ist unangemessen | 10 tbv iniaxonov 
ABS, fehlt EV | nooTQeipd/bievoo auch V : nooroenopsvoo AB | itat 
' Xam P, E : fehlt ABS, V | 11 oo PE : xal dvaarao AB, S fehlt V | 
xal fehlt E | dXXa rb nva zb ayiov rb otxovv (ivotxovv V) iv airrdi 
Z, S | 12 dass die straffere periode zu der P das folgende zusammen* 
fasst nicht ursprünglich ist (vgl. zu 4, 26), zeigen mit den übrigen 
hss. ES und verräth sich in elnovrog nvsvfiart #«/w, einem noth- 
behelf, den die vermiedene Häufung der participien aufnöthigte | 
(OfilXrjaev (dfiilqöe A iXdXrjoe v V) dk ovdtv Z | xofinbv auch B : xofi- 
xjßbv V xo/uipwv A a . vgl. Marcus 204, 10 ovv£%ios yao idCdaaxtv rbv 
Xoyov (1. Xnbv) ov% 6/uiXcov xo/uttco Xoy(p, S-iXtav imdefäao&at, aXX' 
änXrj (podaei Siddoxiov und 172, 23 | (piXoocxpov AY, E (ptXoooqiixbv 
B | 13 rj dvctvorpov auch EV : fehlt ABS | 14 sed repletus spiritu 
sancto ar guthat et commonebat E dXXa nsnXrjoaifiivoo nJo ayCov x«t- 
7\xr\Giv ( — at A) rft rbv AB und willkürlich ändernd V: die falsche 
beziehung des dXXa auf den nächsten parenthetischen satz hat zur 
interpolation von cf € in AB, xal in V geführt | Xabv V mit P : Xoyov 
B ox* ov A, plebem E | aaxrfHxüa Xiymv Z sincerissime loquens E vgl. 
perspicue S. vielleicht hat Jak. dvaoxrjTwg geschrieben | 15 neol irjg 
/ueXXovatjg xoCaetog ohne xal avranofioomg ES, r« neol XQi'otüja V : 
neol rijg (fehlt A) ßaötXelaa xal xoCaewa AB | 16 loig motota iv rrj 
ßaöiXtia twv bvviov V iustis S, ohne dativ ABE. aber der dativ 
kann nicht fehlen, roTg äyfoig naoiv P ist gedankenlos hinzuge- 
nommen aus der von Jak. verwendeten stelle Kolosserbr. 1, 5 axov- 
aavreg %r\v niouv vfiwv . . . xal tr\v dydnriv rjv 3#£r« sig ndvrag rovg 
äylovg 3ia xr\v iXnlda tijv anoxstfttvrjV if/ilv iv rolg ovoavoig \ xal ov- 
toht (ovrto B) Z, S ergo — ita E | inl lolo Xoyoio auch V, ex wer&tsE: 
* fa Tova Xoyova AB mit byzantinischem behelf wie 4, 26. 10, 10. 13, 26. 
vgl. Anastasius Sin. bei Matthaei glossaria gr. min. 1, 58 (Migne 
89, 1201&) xaravvyelg inl idig nagovoi Xoyoig und inl roig vvv äori- 
pivoig xarsvvytjg, Pall. 108 l d 1122° | 17 ovo iXaXu tq nveüfia rb 
äyiov äiä tüjv %€tX£(ov avtov AB xr\a yjaonoo idio ixnoQtvofiivoio ix 
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tov aro/uctToö avTov V | 18 dnb Z, wie 8, 30. doch vgl. Marcus 
193, 16 | 19 nach Kolosserbr. 1, 25 xard xf\v oixovofilav tov &eov 
eia Ttjv lxxXr\atav Z, S ad eandem ccclesiam E | 20 xal rj fiipäa avrtj 
Z meretrix haec E, S | nenl . . . Xoyog auch E, S neyl r\a avantQto 
ifivrifxovevaafiiv V : fehlt AB | 21 xal to ... % 24 dnoyv. PE vgl. Sy- 
meon 912 f. : t\v ö*k xatrixouftfrri xal [mdinoxe avva/d-elöa eia tijv £x~ 
xXr\a(av' xal /utjöinoTe Xaßovaa tpQOVr(Sa neol äfiaoTHov xaTevvyrj eia 
tov (foßov tov xv Iv rij xajit\xr\au tov äytov nva (so statt nga) • «tto- 
yvovaa AB, variiert V | 22 nee aliquando ad dei conuenisset ecclesiam 
E vgl. Z | 24 &eov auch VS : xv AB domini E | 25 naoayyiXei ö*k P, 
VE : xal £v 'tti dnoXvaet. rwv xarrj/ovfjiivftiV ^eoxofiivY\ naoayyiXXsi 
ABS | 26 tFt'ffi AB : cfvo PV | 27 tmaxony] tovtw Z | ol de nalöea 
(fehlt V) e*notr\aav xaTa to diaTa^S-kv avrola (-Trja A) Z, E 

8, 2 in basilicam b. martyris Iiüiani, ubi nobis hospitium seu 
ceUtda erat E : xrj x4XXr\ (to xeXCto V) rj/taiv Z, S | oitw fehlt ZS | 3 ort 
VY'.Xiyovrea oti ABE | 4 xal naoaxQijpa an. Z | 5 Mnrv/a nsQi- 
ixovra ovrouo AB yeyoafA fiiva ovrwa V | tc5 dytia fxaO-rirfj EZ ohne 
den titel | xal vor fia&v\TQta auch E : fehlt ZS | 6 ov {aov ovB) a£ßi\ 
AB aov VE | 7 nach ps. 17, 10 xal ZxXtvev obgavbv xal xaTtßtj vgl. 
143, 5 Job 38, 37 | das folgende combiniert aus Jesus' wort bei den 
Synoptikern ovx rjXd-ov xaXiaai dtxaiovg aXXa äfiaoTioXovg (Marc. 2, 17 
usw.) und br. I an Tim. 1, 15 X^iarbg *lr\aovg rjX&ev eig tov xoa/tov 
äftaQTutXovg auiaai | 8 oti . . . tov P vgl. E : oti ovToa AB. vielleicht 
schrieb J. nur oti 6 Totovrog \ a/LiaQTwXoia x€tl TeXwvaia Z, aber die um- 
gekehrte folge bei PS ist gradezu verbindlich: ä/uaoTajXoTg strich E 
um z. 10 eine Wiederholung- zu vermeiden, vgl. ev. Matth. 9, 10 | 
9 eia ov (wv B) ZE | diese nicht biblischen worte spielen auf eine 
aus Esai. 6, 2 abgeleitete formel der messe an: t« noXvofifiaTa %e- 
qovßlfi xal e'ianTiovya aeoa(pljj, Tag oifßttg xaXvnTovra xal ßotavra tov 
vfxvov aXXrjXovia in der liturgie des Basileios bei Goar 170 | 10 av&Q(6- 
notg"] apaoTtoXoTg auch EAB, aber inl Trjg yija to<pd-ri xal Tola avoCa 
awaveaTQa(prj V | 10 — 14 die periode Hess sich aus P leicht herstellen, 
auch in V blickt sie durch toIvvv xal avrba noXXrjv aynaavvr\v £#« * 
ei xal Tola aojfxaTixola bipd-aXfxoZa ovx to*ea avrbv aXX' ovv e*x tmv 
evayyeXttov r\xovaaa oti pera Ttja aa^agCrtSoa n6gvv\a Inl to tpoiaTi 
inaoorjaidaaTO • ravra r\xovaa neol twv rjpeTtooiv 6iö*aaxdX<ov xal ^u«- 
&t}T<ov ei ovv — ; in AB ist sie elend verhunzt xal amba n. dy. h*x**>v 
fieTa rija aapaoelTidoa noovria Inaoo. Iv (foiaTi' ravra Tjxouoa naget 
XQioriavüv [so auch E, aber s. 7, 21] neol tov d-eov (xv A) aov | 
13 vgl. ev. Joh. 4, 5 f. | 15 &eov ohne nachfolgende adjeetive ZS 
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Christi E | [i€ d-iXovaav oy&ijvai tw ngoadnoi aov xal atod-rjvai Sta 
aov AB, variiert VS : das scheinbare hysteron proteron in P hat hier 
Umstellung, in E Umbildung veranlasst, aber oip&tjvai hängt von 
ßSeXv^ ab, das iniin. auch reg. III 20, 26 $ßo*eXvx&Ti a<pov*Qa noqtvt- 
afrat erhält | 16 die phrase nach ps. 41, 3 6<p&yaojiai ra> nooauTKp 
tov &€ov | 17 7TQog Taiktt auch S, nicht EZ | quaecumque es E, S : tj 
(*?A) rta f.av ij AB &a na av * 2 V | 18 #«w ohne fiov auch ESZ | xal 
av PEA : irv BS fehlt V | nXtjV AB, ES : nahv ovv V | 20 aU\...21 
üvvrvxiTv PE : (l (F£ &£Xfto fioi auvrv/eTv AB(V)S. dieser auch in PE 
zugefügte satz ist eine dürftige ergänzung aus z. 22 f. für solche 
die nur so viel verstehn als ihnen gesagt wird | vgL 9; 80 und Mar- 
cus 171, 1 &ttxov (ijXov i€ xal nofrov \ 21 tX&ovaa . . amüv PE : xal 
(fehlt V) inl navrtov avrdiv Z | 22 Svvrj AB | 24 ravra avayv. fehlt 
Z | xal fehlt ES | evd-vg /uera /«p«S fehlt Z | avaaraaa von E über- 
gangen | doouata auch ES : 7raoaxQrjfJfc AB avrrj rij wo« V | 26 xr\v 
naQ. airr. fehlt Z, nicht ES | toito pa&ojv PE : fehlt ZS | nf>6..7taQay. 
fehlt E | 28 onov jaav aw. PE: fehlt ZS | 29 inX] ela Z wie 9, 21. 
doch vgl. 5 ; 20 | 30 xXatovaa ... 9, 4 ißoa lässt E hier aus, aber 
8. zu 9, 21 | xXafouaa...9 y 1 nXvvea&ai auch S: ol tik nodea avrov an 6 
r«V daxQvtov avrija $7tXvvovro AB ßQfyovaa rota tidxgvatv xova notiaa 
avrov V nach ev. Luc. 7, 38 

9, 1 avrn fik raTa &Qt& xaripaaaev B, A fehlt V. durch diese 
fassung wird besserer anschluss gewonnen | 3 /utTa xQavyrja ißoa X£- 
yovaa' AB, S. Xiyovaa hat auch E | rj&ovg P allein, das wort be- 
zeichnet in der schul spräche den natürlichen, von herzen kommen- 
den ausdruck auch des affects, vgl. Iv jj#fi und rf&ixwg bei Donat 
zu Ter. ad. III 2, 6 uö. | die in P folgende hyperbel ist nicht ein- 
mal sprachlich correct eingefügt | 4 iXfyaov . .ap. fehlt E | 5 Irjaovv 
fehlt ZS | 6 fit). ../Qtaj.Y vgl. 6, 4: xal notr\aov pe xQtaTiavrjv l&Z, 
S | 7 fiianora fehlt Z, nicht S | rtov afiaorttov auch ES : rija afiao- 
xfaa 7t | 8 vgl. ps. 35, 7 t« xoC^axa aov toael aßvaaog noXXrj \ naga- 
xaXüi...\0 ay. P : aa ßv&iaov £v rrj xoXvpßr\&Qa tov xv AB, freier VS 
peto me baptizari E | 11 t«£t«....15 iwQ. P fehlt E, der davon 9, 29 
gebrauch macht: ndviea ovv ol Intaxonoi xal ol (fehlt V) tiiaxovoi 
xal oaot awrjX&ov (xXtjqixoI setzt V zu) f&xtefiiv (£^x €av AS) J«- 
xQva. ßXinovrea nofrov (toiovtov n. V) xal nCaxtv nogvr\a (rfj n6ovi\ V) 
Z, S | 1 1 nach Korintherbr. II '2, 4 ?x yaQ noXXrjg &Xlif/6(og xal aw- 
ox*jg xaQÖCag Hygaipa v t uTv Sta noXXmv öaxovwv 13 lo/aury an stelle 
von ovTfog, .wie bei Marcus 171, 13. 172, 1 | 14 zu öavpaCovrag ist 
/j£T f ix7tXr^€(og Variante, die E (unten z. 29) nicht kennt | 15 löx va * v 
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ntlattt] 67i€iC€v AB, VES | 16 ot xavovea neotix™ " 1 **l a hQaieiaa Z, 
worin IxxX. XuTovoyfa richtig glossiert wird, kirchliches amt vgl. Cle- 
mens br. I an Kor. 41, 1 tov (ooiafiivov rrjg XtiTOvnylag avrov xavova 
uö., conc. Antioch. can. 13. 18 constt. apost. 8, 4 p. 237, 10 Lag. | 

17 n&Qiixovai mit inf. wie conc. Antioch. c. 23 Marcus 205, 8. zur 
sache s. constt. apost. 8, 32 | ßanxl&iv ohne rjfjäg Z baptizari E | 

18 ntointnrovaa V, aber auch ES hatten es vor sich, die auffallende 
structur mit £v (vgl. conc. Neocaes. can. 10 £av iv rtp ahrt) d/iaor^- 
fiaTi TtSQuiiarj) bewogPAB zur Streichung des part. | 20 xal...avtv\v 
PV vgl. S : n ' 6h dxovoaoa AB, E | tovtov (fehlt V) tov Xoyov PV, E: 
ttjv (ffavriv lavrtjv ABS | ndXtv fehlt AV, nicht BSE | 21 Xiyovaa . . 
cF«x(>.] u€ia xXavO-fiov xod&vaa xa\ (xq. x. fehlt V) Xiyovaa Z, S. in 
E interpolation aus 9, 1 f. | 22 anotiwa&ta re5 #ec5 vnto ffiov V, S 
data tut tw d-to vjitQ rija tpvxrja pov AB, E | 23 xal aoi .... 27 PE : 
lav /nrj (xqti fxe ßanttotio (-ona B) xal (fehlt B) ix jtov x €l Q^ v aov ^ x " 
CrjzriöSi 6 && ttjv tyu/riv fjov xal aoi tmyodipM (-V 1 ? A) raa novrjoda 
fiov noa&ia iav vn^Q^ri tov (pWTiO&rjmt pe* tov aaeßij xal netpav- 
Xiapivov [4ou ßtov svyoiO [xeotda nana tov xv iav fiif aon fie noir\ar\<1 
dXXoToiav raiv eoytav pov ayvrjad/uevoo tov %v öov tldtoXota nooaxv- 
vr\aua iav fjtri ütj/i€qov vvyu$r\v fie (vor vvfitp. B) /v dvay6vvr\ai\a 
(xal nQoasv£yxy\a rw> d-io'aov fügt V zu) AB, mit geringer Variation 
V, bis auf den letzten satz aovrja. xtX. übereinstimmend S | 23 tov 
auch AB, fehlt V. vgl. ecclcs. 5, 3 fjLt\ yQovlarjq tov anodovvai | 24 
(pwTia&rjvai vgl. Justinus apol. II p. 74, 15 Sylb. | 26 dvay%wr\aag 
habe ich eingesetzt, da diesen wesentlichen begriff (s. Justinus ao. 
73, 34 ua.) auch ES und Symeon 913 d hier gelesen haben | 28 ot 
avvtX&ovreg . . . avroTg PV, S : ot intaxonoi ot avvtXfrovTta B ot iniaxo* 
noi xal ot aweX&ovrea AE | 29 ßXinovreg .... 30 Toiavra nach P: 
ßXs7ioVT€0 Tt\v Toiavrriv afittQTtoXbv (ßX. TOfavrtjv nlaTr\v V nach z. 13) 
vnb (v. tov V) ds'ixov nod-ov (ovTiog setzt V zu) (fXeyo/uivrjv Z, in 
E interpolation aus z. 14 | tov #. n. s. zu 25, 31 | 31 touxvt«] taUaS 

10, 1 Sidxovov EA : idxcjßov dtdxövov B laxatßov V | 2 toi; fehlt 
Z, s. zu 13, 21 | ndvra auch S : ravxa AB zaina dnwv V haec omnia 
E | xal ort (on xal BV) (*. t. cF. anoGTSiXov (dazu fioi A ahv 'ifiol V) Z | 
r) ayKoovvrj durch E bestätigt, als titulatur auch 12, 23 hergestellt, 
schon bei Pall. 1075& 1242» vgl. Marcus 190, 8 Ttj v/ncov oaioxipi \ 
3 aneX&wv ... 4 imex, fehlt E | 4 Tavxa PS : ndvra AB | og nto] qui 
E : xal Z \ dxovoag ohne navTa EZ | 5 (HpoÖQa PV : fehlt EAB | xal 
...JV.] Xiyw eine tw xvqcü (xvq((o B 1 ) vovv<o AB vgl. S dicens E. 
den text von P variiert V | val . . . . 6 tovto PE, freier V ; nio Tlpu 
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to €Qyov iovto öol frrjOtTTO AB | 6 otticc yag ABS scio E | aiOfXtt .... 
7 tos fehlt E durch homoiarkton | ar. ei tov &(ov tov einovtoa Z, S | 
7 Jerem. 15, 19 | wo AVS : fehlt PB | x«l...9 <fc«x. PE : xal ano- 
aretXaa xaXet tt\v xvQtav (xvoav V) q. t\\v (fehlt B) ttq. t. <f. xal ano- 
(*t£XXh avrtjv fier' iuov (noba tov oaiov noch in V) ZS | 10 xetptvrjv 
ES AB x€t t u£vriv xXalovaav V | 7r«p«| da AB s. zu 7, 16 | 11 (mfiava 
avaarijvat ABES: der inf. fehlt PV | 12 Hxvov PE : soror meaS fehlt 
Z | t7iioQxia&rjaY «(poQXirt&ria A «f/>oox/ff#efcffB. dämonen beschwören 
sowohl heidnisch als christlich ist ttpoQxl&iv, gewöhnlicher inonxt&tv 
(s. Touttee zu Cyrill. Hierosol. p. 7), und so heissen die exorcistae 
auch inooximaC (constt. apost. 8, 26 conc. Laodic. can. 24 vgl. 26) 
oder itfOQxicfTccf (conc. Antioch. von 341 can. 10). ein wesentlicher 
bestandtheil des taufacts ist die abrenuntiatio (a7ioTaatfea&ai) y woran 
sich die bannung des teufeis anschliesst (vgl. Cyr. Hier. p. 7. 312) | 
dixitqiie ei E : xa\ avtarrj • xal Xiya avrij 6 inlaxonoa Z 9 S. dies 
aviairi wie das fehlerhafte particip in P ist für solche zugesetzt, die 
nicht wissen dass von uoXig tnttöw das resultat nothwendig ein e nu- 
rtev ist | 13 naaag PE : nowiov AB, fehlt SV | 14 avrm P : xXaCqvaa 
ZS. sie kann diesen nicht genug weinen | iav inewrjoa) VE, S iav 
ioewtjaTia AB | to awettiog bei Chrysostomos, Palladios, auch in der 
liturgie (Goar rit. 80) neben awiC^atg gebraucht | ne unum quidem 
S : ovMnoTt P oi>x Z, E | evotaxn VE, S : evorjosig A 2 B | aya&bv P : 
tC aya&bv A $oyov ayad-bv BVS | 15 nmoayptvov PS, E : fehlt Z | 
Ttt(t dk ctuaQiCaa uov ZES ohne naaag \ (iuov naoaXtaa V : afxfiov 
d-aXaaar\a AB, ES unter einwirkung von bibelstellen wie apokal. 
20, 8 | 16 jiXeovaCovoiv P vgl. S : ßaovT€oa( eiaiv AB(V)E | aXXa xal 
P : xal AB, S enim E fehlt V | avTo fehlt ZE | 17 avofxtao AB, S | 
fixaC6 t u€Vov fehlt Z, E | n€n€ia t uai ... 18 aov PE, S : neol <F£ tov &~ 
ntnetauai Z | 18 r\ . . . ovaa fehlt E | avsCxaarog oiaa hat nur P. vgl. 
5, 11 | auf*7ia&rjo€t P : avunaS-rja iari xal naoooa AB, freier V di~ 
mittat («yi}(T€i?) E. die lesung von P, die auch in AB durchklingt, 
taste ich nicht an, obwohl ich av/Lina&etv nur mit dativ kenne | 19 
ävopi(üV PEB : äjuccpTKov AS |- die Variante xal rwv xctxwv fehlt AB, 
ES | tot* fehlt Z, nicht S | Xfyet avrij 6 in, Z, E | 20 f int auch ES : 
fehlt Z | ij dh elnw AB(V)E | ix yevvrjTfja poiV ix veorrjToo //oi/AB 
naturdli nomine E. die ausgeschiedenen worte, die S noch nicht las, 
stammen aus z. 24 f. | 21 ixXrf&rjv AB, E xtxXrj t u€ V | vnb . . ftov PE : 
fehlt Z, aber vgl. S. das glossem z. 20 hat änderungen und Ver- 
drängung des echten erzwungen | 22 fAaoyagiTovv AV | wvoftaaav A 
vgl. E : ovofiaae BV | tov oyxov PVE : to nXij&oa AB | a>v Z quibus 
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E. zu dem doppelten accusativ vgl. 12, 21 und zu 5, 10 | 23 r\iir\v 
(auch 14, 25) : eram E, S elm PAB | statt des zu erwartenden xar- 
oixr)TT)Qiov (vgl. brief desBarnabas 16,7) wählt Pel. ^yuarrjoiov bor- 
del, vgl. [Dem.] r. 59, 67 Pallad. 1251<>; loydaifiot war bezeichnuug 
feiler dirnen nach Artemid. 1, 78 p. 72, 25 | 24 ndXiv fehlt Z | avtrj 
Z, ES | 25 acv vor ov. Z | 1} Sk elntv Z, E | xvoii fiov ZS | 26 paa 
tovto] quo audito E fjtad-tav rb ovofja avrrja AB, S fehlt V | inoQ- 
xrjocv aus InoQ&xrjoev corr. V tuptaoxiasv B antlvaw A s. zu z. 12 j 
aytoj fehlt Z | 27 dxQccvjov fehlt ABES | x«& atyarog streicht E als 
römischer katholik | 28 xal tytvero (ylvtiat. V) ZE | nvsvfjtanxrj fehlt 
ABS | didxovoo AB s. zu 12, 10 

11, 1 owtoQ fehlt Z | aviQxsrai ABES avdyei V | unsere stelle 
beweist dass Meursius gloss. grb. 233 richtiger geurtheilt hatte als 
du Cange Constantinopolis Christ. III 2, 38 und gloss. I 621, der in 
den katechumenia überall die für katechumenen und für weiber reser- 
vierten oberen säulenumgänge (logen) der kirchen sah | 2 txtt Z : 
dadurch wird txfTae trotz 15, 15 der boden entzogen | fiera r. X. in. 
fehlt E AB | 3 xal Xfyei ZS | a <fc X<p i V aoi ao*sX<pk ABE. vgl. zu 
6, 16 | abv fvifQttv&tiifjUv P : (vfpQav&aijbisv die übrigen. 8. prov. 5, 18 
aw£v(f>Qu(vov fisrcc ywatxog Marcus 172, 19 tyvxw T VS t 467 ' «yytkov 
(rvf4nokT€vof.t€vtjs | 4 nana avvrj&aav PE : fehlt ZS | 5 olvov nCtofisv 
7a I fier' ... 6 TavTTjg fehlt Z, per* eixpo. nv. fehlt S | 6 rjpwv ö*k 
ev(pQ<tivofi£v(ov AB, freier V | 7 inl rrjv xtipaXrtv xodtwv xal Xiytav 
ZS. verzweifelnd ringt er die hande | 8 w (so P auch z. 13) ßfa anb 
— volksthümliche formel des zeterrufs, vgl. 27, 11 Pallad. 1074 b w 
ßia | (payonoXtov auch AB J V yvyonoXtiov B a . bei Pall. 21 p. 1065 c 
schilt der teufel einen asketen, der sich wie hier Nonnos wein und 
öl erlaubt hat xC &4Xug Xoinbv xaxoyrjoe; Mob xal ötvov eXaßeg xal 
IkaCov rjipü)* Xoinbv rl 6-tXfig noirjao) aoi y noXioipdye xotXio&ovX* 
iavrbv föy^wv; vgl. 28 p. 1082° ol noXiotpayoi ovroi. das compo- 
situm in beiden gestalten bedeutet senex heUuo, ebenso wie <payo- 
yrjQog Pall. 1065«* 1082« ; gleicher art (payoxvotg Pall. 1073* und 
aoyo<pdyog 1074& (auch constt. apost. 2, 49 p. 77, 22 Lag.) | xal Xtjqov^ 
PS : fehlt EZ. vgl. Pall. 1065 d fovoo Xoinbv Xrjoe noXioydye 
opayoytiQe und 1082° ovx tgtpxofiat, ^ayoyrjgs Xrjoe | 9 r\oxiad-riaav 
7i | 10 antarijaaa V | ngoariyayea AB | 11 rjoxta&rj Ooi AB r\Qx£atria 
V | nach aoi fehlt % Z \ fj ijiT}] urbs mea S cum et ipsa mea esset E 
| 17 ... 12 aov\ avrt\ (oti xal airrr\ A ort V) ifjrj r\v xal Ifiol nqoa- 
exvvei xal tr\v Totavrrjv noXiv antönaaaa an* 1/jov xal (ptotlaad ngoa- 
tfveyxag tto #w aoi; AB, freier V. fälschung hier, aber nicht min- 
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der in P, vgl z. 10. das ursprüngliche las S ort noXXdg Iv avry rag 
TiQoaxvvovaag fioi x«r»J;£>7<r«£, mit anspielung auf den ausschweifen- 
den Venusdienst von Heliopolis, s. Euseb. leben Constantins 3, 58 | 12 
ijV f?/a P : Ttjv Z | reXtfccv] perfectam S reXlav fiov V maximam E 
lüiawriv (fiov dazu B) AB. in P ist /isydXrjv glossem, filav verderb- 
niss des ursprünglichen | dneanaaaa Z abstulisti E | 13 xaxoytJQov 
(auch Pall. 1065°) ist bissig gesagt, da N. als alter asket ansprach 
auf den ehrennamen xaXoyrjoog hat, den schon Pall. kennt (1058 b 
1113 d 1209 d , auch irjg xaXoyrjoov 1236 a ) | tovtov PE : xuxotqohs AB 
jovtov xuxotqo71£ V, S | 14 Iv r\ PE : oi€ Z | tyevri&r)g V, ES : iyswrj- 
Orjg inavü) fiov PB, A | 15 rw/ ao9. fiov olxtai P, E:iofff oixoio (oq- 
xoig S) fiov ABS fiov rw oXxta V. nach ev. Luc. 6, 48 nXy\fifivoag tf£ 
ysvofitvrjg nooffioQ^sv 6 noTa/ibg rtj ofxtct Ixti'vrj | 16 adaag kennt 
P allein | Intavoiv P vniavotv Z. s. Hemsterh. z. Lukianos b. I 
p. 55 | tuvto. ... 19 veo(f>. P, kürzer E, vgl. S : xal r\ vsoiptoitarog 
xal r\ fltdxovoa xccl oi InCaxonoi xal rifislg (xayd) A) l&etooovfisv av- 
rbv xoatovTa xal dnoüvQofievov AB, wenig verändert V | 18 diaxovov 
zu 12, 10 | 19 xonrjg, aus dem nächsten satze eingedrungen, war zu 
streichen | ndXiv . . . xoorjv PE : eha arnaiptlo 6 (hdßoXog (6 cF. fehlt 
V) noba (Inl AB) ttjv VEoipmtOTov Xiyn ccvrrj (rcwra AB) ZS | 20 
dieses mir? S offioi AB: haec mihi facis E javia fioi — nenofy- 
xaa V. vgl. Arist. frösche 841 ab ärj \uk xavra \ xvota fiov nsXayia 
V, ES xvota fiov AB | 21 wy P, E : tov x*> AB, erweitert V | na- 
o£d(oxtv AB 7iqo€Ö(ox6v V. die evangelien kennen für Judas' ver- 
rath nur Tittoadovvai | 22 Ifiol Z | tote 6 PES : 6 31 Z | 23 o Ini- 
axonog vovvoa 6 tov &v avoa A 6 iniaxorroa tov &v viovvoa B 6 n'- 
fitoa Iniaxonoa 6 xvQia vovoa V. tov &eov av&Qwnog ist ein ein- 
schub den ES nicht kennen | xaraotpo. fehlt hier ZS | 24 awai B: 
avrbv auch AV; der zusatz von P ist ESZ fremd. Imn/iäv dämoni- 
sche mächte bannen: ev. Matth. 9, 25 insTffirjGsv r£ -nvtvfiaTi t£ 
dxa&aQT(a Xtytov avrtp' Tb dXaXov xal xojtfbv nvevfia, £ya> aoi Int- 
idaaa), €£eX&e an"* aviov xal fir\xixi tiaiX&yg &tg avrov. xal xad£ag 
xal noXXa önaodSag l$rjX&sv vgl. ebend. 8, 26 Marc. 4, 39 Luc. 8, 24. 
4, 39 und unten 12, 7 | xal . . . sv&vg] x«l xaraa^Qayiaafiivri {ns- 
itfiv\G*v avTtii xal AB, kürzer V, mit — xal svfrvg ES | 25 an' avrrjg 
las S ohne 6 diaßoXog: beides fehlt EZ | 26 xal .... tiidßoXog nach 
ESZ | xa&avfiovGrjg ... 27 avrfjs P, ES : 1} 3k dovXrj tov d-v ntXayta 
txoifiitTo fiSTcc Tr\a fiQa avrija AB, freier V | 27 ti^i> öovXrjv t. #.] 
airrrjv Z 

12, 1 X4yu EAB : Xfyei avTtj V, S | fiagyaotTov AV | xC . . . 
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inofyoa fehlt E. nach 11, 22 war ae zu erwarten | 2 xqvoov AB: 
XQvotov PV | er« nach ^/uy. Z | q/ucptecra B | «pyi/^iov . . . &rAij#.] 
x«l xQvabv xal aQyvQov ooi ovx inXri&vva B *. ^. x. a. inXrjHvvd aot 
A, noch verwilderter V | 3 avsCxaarov aus 10, 18 eingedrungen nur 
in P | tC iXvnrfd-ria ngoa /ne (x«t* i/uov V) Z | 4 fxoi xayaj P, E : iyw 
Z, S | 71Q0071 Inno xal an oX. PV, S : 7iQocm(jn(a AB anoXoyovfiat 
E. zu 13, 26 | 5 und nicht möge ich durch dich für jeden zum 
gelochter werden S xal yiXwra {xal xarayiX(ard) /ns notrjarja ohne 
tiov . xq, AB, in V verkürzt, viell. schrieb J. nur ytXwg naiTtov \ 
6 SovXy\ tou &eov PE : fehlt ZS | xal ifAqwai'oaaa abrw P f ES xal 
tvnrvaaö aviov V : fehlt AB. der täufling hat, indem er die abre- 
nuntiationsformel spricht, den satan anzuhauchen, ritual b. Goar 341 
inl rag fivöfiag sairjxev 6 ötafioXog, onov r\ aQxh tov (fxorovg' ano~ 
Taooea&f avrtp xal ifJKfva^aars, vgl. Cyrill. Hieros. p. 312 | 7 avrb> 
vor in. Z | tfnovoa ... 9 vv/ntfu in AB ausgelassen | inmfjrjrtei PV 
resistet E. die formel gebrauchte der erzengel Michael gegen den 
teufel in der assumptw Mosis, s. Judasbr. 9 | 6 xvqioo fjtov PS deus 
mens (ohne '/. Xq.) E : nur xvqiog V in Übereinstimmung mit dem 
vorbild | 8 o V, ES ohne öidßoXe \ [Atoov fehlt VS. s. Job 29, 17 und 
vgl. Zachar. 9, 7 | 9 tot* ... 13 fehlt E | tot* PS : xal Z | rrjv xu- 
q«v fehlt SZ | 10 it\v ötjixovov hat hier P mit Z bewahrt, ent- 
sprechend dem Sprachgebrauch des Pall. 1242» und Marcus 215, 3; 
es ist also 10, 28 in AB und 11, 18 in ABV (interpoliert 
q äidxovog 10, 11 V; 13, 13 Z; 13, 15 AB) richtig r) d>«*o- 
vog gegen titaxovtaa P (ausserdem 12, 20 P interpol.) überliefert, 
eine form die nur im gen. plur., wo der artikel das geschlecht nicht 
erkennen lässt, berechtigt und so auch 10, 3. 9 von PZ überein- 
stimmend bezeugt ist | firJQ tv/ov vnfQ 9 ifiov B, VS ev%ov vnkQ ifiov 
/U6Q A | (6g X£(ov fehlt SZ. s. Petrus br. I 5, 8 | 11 iniqxnal /not 6 
o*. ZS | &<xqO€i tixvov xal fehlt Z | 12 xa\ nach vvv fehlt Z | 14 tiJ ij- 
/Litya rrj T(jfrri Z | rbv naTda ... 15 avrrjg PE, S : tbv (jih£6tgqov av- 
rrjg AB %(av indv(o tüjv natStav Ttjo oixtaa «hrrja V | 15 4v rrj oixi'a 
AB, V | 16 ävrtyQaipai B. den zusatz iv x"Q T ^ kennt nicht ESZ | 
oaa iatlv PE : t« Z | TW ßsaTtaQlw xal aQyevraQtcj (aQxsvraQto A) AB 
ßeatriQlüi fxov. (6a avroa ö*£ xal t« iv t«5 aQxovraQtio V vgl. Meur- 
sius gl. 64. aber ßsanaQiov ist nicht allein garderobe sondern auch 
schmuck- und Schatzkammer, s. Beiske zu Const. Porphyrog. t. II 
p. 241 f. Bonn. | 17 (piQB w\T* P: xal ndvra q^QS wo** Y et äff er mihi 
E, S : fehlt AB. die partikel xal ist aus missverständniss interpo- 
liert worden: gold und schmuck liess sich Pel. wirklich bringen, s. 
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z. 25 | xal dneXöwv o Z | 18 ndvta ES : aurd P fehlt Z | 19 rare 
PS : «wiy tik Z, E | fAtTaxttXeaitfifvTi V ^xailfff* (und x<*i vor 20 7r«- 
a«y) AB | <fy°>' ES omoy V fehlt AB | ö*td t. /i. «urifr fehlt Z | 20 
rifc diaxov(aar)s fehlt EZ | ndaav . . . airtrjs (nur ohalaa st. o/x.) AB 
mit P : vereinfacht ESV | 21 omiaa iarlv V, ES : f<fc B Xdße A | rb 
A | xu(w* fehlt Z | Si> inXovrrja^v /us Z | 22 rf#« r^ff dpaorCas EAB | 
*n arbürio sanctitatis tuae ut quod nosti expedire facias ex eis E 
vgl. S : rrj aij dytwavvrj tiiotxtifhrjvai aurd taa ßovXst V rrj yvtofjrj aov 
AB und mit zugefügtem finalsatz S. vgl. zu 10, 2 | 23 dhb iovvvv 
PS : fehlt EZ | 24 vv^lov jjov PZ, Symeon 917*: fehlt ES | rova 
naidao xal rda naiMaxaa avrrja iXev&£ofoa€V anavraaY, ES ndvxaa 
ja dvfiodnoSa iXevd-fyioatv A ndvra rd dvdodno&a avrrja rjXfvd-iotaas 
B. die manumission vor dem bischof und andern die gemeinde 
vertretenden zeugen war rechtskräftig (s. Gothofr. zu c. Theod. 4, 7) 
und brauchte nicht als besonderer act hervorgehoben zu werden | 
25 Jovaa (ö*eJ(oxtoo B) avrola AB | Jid %. /. fehlt ABS | x ov<u ' ov **"" 
vbv P, S : XQ va (°v V Xryydia B Xeydra A tortos aureos E | 26 (Inev 
... 28 ovtws fehlt AB | dnb fehlt V | 27 onovödaar* V | 28 xal . . 
avtovg fehlt E | 29 fiiitxaXiaaro . . . xttl tynaood-ev avrr)a AB, 
ohne f. avr. V | den oikonomos kennt und definiert ein kaiserliches 
rescript vom j. 398 c. Theod. IX 45, 3 hi quos oeconomos uocant, 
hoc est qui ecclesiasticas consuerunt tractare rationes; vgl. Basileios 
brief 237 Marcus 212, 9. die Institution eines finanzamts neben dem 
bischof tritt schon conc. Gangr. can. 7 hervor, erst durch das concil 
von Chalkedon can. 26 wird sie den bischöfen zur pflicht gemacht. 
13, 1 cfitaxiv AB naoiJaixsv V | naaav tr)v ovalav ir)a vno- 
ardafwo avrrja V naaav rrjv ovaCav avrrja AB, ES | 2 dy(ag\ a/(oo(- 
arov E axQavrou V axiogtarov xal dxQavrov AB | 2 — 3 l'va an 6 rrja 
ovotao Tavrrja prj tlotXftr) AB und variiert V | 3 ixxXrjatav PVE: 
IxxXs rov &v AB, S | 4 imaxontov [trjre da olxov xXtjqixov ftrjrc (rj 
ndXtv V) eia rbv abv olxov ZS | aXX y .... 5 airrd verkürzt E: 
idv <f£ naoaXoytaq ibv oqxov ravrov. fiti' ixttvov Xoytafrqar} rov 
xodgavroa aoov aoov OTQtoaov avrov (ev. Joh. 19, 15)' dXXd rat? 
X^oata xal töta bnipavoio (o(M/>. xal nrtaxdta A) diddoo airrd AB idv 
ö*k naQaXoyrjaei rbv oqxov tovtov tlv* daiplarj (1. rj vooiplaq) dn y av- 
t<ov r) dir« aov rj htoov nvba rb dvdß-efta tfa rbv olxov aov xal /ut- 
t« xtfvwv XoytaOyaa rdiv XQa^dvrtov aoov aoov otqioöov avrbv rov 
&v vlov Tavrijv yan jifv evxyv ovxixr) (1. ovx sixrj) inoirjad/^Tjv dXX' V 
vgl. SE | 5 der zusatz iv xvpttp ist ESZ fremd | 6 xal . . . titx. 
fehlt AB | ovrtog 6 nach vermuthung: 6 nda P 6 VES | dfiuatlao 
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auch SE, aber 6 nXovroa rrja avofiCaa V, was den richtigen gegen- 
satz zu dtxcuoavvri gibt vgl. Esai. 5, 7. 33, 15 | ütxatoavpTjö ohne 
artikelV, s. Esai. 33, 6 ovroC etat &rjaavool dixaioavvrjg | 7 ^ .... 10 
nXoutov P, S variiert und mit weglassung von 8 tv — nXovrov V, 
fehlt E: r\ yan dovXri tov &ü ojjuoaev {urj ysvoao&at tt (m A) anb tov 
nXoviov rrja afiaorUta avTtja AB | 8 Tag i. ^. die kanonische woche 
nach der taufe, s. z. 11. zum artikel vgl. Pall. 1076 d avaToty** Tag 
oxtw [Aovas, die durch die geographische entfernung gegebenen 8 
tagereisen | 10 IjjKfcoaxova^g .... 14 avTrjv P, ES : verwildert V 
und AB | 11 das 'weisse taufkleid wird eine woche lang (z. 8) ge- 
tragen und am nächsten sonntag abgelegt s. Gothofredus zu c. 
Theod. XV 5, 5 t. V p. 402*> R. Marcus nennt das 214, 19 anote- 
o&ai to ayiqv axW tt I 12 orixtcQiov tunica s. Meursius gl. 529 f. Ros- 
weyde uitae patr. 1042 | ßtolv B in V ausgelassen, in A durch inter- 
polation verdrängt ist überkleid, paenula s. Meursius gl. 81 f. ßrj~ 
o(ov y 85 f. ßCooog. auch Anastasios nimmt bei Pall. 1235 b to oti- 
/ttQtov ««i to ßiQQlov | 14 6 $k ... 15 Xiytav PE : 6 tik xvqioo (xvQta 
A) v. 6 IntaxonoG f/aios ($%a(Q8To A) xa\ eXtyei' rrj ihaxovto AB, S 
6 (ff arifito(f)OQoa eX&yev avTtj V | 15 xal ayaXXUt P : x a Q av ptyaXtiv 
ABE | 16 TTsXayta yctQ Z | Ttjv fehlt BS. s. ev. Luc. 10, 42 Manla 
tH ir\v aya&r\v fieoida ll-eX£!;ctTo 9 ?} rtg ovx aifiaine&rjötTai an* avirjg | 
rocf (AttQla ohne to 7tqot€qov ABES, fehlt V | danach Tavra tnnax&ri 
tv avTioxfto rrj fArjTQtonoXei ' V, S Tavra (Jf setzt B zu) tytvtro £v. 
rij (fehlt B) noUi «mo^wy AB : fehlt PE | 17—19 verkürzt V | xal 
/AtTa 6X. Z | 18 rova tfvovo ABS : tovo PE | tlg . . . 19 Intax. P: 
xal anrjX&sv exaaroa efa itt Yflia ABS | anrjX&o/AW . . . In tax. fehlt 
E | aneX&ovreo P folge sinnwidriger Verknüpfung mit dem folgenden 
satz | 20 post triennium aut quaä/rienniwm temporis E : Toterovo <?£ 
Xqovov naQoxrjxoToa V xal [Atta TQ(a hr\ ABS vgl. Symeon 917 b xal 
XQovov TQtfTovg avrrj fiiaysvo/jtvov. der ausgangspunkt aller Varian- 
ten ist die im text hergestellte wendung (so Marcus 176, 31 /m*t« 
dk TQteirj xQ^ V0V v gl- 211, 2 Pall. 1132 b ), die zu TQ(a fry ^pdVwi'» 
wurde | x< iOIV s^XW fehlt ESZ | 21 tgü 7inooxvvrjaat. xal P : xal nooo- 
xvvijöaiZS. in P ist xal nur Variante für tov, wozu vgl. 10, 2. 15, 2 
Pall. 1090^ naoeytvtto nobg a* tov ItieTv ae und 1114 a | 22 &v xal 
a()ö rifitov AB fehlt V \ xal &tov fehlt E | xal 7TaQ6xaXeaa tov xvqiov 
(xvqiv A) v. tov x«t' $/.*£ Inlaxonov xal äniX. AB vgl. E, wonach 
die unmögliche syntax in P zu berichtigen war: ttgaa toIvw 6 in, 
Trj naQaxX^ati fiov antarfiXtv V. auch Pall. setzt 1185° TianaxaXtTv 
€ bitten' ohne infinitiv | 23 fie Z ohne tov aneX^stv, ein sprachwidriges 
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glossem, wie Pall. und Marcus lehren können | 24 Sidxove 7t \ «,t^- 
X*i P vgl. Symeon 917 b : dn^X&rja AB (E?); frei nctoayevofitvov aov 
da tt\v aytav noXtv V vgl. S. bei anioxtad-at hat sich in spätrer 
zeit der gedanke an das ziel vorgedrängt (hingehn), s. 7, 8. 10, 8. 
12, 15. 14, 26. 15, 1 Marcus 190, 2 us. | ÜeXdyiov . . tbv. variiert 
in AB, V, ES | 25 og . . . 26 vn. PE : fehlt ZS. zur structur von 
**«* vgl. Pall. 1068c. 1236*» | 26 aivrvx* wie Marcus 188, 18 | «u- 
tov A | xal .... d)(pek. fehlt V | xal] enim E weil S, wonach man 
an xal yaQ (wie 8, 11. 14, 9. 20) denken könnte, allein N. gibt 
nicht begründung sondern zusage, und diese pflegt, wenn sie von 
der erfüllung eines vorhergehenden imperativs abhängt, nachdrück- 
lich präsentisch gefasst zu werden, s. 12, 4 Pall. 1187 c Infra&v xal 
nottZ Marcus 195, 29. 209, 17. grade wie hier sagt Marcus 187, 10 
ab 6k ... Mlrioov, xal £;ro^fi> evotiw&rjvat, auch 191, 16 | tacpek. 
da nvrov (zu 7, 16) AB. daran schliesst sich :" ovrtoa yaQ &v tiov- 
Xoa lau, xal rilnoa povattov ABS und mit geringer änderung V | 
27 abrbg ö*£] ravia 6k (ohne /uoi) V haec autetn omnia E | &eov P: 
&v nsXaytao ZES | 

14, 1 dvaaxag PAB, fehlt E : Xaßwv naQadsatv V, S | 2 ttjv 
aytav (fehlt V) avdaraatv tov xv (9v B^ü V) xal tov Tt/uiov gjjov 
Z, das kreuz übergeht E. vgl. Marcus 178, 13 nQoaxvvr\aag rovg 
aytovg Tonovg xal tov rtfdtov aiavQov, auch 173, 12. 177, 30 | xal. .. 
7 fioi umgeformt V, S | ItTjTijaa PE : l£rjX&ov avaCrjrrjaai ($7it£. B) 
AB | 3 evQwv fehlt AB | 4 onov tjv^oto 6 xa AB. die evangelien 
kennen nur nooaevxead-ai | 4 tag . . . 6 rjatp. fehlt AB | 6 povov 
plav und xal . . . rjatp. fehlt ESV | 7 xal XQovaavroa pov to &vq{~ 
6tov (dativ B) r\voi'^v fioi. AB, E Tauir\v xoovaavxoa fxov rivto&v r\ 
6ovXrj toD &v niXayta V, S | l6ovaa ... 8 &eov übergeht E | fj 6oit- 
Xr\ tov &cov ohne xal vvfuf»] AB : fehlt VS | 8 fie AB : fuoi PV | äXX> 
. . . kavrriv fehlt ES AB, variiert V | 9 ob6a[x(ag'\ ovx AB. in V ist 
der satz umgeformt | xal . . . yvu>o(oai fehlt V | xal fehlt AB | r\6v- 
vdfitiv PA : 16 — B | xdXXog .... 14 a<ofia P vgl. S, mit Überge- 
bung von 12 al ... 14 awua E : oti^to dfjirix ttV0V xdXXoa exfTvo i/ua- 
Quvd-ri' xal ol 6(f'd-alfiol abirja (oo da (pdoayya IßXinovro anb tr\a 
lyxQaxdaa AB tov ycto xdXova abrija fxaQavd-ivroa' xal tov öiofxaToa 
abrrja avv rrja o\p€(oo fAeXavwd-tvroO' oXi] ixrsrixta i(p£v€ToY | 12 j>0(o 
tritt zu grösserer anschaulichkeit zu, wie Pall. 101 l d dant6a ycto 
€t6ov Iv T(p (potart xuTfo. das P eigene glossem zu Itpatvovro ist 
sprachwidrig | 13 f. vgl. Epikrates (Meineke com. 3, 366) von der 
alternden Lais Tag aopoviag ts 6ia/ala tov atofiaxog und zu dem 

4 
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hergestellten prädicat Lukians Tragopod. 221 xXtfiaxa t-vlwv tq^jaou- 
cfav SiaXvtoiöiv aQ[Aoyalc y Wernicke zu Triphiod. p. 50 | 14 in oiioC- 
(og . . . öcj/ua ist sichtlich der rest der ursprünglichen Schilderung 
abbreviert, vgl. S: 'und die glieder ihrer heil, knochen erschienen 
bloss mit haut, ohne fleisch vor magerkeit und enthaltsamkeit, so 
dass auch die färbe ihres körpers vor grossem werk der busse wie 
ein rauher und schwarzer sack erschien* | 14 nana .... 17 ivoijaa 
streicht E | 15 teQoaoXviia AB : r\ Uooa. PB. vgl. ev. Matth. 2, 3 
xal näaa ' f€Qoa6lv/utt. sonst weiblich nur *FfQov(raXrjft \ <o<i mqI 7t \ 
cvvovxov fehlt AB | v7ioXr]\piv ay. fehlt ZS | 16 n€Ql avrija PA, S t« 
7tsqI avTTjö B aurrjv V | xal .... 17 ivorjaa] unnütze Umänderungen 

in AB, V, S | 17 rjvXoy 22 afeXyt frei verkürzt E | i\hXoyr\- 

0-tjv AV | 18 (oa naQa avägoo ohne 6vvov%ov AB, freier V. €vvov- 
%ov schon von S gelesen ist aus z. 15 eingedrungen | tv%ov vtiIq 
ifdov in P aus z. 22 eingedrungen, fehlt ZS(E) | xvQt] ovtohs xvqm. 
(xvqio V) B, V ovriotT aol xvqi A. s. zu 3, 19 | abrba ovx el Z mit 
richtigerer Stellung | 19 — 20 val xvqis (xvqi A) AB ovuoo lyu tlpi 
V | 20 oret E : f l^tat A f vUrai BS. nach Symeons €v$tto&o> 917 d 
möge man nicht in kv/jaO-m P ein suxto&to suchen | xal ynQ ... 21 
tnlax. P : ort anoaroXoa xv lorfv AB vgl.. S, und wieder anders VE 
| 21 (IT« .... 22 #i/p/<f«] breit ausgeführt V | xal naXiv Xtyei fioi' 
eufrt AB | 22 ZxXiaev P : xal sioeX&ovtra exXstaev AB(V) | 23 psallere 
horam tertiam E, S \paXXsiv tt\v TQfrrjv (r3o«j> setzt V zu) Z. der 
technische ausdruck kann nur zufällig in P verloren sein; zwischen 
früh- und abendandacht fallen die regelmässigen psalmen und ge- 
bete der 3. 6 und 9 tagesstunde. zum accusativ s. 15, 1 Marcus 
176, 27 c ixTr\v wqkv rftf&tev \ OTa&tlg xal fehlt ZE | nagot . . avrrjg 
PE, S : fehlt Z | 24 ixct&tv P, S : fehlt EZ | t« fjtfyiara] multum E 
7idvv V fehlt AB, S | de angelica uisione eius E : etg tt\v ayye- 
Xtxrjv avTTJa avvrv^av A über den ausgezeichneten wandet des 
manne* gottes S : beide Varianten awTv^av und noXirtfav ver- 
einigt PB. nur avvTuxta, durch E bezeugt, entspricht der läge, vgl. 
Marcus 187, 26 axovaavreg nfQl rrjg noXne(ag tov ayCov avÖQog avay- 
xalov IvouCaaiitv .... anoXavaai rijg ayyeXixfjg aurov avvovotag. 
die byzantinische syntax (s. zu 7, 16) habe ich auf eigne Verantwor- 
tung beseitigt | 25 itrjF . . . avTrjg V vgl. S : fehlt EZ | tyto ök xa& 
£xaOTr\v a7irjQx6/ur]v AB, freier V. die participiale periphrase wie 
7, 13 Marcus 181, 6. 200, 13. 205, 20 | 26 nach SE könnte man ne- 
QtSQxopevog ra ja. vermuthen, doch s. zu 13, 24 | x<*Q*v .... 27 
evXoy. fehlt E : avnvyxavwv xal evSQysrovtJievoo xal evXoyovittvoo AB 
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xal tvXoyovfisvoa V, S | 27 xal . . . 28 IleL P, E : r\xovov rr\v tisqI 
avrov (prj^v V, S fehlt AB | 

15, 1 aneX&wv ... 16 oXa P, kürzer E : xa\ ptra (/*€& V) 
T} t utyctö oxtu) axorj ylvtrai (ßyivero elo oXrjv rqv ntoixoioov rwv Uqooo- 
Xv/u<ov V) ort (pn nho V) 6 äyioa neXaytoa 6 OrifxsiorpOQoa ((rjjjUfio- 
Tiotoö ß) fiova^oa Ixoiurjd-r) ivxai (Iv %- fehlt B) * xal (avvnx^V attV 
hier V) oXa Z, S | 11 rivoo P verlesen für nvoa \ anoxQiaai vgl. gl. 
Philox. releui ecntxQiöct . . . releuit an^xQiaev. relines anoxQtofts und 
gl. Cyr. anoxQttti relino relinio. den abgekratzten kitt ersetzt nach- 
her Jak. vorläufig n7]X(p xQ^w I 14 ö*QO[.ialtaa P cursu E. dass dies 
wort nur prädicativisch gesetzt wird, zeigen die einer Verwechslung 
mit dem adverb nicht ausgesetzten formen doopaCa oben 8, 24 Pall. 
1225»» Marcus 214, 5 öqoju auu Pall. 1243» doopaiov ders. 1011 d . cfyo- 
fialog ist richtig überliefert Pall. 1129 b , und wie an unserer stelle 
in sein recht zu setzen Pall. 1220 c Marcus 178, 29 | 15 ixeToe wie 
Marcus 175, 32. 186, 16. 200, 16. vgl. zu 4, 4 | 17 povaarrioia P : 
fiov. xal oXa ra (xal naaa V) UooaoXvpa Z, vgl. S | vtxonoXswg Z | 
äno vor 7fo. fehlt Z | 18 noXv] vtav povaxwv. txxofitoai avrov AB, 
S verwildert V | xal xariXvaav AB, S wo fit xariX. V | 19 rr\v &vnav 
rr\a xiXXrjcr PV : ro &vo(ö*tov (rhv Svoida A) rov xeXXiov avrov AB, E | 
Igtjyayov V xal f^rjyayov ABS | ro ayiov xal rCfitov (rCfx. x. a. V) XeC- 
\pavov Z den körper S. zur comparationsform vgl. Marcus 191, 
30 | 20 Xetyavov AB : X. avrrja VE. der gen. rov ayiov P ist durch 
das voraufgehende ayiov ausgeschlossen | xal fiera ... 21 avro zu 
condigne zusammengedrängt E : xal ZS | 21 tmoxafxvov Z \ 22 6 ö*k 
.... 24 (fvast\ xal noooijXd-ev (no. fik V) 6 InCaxonoa xal 61 ayioi 
nQ€0 ax^uariaat avrov (avrfxi V)' xal £v rw X9^ €tv {^XCtpsiv A) avrov 
/uvqoj (ro [a. V) eyvtoaav ort yvvrj r\v (rr\ quoei nur V) Z, S | 'ieqoao- 
Xvfji(av P an falscher stelle eingedrungnes glossem | 25 xal aoavrea 
(fiovrjv fAeyaXrjv Ißorjaav (fehlt V) Xiyovreg Z qui uolentes miractdum 
abscondere, sed populum ipsum latere non poterat (zu z. 27), excla- 
matter unt uoce magna dicentes E | on — ty*»s\ o — fx (av VE I ^6 
XQvnrovo aylova f#ü>v V xqvjiroba ^fic B xovnrova dovXovti f^ficr A 
| 27 xal out (og . . . 26 #«174« P, Ej avrol ö*$ ^ßovXrj^rjaav xqvxJjoi rov 
Xabv (rw Xato B) ro roiovrov d-avfia • ovx (xai ovx V ohne J^) rjövvri- 
&r)Oav 64' rore iyvaia&ri r(5 Xaia ravia Z, S | 28 ovvTJx&rjaav . . . . 
16, 2 ay((p P, verkürzt und aus 15, 17 f. interpoliert E : xal avvr}- 
X^noav ra fiovaörriQta rwv naQ&ivtaV xal /nera Xafjuiadwv xal aravoo~ 
(fOQOJV ovvtxo{x(Gx>ri ro rCfjuov Xtlxpavov ßaarax&lv vnb avöodiv BvXaßoiv 
xal äyC(ov ngcov AB vgl. S, erweitert V | 28 sanctae reliquiae eius 
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E, S. dadurch ist Tt/uiov, das Z eigen ist und aus z. 20 stammt, 
gerichtet. 

16, 1 iv . . . 2 ayCta nur in P, der daran verfrüht eine 
schlussformel reiht | 4 r\fing ohne xal E xal ypiv AB, S ndmv V. 
über die accusativstructur s. zu 18, 9 | cFwq AV Stau B Jda P: Op- 
tativ, vgl. Phrynichos p. 345 Lob. | ekewa iv rj/utya xotaetoar P, ES : 
jufQidct lltovo AB, breiter ausgeführt V | 5 avrov ianv A ipsi est E 
abjto B avTw nginu V | 17 cfo£« PAB : mit Zusätzen ESV | i(nv «?«- 
vtov fehlt B. 



II ZUR PELAGIA VON TARSOS 

Die drei mir bekannt gewordenen handschriften dieser legende 

P der nationalbibliothek zu Paris n. 1468 membr. des 
XI jh., im j. 1669 aus dem Orient gebracht, das erste 
viertel eines menaion (sept. oct. nov. enthaltend); sie 
liegt mir in M. Bonnets abschrift vor 
V des Vatican, Palatinus n. 27 mir unbekannten alters, ein 
ausführliches menaion für die 12 ersten, tage des mai 
(s. Sylburgs catalog bei Mieg, monum. pietatis 1, 11 f.); 
eine schlechte abschrift ist von den Bollandisten aa. 88. 
mai t. I p. 747 ff. abgedruckt und ihrer lateinischen 
Übersetzung ebend. 454 ff. untergelegt 
C von Grottaferrata n. 72, jetzt im Vatican n. 2033, membr. 
des XI jh., heilige des mai enthaltend; sie liegt der la- 
teinischen Übersetzung zu grund, welche G. Sirlet für 
Lipomans uitae sanctorum besorgte (wiederholt von Su- 
rius unter dem 4 mai f. 23 v und bei der version der Bol- 
landisten, s. o., benutzt), von beiden römischen hss. hat 
mir dr. A. Mau genaue collation besorgt 
stammen, wie die gemeinsamkeit der lücken (22, 2. 23, 17. kleinere 
20, 2. 21, 28) und Verderbnisse (s. besonders zu 25, 16) beweist, alle 
aus derselben quelle, einer äusserlich und innerlich verwahrlosten 
handschrift. es lässt sich ausser der berichtigung einfacher Verderb- 
nisse nichts weiter erreichen als die herstellung dieses archetypon. 
und obwohl an einzelnen stellen wie 17, 26 f. spätere Überarbeitung 
offenkundig ist, wird dieser text im ganzen von der ursprünglichen' 
form des schriftchens schwerlich eine schiefe Vorstellung geben, wie 
inhaltlich, so war die legende auch sprachlich gewiss von vornherein 
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volksthümlich gehalten, sie könnte darum wohl schon im fünften 
jh. niedergeschrieben sein, aus ihrem winkelleben wurde sie erst 
gegen ende des zehnten jh. hervorgezogen: denn jener kaiser Basi- 
leios, auf dessen anordnung das von Giov. Franc. Albani 1727 (bei 
Migne b. 117) herausgegebene menologion abgefasst wurde, wo un- 
serer heiligen unter dem 7 october nach der vorliegenden legende 
gedacht wird, kann doch nur der söhn des Romanos (reg. 976 
— 1025) sein, s. dasselbe zum 16 dec. bd. 2, 34. 

Zur Herstellung des archetypon dienen PV. der zuverlässigere 
führer ist P. er hat nur an einer stelle eine interpolation s. 25, 10 f., 
eine so grobe freilich, wie mir noch keine vorgekommen: der geist- 
liche hirte, der diese sich erlauben konnte, muss seine hörer ent- 
weder wirklich als schafe angesehn oder auf ihren kirchenschlaf ge- 
rechnet haben, aber die ausgezeichnete Ungeschicklichkeit dieser ver- 
ballhornung bewährt sich als günstiges Vorzeichen für die sonstige 
treue der hs. zur controle ist V unentbehrlich; seine willkürlich- 
keiten sind wenigstens theilweioe erst durch correctur hineingebracht 
(wie 25, 16. 27, 16 und 27 f.). dagegen C ist eine nichtsnutzige hs., 
die einen untergeordneten werth nur als kriterion fürV besitzt: die 
willkürlichen textänderungen, an denen sie reich ist, brauchten nicht 
angeführt zu werden, wo die lesung der quelle durch PV gegeben 
ist; ich habe davon nur proben gegeben. 

Dem rande beigesetzt habe ich die Seitenzahlen von P und 
die capiteleintheilung des abdrucks in den acta sanctorum. 

S. 17, 1 titel nach P, [xotQTVQog und rij? nccQ&ivov fehlt C: 
ad-Xrjata rijo aylov xai xaXXivixov uaQTVQoa tov %v neXuyfaa rrja €v 
TctQaü ttjo xiXtxlaa' V | 2 dtoxXmuvov C stets | 4 Iv toiö oqsgiv f(f>v- 
yovV | 7 vixrjactt VC : rsXtaaiY | xXlvtavV : Inlaxonoa 6 ovofiuto/Jtvoa 
xXtvwv VC. ein tarsischer bischof dieses namens ist nicht bekannt, 
einen griechischen feldherrn KXtCvuv in Carthago nennt Diod. 20, 38 : 
und ableitung von xXetvog zeigt der gen. KXivtovog 18, 11 in P | 8 cf/w- 
xav — xXr\a&tag nach Philipperbrief 3, 14 | 10 ök fehlt V \ 13 &€t5v 
P : &«5v avrmv V #t tÜv aWov C | 15 IxxXlvtav V 2 | 16 vnb tcjv otqu- 
TtcoTÖiv fehlt C | 18 IxeXtvoe — iyxX. willkürlich umgestaltet C | 24 
7iQOT(xroQ(tg protectores s. Gothofredus' paratitlon zu cod. Theod. VI 24 
t. II p. 130 f. Ritter | 25 mtpetlovra P | 26 tj Je . . . 18, 3 wider- 
spricht dem fortgang der erzählung (s. 18, 32. 24, 33 f.)* einem Über- 
arbeiter war hier die ursprüngliche form zu weltlich ; vgl. 23, 6 f. 

18, 5 und 24 fiiJQ P | teXa vor cf*«VC | ißovXero C | 6 ayCY | 
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9 avrrj VC. aber der Schriftsteller objectiviert das zugeständniss, 
wie 23, 3 den rath. vgl. Jakob 16, 4 | 10 aXXa C | 11 xXtvovroo VC, 
wie 28, 10 xXlvovti V. 8. zu 17, 7. KXivov menol. Basil. I p. 100 
(x)Uvov synaxarion des cod. Paris. 1582 unter dem 8 oct. | 17 tiotw- 
nba et tiJ Mäa P | 24 Xtytt nobo avir]v VC | 28 iXoytoaro nach 29 
iavrrj P | 29 [uij] 7ior€ mit rasur V | 32 (oa art P oWre V. schon 
Palladios an Lausus 43 p. 1115 d tog axs yvr\aut \ oQfjaairjv'PC, regel- 
mässig mit psilosis | 83 tov fehlt P | 34 tlnovaai V 

19, 1 ßa<neQV(<p s. 19, 14. 22, 26 frauensänfte, vgl. Salmasius 
zu Lampridius u. Heliog. 21 und Meursius glossarium graecobarb. 
74 f. | 2 x^Qom« *«* ayall. wie 28, 20. 30 nach ev. Matth. 5, 12 
yaCotTt xal ayaXXiäa&e. die LXX lieben uyaXhäa&ai mit tvtpoctlvs- 
a&ai zu verbinden | 3 wo P : toael VC | pnüw P | 6 o fehlt P | 8 
rj/uüiv avov V | 10 o fehlt V | 11 xal fauv <N P : r^aav dt xal VC | 
14 v\ ö*e VC : r\ 6s ntlayUt P | 19 %v P : %v* xal <?/« tovto ovx tut 
am ovo axoüoai twv (AvaTr\o((ov tov &u' VC | 21 xctige • • • XQ iar °v fehlt 
C | x"<Q* V : yalQoio P | 12 fxov fehlt C | 25 ov PC : c5 V, wie NT 
und LXX regelmässig, den accusativ erklärt die analogie zb. von 
7iQoöxvv6iv (20, 14. 24, 15 gegen 21, 19. 24, 19); Euripides wendet 
ihn zweimal in chorliedern an | 27 rtva] il PVC | 29 Xoytx&v thö- 
richtes glossem aus 20, 1. 7. die offizielle formel für das bischöf- 
liche amt (constitt. apost. 8, 5 p. 238, 16 Lag., ritual der Ordination 
bei Goar p. 310) soll der Pel. anlass geben ihre uneingeweihtheit zu 
zeigen | 30 avrri VC | lanv P : lari tüv &voh£v<üv d-Qe/ufidnov VC | 
31 aov P : aov xvote VC | 32 noXXa fehlt P. des Vaters wird sonst 
nirgends gedacht 

20, 1 ei/ui] fr/ul ausradirt V | 2 die schon von den Bollandisten 
angedeutete lücke hat Sirlet durch die worte qui uitam aeternam 
consequi sperant ergänzt | 3 dttieTa V Mdeia C fiCS^a P | exovatv vor 
CiorjvV. der gedanke nach ev. Matth. 19, 16 t£ ayn&bv noir\aoi l'va 
o/ai (f^w volg.) Z°>h v «Itoviov | 6 n iartv PV, ebenso accentuiert z. 14 | 
8 vgl. xtjqvöowv ßdnTtOfjct tig «(ftoiv äfAaoTtwv ev. Marc. 1, 4 Luc. 
3, 3 apostelg. 2, 38 | 9 ovx P : ovMv VC | 10 xoTa yovaoi C | 11 xXt- 
vcjvtoo P ixXtvovioa VC | 12 f. nach Korintherbr. II 4, 6 | 13 f. von 
der üblichen formel der abrenuntiatio (constt. apost. 7, 41 p. 224, 20 
Lag., Cyrillus Hiersol. katech. XIX = mystag. I p. 307 f.) ist der 
Jungfrau schon etwas angeflogen | 15 io fehlt VC | 16 vgl. br. II an 
Thessal. 1, 9 olsd-Qov altoviov \ 18 combiniert aus Korintherbr. I 4, 5 
und 14, 25 | yXiog rrjg öixaioavvrig nicht biblisch, vgl. Hebräerbr. 7, 2 
ßaaiXevg dixuioaivr\g | 21 /ttQao avTOv eia VC | 25 rb tov VC : tovto 



55 

tov P | vlov C : € vtioxlaa vroa ' fügt P, tov xv ^uoüv t v yv V hinzu | 
26 vtittxoö Cmroa VC | 27 ovtio V | 28 o viba VC : vlbg P | 30 x«q- 
dioyvfoara P. nach apostelg. 1, 24 vgl. 15, 8 

21, 1 Xfvriov linteum schon ev. Joli. 13, 4 f . | 2 tov fehlt P | 
3 axovaaa vor anb VC | \ xctl amov V : xal avrba C *«#' iavrbv P | 
8 vgl. 6 ßaviXsbg rdiv ßaaiXsv6vr(ov br. I an Timoth. 6, 15 ßaotXevg 
ßaaiXtiov apokal. 17, 14 | 6 -noir\aag ... 9 tfXiyov aus psalm 103, 4 | 
11 nooff <pooav P. nach Epheserbr. 5, 2 nttQifiwxev letvrbv v7i$Q 
fjfiriiv 7ino(T(poQav xal d-vafav ttg oa/urjv fvw&tag \ xaxaja^ov V : xctra- 
§t(offov PC | 13 f. vgl. ev. Matth. c. 25 | nandtrcDV P : <f>oov([i(ov nag- 
SivtoV V 7iuq&. Twv (pQovtfuov C | 14 Xafjinada P : Xafxnaöa avrijcf 
VC | 16 tifMTiaev vgl. zu 9, 24 | 19 f. xara(p. ia Xyvi\ vgl. ev. Luc. 
7, 45 xaTa<piXovoa rovg notiag fiov | 20 nlg PC : xal ntg V | 21 t« 
ayaivi PV : ayiio ttvi C | 22 tlanoOTSlXai V : ^anoarsCXri P xal IgaTio- 
OTttXet C | 23 avxov fehlt V | dwq VC Joe» P vgl. zu 16, 4 | vtxr\v 
xara tov avrmaXov P | 25 € tnsv avrdi V | 27 amy . . . f Ins v fehlt C | 
28 ix Ttjo hss. illam domini et aeterni regis purpuram Sirlet, und so 
etwa hat sich auch der verf. der liturgie die stelle zurecht gelegt: 
Trjv tov deojioTov nogcpvgav Ivfadvjbttvr} J#« Xovtqov (aa. 88. mai t. I 
p. 752 b ). ix ist der anfang eines in der urhs. unleserlich gewordenen 
abstractums für bekleidung, auf GToXia/ubv führt 22, 30 taroXtCeTo, 
vgl. Palladios an Lausus vorw. p. 1010 6 OToXtapog Trjg ta&iJTog \ 31 
Xdioav P : xtoQuv fiaxgav VC | 33 elolv P 

22, 1 tov &v J*' IfAOv VC | 2f. avTcr xi Vxavra' slnsv J* (J* 
j\ C) neXayta' xvqis (xvg. fehlt C) VC. das ist schlechter kitt um 
eine grosse lücke zu decken, in der quelle fehlte ein ganzes blatt; 
die rückbeziehungen im folgenden zeigen, dass eine Versuchung des 
teufeis (z. 12 xal tovto), die erscheinung eines himmlischen weibes 
(z. 15 ff., der kirche? vgl. zb. Epiphan. t. III p. 552, 29. 553, 25. 
559, 29 f. Dind.) und erbauliche gespräche (z. 3) berichtet waren | 3 
clnfv ev. Matth. 6, 24 vgl. Luc. 16, 13 | 7 rjv h&to, und 9 vn£atge~ 
tytv J£ C | 10 6vq€V hss. wie 23, 30 : aber 24, 10 rjvgajusv P. mit 
ausnähme des part. ivloyr\u£vog 19, 23. 21, 20 wird anlautendes ev 
augmentiert, s. 20, 22. 35. 26, 11. 23 | 11 M avToTa C | avTfj P | 12 
Iv to¥ I 15 dooaa aot P öoaaooi V : dova aoi C. danach war 25, 29 
und 28, 26 zu beurtheilen vgl. Pallad. 52 p. 1146 d 7iagaö*t6oavr(g und 
150 p. 1252° nootiwöttaat | 16 taxafjiivriv C | 19 aya&y tXn. aus br. II 
an Thessal. 2, 16 | 22 vgl. ev. Matth. 25, 46 elg xoXaotv alwviov \ 
aiwtov fehlt VC | 24 avTrj] avrrja PC, fehlt V | 26 xa&eo&eTaa C | 
80 ixoaptTTo C | 33 noixiXoia {utv ßg. V | 35 tovo tovto to tpg. P 
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23, 3 «vrriv PC : avrrj V. s. zu 18, 9 | 6 xa&antQ V | 7 rija 
ttvrov C | 10 ovt(o V | xal vvv PV : ovv C | rv^sta PC | 12 *«l vor 
mar. fehlt C | naqaax* 1 P naoaaxn C | 14 £v wie schon Pallad. an 
Laus. 54 p. 1155° elotQxwfAt&a a/uqi(o Iv ig (pXoyC und 83 p. U86 c 
iv tiji nXo((p tlotvrivoxtvut | 15 nav yivr\Y. noch 25, 17. vgl. Lobeck 
parerga Phryn. p. 515 | 16 Mvow P. s. 25, 5. 28, 2 | 17 tniöTevotto* 
f H (roth) 6k P, auch VC ohne andeutung einer lücke. es fehlt nicht 
allein der gegensatz zu fjtlv z. 15, den vermuthlich Pelagia bildete: 
auf grössere einbusse weist der fortgang der erzählung, das unmoti- 
vierte xcctw xvipctöct, womit wohl wie in der legende der Eudokia 
beschämung angedeutet wird, es wird also ein blatt ausgefallen 
sein, das mit dem 22, 2 verlorenen zusammenhieng: dann hat s. 22, 3 
— 23, 15 die mittelste läge (bl. 4-f 5) gefüllt und verloren sind blatt 
3 und 6 des quaternio | 18 cF* VC : tf* <iyta P | 19 ttqoo P : avrija 
nqba VC | 20 avrrjv P : aurrj VC. vgl. Lesbonax p. 182 Valck., Lo- 
beck zumAias p.351 2 . auch Marcus 1. d. Porph. 173, 28 schrieb avv- 
avrrjaag ttvrov (auraj Vind.) . . . fXri övvdfievov, Palladios dagegen wen- 
det dativ an 52 p. 1153 b . 56 p. 1156 b | 26 tfrveyxtiv nXrj&og Organa)- 
Tüiv xal innitoV mit auslassung von 27 anb .... 28 nttwv C | ib nXn- 
&og: vgl. Epiphanios t. III p. 560, 29 Dind. aix^aXtariod^Ttav rb tiXt^ 
Sog rtov av&Qbunov | 26 per' avTTJo vor nXij&oa V | 29 neC&ea&ai P : 
auToio n€{&€0&tu VC | ßovlri&etri hss. | 30 tuQtv P ivoe VC. 8. zu 

22, 10 | 31 l&X&oifeso] mit rasur V | 32 nmvag ronovg Sirlet : to- 
noto hss. | 35 tovtov] avrbv C 

24, 2 öulai. xal I&q. C | 5 rjyaXXturo erwartet man | 7 vgl. 
Hebräerbr. 11, 6 ff. 7, 25 | 10 rjvQafAtv P : efyopev VC | ov ob fyijcr V | 
14 7iaQccaiijaat vor gericht ziehn, sistere vgl. 25, 33. 26, 22. apostelg. 

23, 33 naoiojrioav xal ibv IlavXov auTtp Römerbr. 14, 10 Marcus 
1. d. Porph. 214, 2 aoipaXl&rat . . . xal naotarq eis Katodoetav Mala- 
las p. 256, 22 JJavXog ne/utpS-elg anb Trjg y IovöaCag %(tiQag naoaoTaat- 
fiog | 15 vgl. Pallad. 18 p. 1042 d ra) dcanotovri ndotjg nvorjg Maccab. 
I 14, 46 tov öeano^oviit rijg £corjg \ ovx VC : xal ovx P | 16 noXtpov 
vor imx* C | XQOTtjoai P | xara] juera V [iira tov PC | 17 ahrjasrai 
P | H-anooTtXXei P | 18 Qonrj vgl. Pallad. an Laus. 56 p. 1156 b xal 
Iv (>07rj| euoifrrioav . . . aveX&ovng, Petrus AI. bei Theodoret kircheng. 
4, 22 p. 356 Gf. (wnfjg ovök piäg naQfX&ovorjg | 21 ßaOiXfaz P : /?«- 
OiXebo VC. s. 21, 8 | natg olxog fehlt VC | 25 ob avir}P C | xal fehlt 
C | 26 tt€qI rrja VC : fehlt P | 28 to fehlt P. der artikel ist jetzt auch 
ps. 18, 2 hergestellt | 29 vgl. Jerem. 5, 22. Job 38, 10 f. | avrrjv P | 
30 tij %£qo<o C | nvXag .... 31 aiörjoovg nach ps. 106, 16 vgl. Esaias 
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45, 2 | 81 ow&Xdoao aiörjoovo P | rovg vsxqovs £. nach Römerbr. 
4, 17 | 35 n ob tovtov nach 25, 1 n arrjQ VC 

25, 3 tbv ^r P : tbv &v rav xpiOTiavtiiv VC | tno&rjoev C | 5 ix- 
öidovvxaa P | 10 xdXXei'] dvo/nco P | fiaCotg] bdvofxoio P | 11 oval rija 
&6(üQfao rjaV: über diese interpolationen s. 53 | lyw vor 12 rfjg V, 
fehlt C | 12 man erwartet rtov (piXrj^drtov, aber vielleicht schwebte 
dem verf. prov. 7, 18 IX&k xal anoXavowfiev ytXCag r i<og oq&qov (vgl. 
das. 5, 19) vor | Zneoev P imntoüv (ohne 13 xal) VC. 8. 22, 11 | 
15 avrijö avrba iavrbv avsTXtv (avtiXs* V ? ) VC | evroofiog ... 16 xal 
fehlt C | 16 xaY] cFi« rrjv &vyaT€ga avTrjcf xal P tfi« ttjj/ &vyaTtQa 
airrjo' [xal avrixa Iccßo/utvrj rrja nattibo xal xaraa/ovoa ß(a"]******* 
*****x(il mit rasur V | nobo"] avrrjv nobo? | 17 nav ysvrj P s.23, 15 
20 amavtbv aus oov***bv corr. V | 21 avstXs* vvv ovv nofyoov ix VC 
22 €V7T(>eneoTaTr)V C | 23 TiöXXaxlä&v V | 24 notrjaai V : 6 dioxXrjriavbg 
Ttotijaai P, C [ 27 «irrov P | 29 dyCav P : dytav tov 9v VC | äovo VC. 
s. zu 22, 15 | 31 TTj öiaßoXixr} %aoa (~ x *i -pa V)PV. der accusativ war 
mit C herzustellen, vgl. 18, 21. zum artikel vgl. 27, 29. 9, 29 Pallad. 97 
p. 1203° £r)aag ibv avsnlXr\mov ßlov | 33 rrj neXayCa P : t?;j/ neXaytov 
VC. den accusativ mit infin. setzt der verf. nach xeXevtiv nur passi- 
visch: die person der ein befehl ertheilt wird steht im dativ, s. 25, 26. 
26, 17. 27, 32. Pelagia bleibt zunächst frei ( rjj ?w#€v postridie mit 
demselben bedeutungswechsel wie avotov und unser morgen 

26, 1 st& P sW VC | 4 ndarja fiov V | yevouevoo PC | 5 idv 
fjiov ovv P : xal $itv fjiov VC | 6 arj xsqalrj VC : x€<faXrj oov P, Vgl. 
z. 10 | 7 anovota VC : öiavota P | 8 ravra C | 9 örjoftg'] ov &T}Or}0 P 
ov örioeia C ärjoeto V | 11 svroentoutva PC. s. zu 22, 10 | 12 rb dk 
favTSpov fehlt C | oofiaa&tioav P, fehlt C | 13 to tqCtov rb rfjg'] rb 6*ev- 
teoov rtja ßaotXetog twv ovviov on avrrjv £x(f££o^«f * to tqCtov rrjo C | 
15 fior Zato P | 17 tx&svev C | 19 xal vdtp&av nach 18 &Xa VC j 
vnoxa*r)vai V | 20 xO.tvpa V*C | 23 TTQeoßvrSQOi usw. quasi palam 
Uli adstitissent, nihil reueriti tribunäl tyranni BOLL. | 24 xa dvvafiiv 
x«i vnofAovriv VC j 26 s/ueXXov VC | (piovij P : ttj tpajvrj VC | Xtyovoa 
nach 27 ßaa. | 27 beide oov aus [o]v (mit ras.) corr. V | 28 Zpol 
ottQxa Mtdvvrai VC | 31 avrrj] ictvrijo hss. | 32 tc5 dtvdow VC | 33 
eva P | ovvr\onaaaa C. den tropus sichert ev. Luc. 8, 29 noXXoTg yao 
XQovoig avvr]Q7idxei avxov (näml. nvevfta axd&aoTov) vgl. prov. Sal. 
6, 25 Marcus 1. d. Porph. 214, 26 avvaonaytlg ilntv ua. | 35 naouo- 
Svoaa VC Tiagiadvvao P 

27, 1 diavo(a VC : xaodta P | 2 aßsv V | 3 ttaiitaa P xal *|«i- 
ir\aaa C | 6 ZxXsdptaaiv tv Qo/bufcua P. nach Jerem. 49, 17 | 7 eig] 



